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Inland. 


57. Kongreß. 

Kampf zwiſchen Mehrheit und Minderheit 
im Abgeordnetenhaus. — Zwei Unebe⸗ 
lungs⸗-Geſchäftsregeln. 

Waſhington, D. K., 27. Febr. Der 
Abgeordnetenhaus-Ausſchuß für Ge— 
ſchäftsregeln hielt eine Sitzung ab 
und ordnete einen günſtigen Bericht 
über zwei Geſchäftsregeln an, welche 
darauf berechnet ſind, die Macht der 
Minderheit betreffs Geſchäftsſperre 
auf ein winziges Maß herabzubrin— 
gen. 

Dieſe Regeln ſollen für den ganzen 
Reſt der Seſſion gelten, und über— 
haupt ſoll die geſtrige Sitzung formell 
bis zum 4. März fortgeſetzt, alſo in— 
zwiſchen nur Pauſen, niemals Verta— 
gungen, beſchloſſen werden. 

Während der ganzen übrigen Seſ— 
ſion ſoll es, dieſen neuen Regeln zufol⸗ 
ge, in Ordnung ſein, jede allgemeine 
Bewilligungs -Vorlage, welche mit 
Zuſäthen aus dem Senat kommt, vom 
Tiſch des Sprechers zu nehmen, und 
nach Verleſung der Zuſätze ſoll ohne 
Debatte, und ohne das Dazwiſchen— 
kommen irgend eines Antrages, über 
folgende Frage abgeſtimmt werden: 
„Will das Haus den befagten Zufägen 
ala Ganzem nicht zuftimmen und eine 
Konferenz mit dem Senat verlangen?” 
Wenn diefer Antrag bejahend entjchie- 
den wird, jo foll der Sprecher fofort, 
ohne irgend einen Antrag dazmwijchen: 
fommen zu laffen, die Ausfhuß-Mit- 
glieder für das Haus ernennen. Fallt 
aber die Entjcheidung verneinend aus, 
fo fol die gleichbebeutend mit ber 
Annahme der befagten Zufäbe fein. 

Wafhington, D. K., 27. Febr. Wäh- 
rend der Senat die Flotten-Bemilli- 
gungs-Vorlage annahm, dauerte im 
Abgeorbnetenhaus der Kampf über 
die neue Flibuftrirungs-Taftit der 
Demofraten fort, und es fam wieder 
zu recht lebhaften Auftritten. 

Die Ausfichten auf eine Ertra-Ta- 
gung bes Kongreffes, behufs Erledi⸗ 
gung des Panamakanal-Vertrages 
und des kubaniſchen Gegenſeitigkeits— 
Vertrages, nehmen mit jeder Stunde 
zu! 

Waſhington ,D. K., 27. Febr. Un— 
ter großem Gejohle der Demokraten 
wurden die erwähnten neuen Ge— 
ſchäftsregeln, welche die Geſchäfts— 
ſperre-Politik der Demokraten lahm— 
legen ſollen, vom zuſtändigen Ausſchuß 
im Abgeordnetenhaus einberichtet. 

Als die Verwirrung ſich gelegt hat— 
te, befürwortete Dalzell die neuen Ge— 
ſchäftsregeln und machte auf die Wei— 
demokratiſchen Minder—⸗ 
heit aufmerkſam, zu geſtatten, daß der 
vermiſchte Zivil-Etat an einen ge— 
meinſamen Konferenz -Ausſchuß ge— 
he. Er ſagte, eine ſolche Weigerung ſei 
noch niemals in der Geſchichte des 
Hauſes dageweſen. 

Jefferſon City, Mo., 27. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus der Miſſourier 
Staatslegislatur nahm eine Proteſt— 
Reſolution dagegen an, daß das Abge— 
ordnetenhaus des Kongreſſes Hrn. 
James J. Butler von St. Louis ſein 
Mandat entzog; dieReſolution erklärt, 
dies ſei weiter nichts, als ordinäre 
Parteigängerei geweſen. 

Die Annahme der Reſolution, ohne 
Bermweifung an einen Ausſchuß, er— 


folgte mit 69 gegen 49 Stimmen. 


Waſhington, V. K., 27.F ebr. Stür— 
miſche Szenen, welche an die aufregen⸗ 
den Zeiten des 51. Kongreſſes erinner⸗ 
ten, wurden im Abgeordnetenhaus 
durch den Butler-Wagoner'ſchenWahl⸗ 
jtreit (von Miffouri) und die Verſper— 
ungspolitik der Demokraten verurſacht. 
Die Demokraten erzwangen eine Reihe 
Abſtimmungen in Verbindung mit der 
Annahme des Protokolls der vorigen 
Sitzung und bewirkten wiederholt, daß 
keine beſchlußfähige Mitgliederzahl zu— 
gegen war. 

Doch blieb ihre Verſperrungs-Politik 
nicht auf die Dauer erfolgreich. Der 
erwähnte Wahlmandatsſtreit kam end⸗ 
lich zur Berathung. Die Minorität for⸗ 
derte, durch Feelh von Chicago, ei⸗ 
nen bollen Tag für die Debatte, die 
Republikaner gaben nur zwei Stunden 
für jede Seite. Die Demokraten bra⸗ 
chen noch einige Male das „Quorum“; 
ſchließlich aber lehrte ſich der Sprecher 
gar nicht mehr an den Einwand, daß 
leine beſchlußfähige Mitgliederzahl an⸗ 
weſend ſei. Der Minoritätsführer 
Richardſon zog dieſerhalb ungemein 
heftig über den Vorſitzenden los. 

Unter tumultuariſchem Auftreten 
ließ ſchließlich der Sprecher abſtimmen, 
als beinahe alle Demokraten den Saal 
verlaſſen hatten, und erkllärte dann den 
Bericht der Ausſchuß⸗Mehrheit, wel⸗ 
ten Butler 


abjipriht und NHeren Wagoner zus 


° Spricht, für angenommen, mit 161 ge- 


gen 2 Stimmen. Herr Wagoner wurde 
dann fofort vereibigt, worauf bas 
Haus Vertagung oder vielmehr Paufe 


.. machte. 
In geſchloſſener Senats⸗Sitzung 


‚Morgan gegen den Panama⸗ 
an erirag. . 
u) Qrbeiter-Nahrihten, 


‘ba 
deutſcher Botfchafter bei der ruffiichen 


polifer Zohn-Zulage von 6 Cents pro 
Tonne für alle Xlinoifer Diftrikte vom 
zweiten bi3 zum neunten einfchließlich, 
ausgenommen Affumption und Mount 
Pulazti, im CountyWilliamfon, bezw. 
im County Gallatin, und einen Theil 
bes achten Diftrikts. 
5 Todte! 
Puiver?&rplofion in Kanfas. 

Cherofee, Kand., 27. Febr. Die 
Lafflin & Rand'ſchen Pulverwerke zu 
Turk, 8 Meilen ſüdlich von hier, wur— 
den durch eine Exploſion zerſtört. 5 
Mann wurden dabei getödtet. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill. 27. Febr. B. F. 
Clettenberg von Chicago brachte im 
Abgeordnetenhaus eine Vorlage ein, 
wonach der Zeitraum für das Ver— 
pachten der Straßenbahnen ſeitens des 
BERN auf 5 Kahre befchräntt 
wird. \ 

Erfolgt eine Pahtung auf einen 
längeren Zeitraum, fo follen 60 Tage 
verjtreichen, ehe fie giltig wird, und 
mittlerweile fol auf Erfuden von 
10 Prozent der Stimaeber eineBolt3- 
Abjtimmung über die Pacht ftattfin- 
ben. 

Hrant W. Burton von Carlinpille 

brachte eine nitiative- und Referen- 
dum-Borlage im Haufe ein, bezüglich 
aller von der Legislatur angenomme- 
ner Vorlagen. 
In Nothfällen ſollen jedoch Vorla— 
gen, die mit Zweidrittels-Votum ange— 
nommen wurden, auch ohne Volks— 
Gutheißung Geſetz werden können. 


—ñ — — 


Ausland. 


Zur Benezuelasiyragc. 
Bäßlihbe Anfchuldigungen geaen die Dent- 
ſchen. 

Caracas, 27. Febr. Die venezola— 
niſchen Behörden zu Puerto Cabello 
haben einen offiziellen Bericht betreffs 
der Zurückgabe des, von den Deutſchen 
beſchlagnahmten Kriegsbootes „Re— 
ſtaurador“ an die Venezolaner er— 
ſtattet. 

Darin behaupten ſie, die Deutſchen 
hätten, ehe ſie das Schiff zurückgaben, 
dasſelbe noch ausgeplündert und Sil— 
bergeſchirr, Küchen-Utenſilien, elektri— 
ſche Beleuchtungs-Einrichtungen, De— 
cken, Gardinen, — ja ſogar kupferne 
Beſchlagſtücke der Seiten des Schiffes 
weggenommen! Auch hätten ſie die 
Maſchinerie vorſätzlich außer Ord— 
nung gelaſſen, und es habe eine Maſchi— 
niſten-Arbeit von 24 Stunden erfor— 
dert, das Schiff wieder ſeetüchtig zu 
machen. 

Deutſche Offiziere ſtellen dieſe An— 
ſchuldigungen mit Entrüſtung in Ab— 
rede. Im Gegentheil, ſagen ſie, hätten 
die Deutſchen 812,000 für Reparatu— 
ren an dieſem Schiff ausgegeben und 
hätten 150 Tonnen Kohle an Bord 
zurückgelaſſen, ohne einen Pfenning 
Vergütung für dieſelben zu verlangen. 

Caracas, 27. Febr. Mit dem fran— 
zöſiſchen Kreuzerboot „Troude“ iſt Hr. 
Wiener, der neue franzöſiſche Ge— 
ſandte, welcher die diplomatiſchen Be— 
ziehungen Frankreichs zu Venezuela 
wieder in Gang bringen ſoll, am Hafen 
La Guaira eingetroffen. 

Bon Gläubigern gefudt. 
$rüherer deutfcher Militär-Attache in WaCh- 
inaton. 

Berlin, 27. Febr. Frhr. Richard v. 
Kap=Herr, der frühere deutfche Mili- 
tar-Uttahe in der amerifanifchen 
Bundeshauptitadbt, preußifcher Ritt- 
meijter der Rejerve de3 Leibgarde-Hu- 
faren-Regiment3, wird von einer gan- 
zen Heeriehfaar Gläubiger auf das 
Dringendite gefuht. Schon ehe ber 
Treiherr zur Botfchaft in Wafhington 
fommanbdirt wurde (mo ihn lebtes 
Yahr Leutnant v. Bredom ablöfte), 
lebte er bier ald Garde-Hufaren-Dffi- 
zier auf dem größten Fuße. Jungge— 
felle, der er war und noch tft, genoß er 
das Leben in vollen Zügen, einerlet 
tmoher die Mittel dazu befchafft werden 
mußten, reifte außerordentlich viel, 
und dann immer mit Damen unzimei- 


felhaften Charakters, fpielte erheblich . 


und verlor gelegentlih bedeutende 
Summen. Aud in Wafhington, mo 
er da3 alte flotte Reben in neuer Auf: 
lage fortfegte und Bären in fehmerer 
Menge anband, wurde ihm Thlieklich 
der Boden zu heiß, und jeine plößliche 
Abberufung von dort hatte ihre mohl- 
begründete Urfachen. Seit mehreren 
Monaten galt er in Belanntenfreifen 
ala verfchollen, und eifrige Nachfor- 
fchungen theilnahmvoller Gläubiger 
führten zu feinem Ergebnif. Doc 
will man jeßt wiffen, daß er fich in 
Argentinien aufhält. Ein Verzeichniß 
feiner Schulden wird demnädjft durch 
Aushang veröffentlich werben. 
Erplofion in der Hofburg! 
Sie war jedoch ein bloßer Unfall. 

Wien, 27. Febr. Eine Erplofion im 
Keller der kaiferlihen Hofburg verur- 
fachte momentan große Aufregung. 
Doch wurde bald feitgeitellt, daß bie- 
felbe nur durch zufällige Entzündung 
einer Quantität Sport-Munition ver= 
urſacht wurde. 

Zwei Arbeiter wurden bei der Ex— 
plofion verlegt. 
General Werders 80. Geburtstag. 

Berlin, 27. Febr. Der greife Ge: 
neral der Infanterie Bernhard Franz 
Wilhelm v. Werber, der fich alö ſehr 
tüchtiger Militär und ausgezeichneter 
Diplomat bewährt hat und früher 


par, feiert e feinen 80. 
Mag. Miele Mähter Pringen 


-— 


| don einer Berfanbt-giema 


Abendpost 


Chicago, Freitag, den 27. Tebruar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Von Nebelien getödtet! 
fünfhundert Mann chinefifher Truppen. 

Peking, 27. Febr. E3 trifft hier die 
Kunde ein, daß 500 Mann kaiferlich- 
hinefifcher Truppen am 16. Yebrrar 
in der fübschinefifhen Provinz 
Kwangfi in einen Hinterhalt der Re- 
bellen, im Yang-Uing-Pap, geriethen 
und fämmtlich getödtet wurden! 

Die Rebellen erbeuteten große Waf- 
fen-VBorräthe, welche für die belagerte 
Garniſon von Tſchi-Yuen beſtimmt 
waren. 

Zum Tode verurtheilt. 

Poſen, 27. Febr. Das Kriegsge— 
richt zu Bromberg verurtheilte den Un— 
teroffizier KRarnowski vom Pommer— 
ſchen Füſilier-Kegiment Nr. 34 zum 
Tode, weil er ſein uneheliches Kind er— 
mordet hatte. 

Seitiihe Dcfenitadt brennt ad! 

Tape Haptien, Haiti, 27. Febr. Eine 
/Depefche aus Gros Morne meldet, daß 
Port de Bair, Haiti, durch eine nädhtli- 
che Feuersbrunft vollftändig zerſtört 
worden ift. Nur die Fahrzeuge, mel- 
he.der Haytien Co. gehören, wurden 
gerettet. 


(Meitere Depefchen und Notizen auf der Innenjeite.) 
C 


Lokalbericht. 


Unbedeutender Brand. 


Er verurſachte aber gewaltige Aufregung in 
einem Bankgebäude. 


Im Keſſelraum des Commercial 
National Bankgebäudes an der Mon— 
roe und Dearborn Str. entſtand heute 
Nachmittag muthmaßlich infolge einer 
Kreuzung elektriſcher Drähte, ein 
Feuer. Es verurſachte nur geringen 
Schaden, aber große Aufregung unter 
den im Gebäude befindlichen Perſo— 
nen, die ſich bemühten, möglichſt ſchnell 
die Straße zu erreichen. 

Eine Anzahl Feuerwehrleute ent— 
ging nur mit knapper Noth demSchick— 
ſal, im dicken Qualm zu erſticken. Die 
Bankangeſtellten ſchloſſen Bücher und 
Kaſſenbeſtände in Geldſchränke ein, 
und die Geſchäfte wurden eine kurze 
Zeit unterbrochen. Unfälle waren nicht 
zu verzeichnen. Der verurſachte Scha— 
den iſt kaum nennenswerth. 


— — — 
Aus des Polizeigerichten. 


Charles Mitchell, Nr. 2910 Armour 
Ave, Thomas Nesbie, Will White 
und Julius Ned, die bezichtigt find, 
eine Anzahl Einbrüche auf der Süb- 
feite verübt zu haben, wurden heute 
bon Richter Prindiville unter je H800 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen 
übermwiefen. Mitchell hatte ein Ge— 
ftändniß gemaht und das Protofoll 
unterfchrieben. eltern erflärte er, 
daf jeine Unterfchrift zivar echt fei, er 
aber „Nichtihuldig“ plaidiren und fein 
Geftändnig al3 erfunden bezeichnen 
merde. Die Angeklagten find Far- 
bige. 

Un einer Narbe an der Stirn er- 
fannte Richter Kerften in James Kelly, 
der ihm wegen Irunfendeit vorgeführt 
wurde und mit fredher Stirn behaup- 
tete, noch niemals mit den Gefegen in 
Konflikt geraten zu fein, einen alten, 
Thon häufig verhafteten Sünder. Er 
brummte ihm $50 Strafe und die Ko- 
iten auf. 


Nach großſtädtiſchem Muſter. 


In dem nahen Waukegan wurde ge— 
ſtern dem Kadi Murrin eine Ma— 
dame Addie Brooks vorgeführt unter 
der doppelten Anklage, daß ſie in ihrer 
Wohnung ordnungswidrige Dinge ge— 
duldet und geiſtige Getränke ausge— 
ſchänkt habe, ohne im Beſitze einer 
Lizens zu ſein. Die Angeklagte geſtand 
die Berechtigung der zweiten Anklage 
ohne Weiteres zu, gab aber ihrem Be— 
fremden darüber Ausdruck, daß man 
ſie gerichtlich belange; habe ſie doch ſeit 
langer Zeit an Mitglieder der Polizei— 
macht regelmäßig Zahlungen für be— 
hördlichen Schutz gemacht. DaMadame 
Brooks erklärt, ſie könne für die von 
ihr geleiſteten Zahlungen Zeugen bei— 
bringen, ſo ſieht man in Verbindung 
mit dieſem Falle einem niedlichen 
Skandal entgegen. 


— — 
Natürlicher Sod. 


Dr. Springer ſtellte heute feſt, daß 
der zwölfjährige John J. Jenkins, Nr. 
185 N. Clark Str. der heute früh un— 
ter verdächtigen Umſtänden ſtarb, ei— 
nem Magenleiden erlegen iſt. Gleich— 
zeitig ermittelte er, daß der bejahrte 
Vater des Todten mittellos und nicht 
im Stande ſei, die Begräbnißkoſten zu 
beſtreiten. Es wurde die ‚Viſiting Aid 
Society“ benachrichtigt, die den Ver— 
ſtorbenen anſtändig beerdigen laſſen 
wird. 

— 

* Ein Stück des Seitenweges vor 
O'Connors Wirthſchaft, Nr. 126 
Clark Str., ſtürzte unter der Wucht 
dort abgeladener Bierfäſſer heute ein. 
Hilfs-Frachtagent Birchett von der M. 
& D.-Bahn wurbe mit in die Tiefe 
geriffen, aber nur leicht verlegt. 

* Cine große —— erſtand 
geſtern im Hauptpoſtamt für 830,000 
Poſtmarken. Es iſt das der größteEin⸗ 
zelverkauf, den das hieſige Poſtamt 
bisher gemacht hat. An zweiter Stelle 
tommt ein Marteneintauf vr Betra- 
ge von $25,000, ber por e 


Pen 


Feuerfhreden in Late Biew. 


Polizift John Darnefe ein muthiger Netter 
aus fehwerer Gefahr. 

m Gebäude Nr. 1650 Tletcher 
Str. fam heute Vormittag ein Feuer 
aus, das anfänglich beträchtliche Di- 
menfionen anzunehmen drodte. Doch 
ward e8 bon ber Feuerwehr erftidt, 
nachdem e3 im oberen vorderen Stod- 
wert, dad von der Tamilie Dle 
Ihompjfon bewohnt mird, 400 
Brandfchaden, und im oberen binte- 
ren Stocdmwerf, der Behaufung von 
Yrau Emily MeEClusty, einen folchen 
bon $600 angrichtet hatte. Ym unte= 
ren Stocdmwert lag Frau Hugh Hand— 
ley an der Qungenentzündung fchmer 
erfranft darnieder. Ws fih das 
Krantenzimmer mit dichten Rauch- 
mwolfen zu füllen begann, verfuchte die 
Krante, ji) zu retten, jtürzte aber be- 
finnung3lo3 neben ihrem Bette nieder. 
Polizift Warnefe, welcher fich gerade 
auf dem Wege zur Tomn Hall-Be- 
zirfawache befand, als er durch den 
YFeuerruf nach der Brandftätte gelodt 
wurde, fletterte durch ein Geitenfen- 
fter in die im ersten Stodimwerf befind- 
liche Wohnung hinein und fam gera- 
de zur rechten Zeit, um die Bemußt- 
lofe retten und auf feinen Armen in 
ein Nahhbarhaus tragen zu fönnen. 
Die Wärterin der Kranten, Frl. Hurs 
fen, Nr. 565 Warren pe. wohnhaft, 
hatte deren gefährdete Lage erkannt, 
war aber nicht mehr im Stande ge— 
mefen, jchnelle Hilfe zu bringen. 

ee 
Fu Nummer Eicher. 


Swei angebliche Einbrecher in Haft. 


Nach) längerer Holzjagd wilrben heu= 
te zwei Männer verhaftet und in ber 
Bezirtäwache zu South Chicago einge- 
fäfigt, die ihre Namen als Yohn Me 
Carthy und Peter Froberg angaben. 
Sn ihrem Befige wurden 300 Tafchen- 
meffer und 75 Rafirmefjer borgefun- 
den. Einer der Häftlinge foll geitanden 
haben, die Mefjer mittel3 Einbruchs 
aus dem Laden von Leni Rofenberg, 
Nr. 224 94. Straße, entwendet zu ha- 


ben. 
— — 01 0 — 


Der ungeladene Revolver. 
Arthur Bade verwundet ſich auf den Cod. 


Mit dem „ungeladenen“ Revolver 
ſeines Vaters ſchoß ſich der fünfzehn— 
jährige Arthur Bade heute Mittag in 
ſeiner elterlichn Wohnung, 1822 
Marſhfield Ave. in den Unterleib. Er 
liegt jetzt zwiſchen Leben und Tod im 
Alexianer-Hoſpital. 


Verſchiedener Meinung. 

Ueber den Werth der zur Nachlaſ— 
ſenſchaft von Potter Palmer gehören— 
den Bauſtellen und Gebäude gehen die 
Anſichten der vom Countyrichter und 
der von den Erben mit der Abſchätzung 
betrauten Sachverſtändigen weit aus— 
einander. Der Unterſchied in den Ge— 
ſammiſummen, welche die beiden Ab— 
ſchätzungsgruppen herausgerechnet ha— 
ben, beläuft ſich auf rund eine Million 
und beträgt für das Hotelgrundſtück an 
der State Str. allein gegen $500,000. 
Für die Couniy-Berwaltung arbeiten 
an der Abichägung die Herren Sojeph 
Donnersberger, 9. ©. Dietrich und 
George %. Haberer, die ntereffen der 
Erben werden wahrgenommen bon den 
Herren George Birkfhoff, Wyllys Baird 
und Marvin U. Farr. Der County: 
tichter hat nun den Anwalt William 
E. Church mit der Anftellung von Er- 
bebungen beauftragt, um einen Au3- 
gleich zuftande zu bringen. 

—— ee 
Bon der Auflage cutlaftet. 


Bei der amtlichen Leichenfehau ftell- 
te e3 fich geitern Nachmittag heraus, 
daß die Polizei mit ihrem Dafürhalten 
Recht gehabt, Yames Fletcher hätte 
in Nothwehr dem notorifchen®erbrecher 
Henry Carr eine tödtliche Kugel in die 
Schläfe geihoflen und fünne für deſſen 
Tod nicht verantiwortlich gehalten mer- 
den? Die Wittme des im Kampfe auf 
Iod und Leben von ?rletcher erfchoi- 
fenen Mannes jprad geitern Abend in 
der Marmell Str.-Bezirfömahe vor 
und erflärte, daß fie die an der Leiche 
ihres Mannes vorgefundene briefliche 
Mittheilung, fie wolle fih durch Selbft- 
mord au3 der Welt fchaffen, nicht ge— 
chrieben, und zu Tletcher auch nicht, 


mie ihr Mann in blinder Eiferfucht |. 


argmwöhnte, unerlaubte 
unterhalten babe. 


* — ——— 

* Gine®ntfchäbigung von $8,000 ift 
gejtern von einer Yury in Richter Tu— 
leys Abtheilung des Kreisgerichts ber 
Ftau Minnie Bruley zuerkannt wor—⸗ 
den für Verletzungen, welche dieſelbe 
am 24. Februar 1898 auf der Kreu⸗ 
zung bon 31. Str. und Centre Abe, 
durch einen eleftrifhen Straßenbahn 
magen”ber City Railway Ep, erlitten 


hat. 


Beziehungen 


X 
DaB Wetter, 


“ Chicago und Umgegend: Xrübe u neri 
admittag und mwahricein! auf 2 
—* töber und galten, 


; morgen 
eratur mäbr der RN 
Nähe det Befrierpunttes: fübwerttige 
und morgen nordiweitliche Winde, 
inois und Inbiang: Heute Abend ımt 


’ | fern buch Rundfchreiben an glle Vor: 
lihen Schulen 


Sie geftand Alles! 


Yulu Mol beichtet über dag Treiben 
ihres Gatten. 


"WUnwalt intrübem Licht. 


— 


Wo der Raub blieb. — Die Spießgefellen 
des Gatten der Zeugin. — Wichtige Kunde 
erhält der Staatsanwalt. — Weitere Der: 
haftungen erwartet. 


Lulu Mol ift geftändig, der 
Staatsanwalt weiß Alles! Die Ge- 
beimpoliziften arbeiten wie die Biber 
und weitere Verhaftungen ftehen zu er= 
warten. Lulu bat fogar mehr ent- 
bült, als felbjt die hochmwohlföbliche 
Polizei geahnt hat, und das will 'was 
beiten! | 

Eine der „Verbrechergallerie” ent- 
nommene Photographie des Gatten in 
der Hand ja heute Morgen Lulu Moll 
auf dem Zeugenftuhle vor Richter 
MeEmen und erzählte unter Thränen, 
wo die aus einem Laden in Clinton, 
Soma, geitohlenen Belzgwaaren aeblie- 
ben feien. „Udvofat Wade hat fie für 
mich verfauft, und er mußte damals, 
daß fie geftohlen feien,“ jagte fie. „Er 
fagte, das fiimmere ihn nicht, fo lange 
fonjt Niemand davon wife.“ 

Yrau Molls „ichlechtere Hälfte“ fikt 
im Zudthaufe zu Sadfon, Mic. 
Wegen Einbruds hat er fünfzehn 
Jahre abzumanen. Die Frau war mit 
drei anderen Perfonen der Hehlerei an- 
geflagt; am Donnerftag z30g fie ihre 
Angabe, unfhuldig zu fein, zurüd, 
dann hatte jie eine jehr lange Unter: 
redung mit dem Staatsanwalt und 
heute trat fie al3 Staat3zeugin auf. 

Die anderen Angeklagten find der 
Advofat Richard Wade, Frau Marga- 
vet Winters und Thos. MeNally. Moll 
ol an dem Einbruch in Clinton theil- 
genommen baben. 

„sh traf,“ fagte die Zeugin heute 
aus, „Wade im Speifehauje der li: 
noiß Catering Co., zivei, drei Wochen 
bor dem Verfauf der Pelze. Er hatte 
meinen Gatten in Michigan verthei- 
digt, auch) mi fchon verireten. ch 
jagte ihm, ich märe in Gdäuls 
ven und hätte feine Freunde. 
sh hätte aber einige Gaden in 
einem Lagerhaufe, auf die ich etwas 
befommen fönnte. Er antwortete, er 
fünne Alles verfaufen, von einerBrief- 
marfe bi3 au einem Haufe, und 90 
Gent? vom Dollar dafür befommen. 
Ich Ichrieb meinem Gatten und er 
jandte mir die Lagerhausquittung. 
Wir fhidten fie nach) Davenport, mo 
die Pelze lagerten. Diefelben wurden 
nach bier, 96 Peoria Str., gefandt. 
Wade fragte mich damals, ob fie ae- 
Fohlen feien. ch bejahte das; er er- 
tlärte, das hätte nicht3 zu bedeuten. Er 
verfchacherte die Pelze um $185, Gen. 
E. Shippey verriet au3 Haß gegen 
Wade aber den Handel an die Polizei 
und Wade behielt das Geld. Ach war 
ihm nichts fchuldig.“ 

Yrau Moll wird ihre Enthüllungen, 
melche fie bislang nur dem Staatsan- 
malt gemadt hat und die viel ‚meiter 
gehen, vor ben Großgefchmworenen mie- 
verholen. Bon dem hiefigen Poftraub 
bat fie angeblich noch nicht3 verrathen, 
fol aber alles wiffen! 


Diebeshyng. 


Ein Bauner hat einem alüdlichen Umftande 
fein £eben zu verdanken, 

Henry Spencer, Kaffirer der Henne- 
berry Boot Company, Nr. 556 Was 
bafh Avenue, händigte auf Grund ge: 
fälfchter Aufträge einer Anzahl Gau= 
ner, die fih als Angeitellte der Chi— 
cago Epdifon Company auffpielten, 
vier eleftrifche Motor im MWerthe von 
$1,000 aus, die angeblich reparirt 
werben jollten. Später ermittelte er, 
daß bie Aufträge gefälfcht waren. Ge- 
ftern begab er ich mit den Deteftives 
Shaughnefig und Murray von der 
Bezirföwahe an Marwell Straße auf 
die Gaunerjagd. Seine rau bat ihn, 
zu Haufe zu bleiben. Als er fich nicht 
duch Bitten ermeichen ließ, entnahm 
fie heimlich feinem Revolver die ſchar— 
fen Patronen, die fie durch Platpatro- 
nen erfehte. Spencer ftedte die Waffe 
ein und begleitete die Deteftives. An 
DeKKoben und efferfon Straße begeg- 

er bem Anführer der Gauner. 
Akten gab Terfengeld. Spencer 30g 
feinen Webolver und feuerte fecha 
Schüffe ab. Nur dem glüdlichen Um- 
Stande, daß die Waffe nur mit Plab- 
patronen geladen war, hat e3 der an 
geblihe Gauner und Dieb zu dan- 
fen, baß-er heute noch unter den Qeben- 
den mei. Er murbe nad furzer 
agb verhaftet und gab feinen Namen 
ala Kofeph Hodomin an. Später mur- 
ben feine angeblichen Kumpane Tho- 
mas‘ Labey, Albert Zoulef und Dito 
Ufer dingfeft gemadt. Die Motore 
mwurben biäher nicht zurüderlangt. 


* Dad au Schulrathsmitglie 


Gallagher, Frl. Julia Lathrop und 


Yrau Corinne Brown beftehende Ko- 
mite zur Berhütung der VBernadhläffi- 
ung des Schulbeſuchs wendete ſich ge⸗ 


| des Plabes gejehen morben war, 
‚und zur Zeit da Qangdon 


Belte 
Deutiche Seitung 


Anzeigen. 


15. Zahrgang. - Ro. 49 


Appellhof⸗Entſcheidungen. 
Eine Eheſcheidung für nichtig erklärt. 


Richter Burke vom Appellations⸗ 
gericht las heute Dr. Edgar C. Se— 
verns ernſtlich die Leviten, weil er einer 
Lappalie wegen ein Eheſcheidungs— 
klageverfahren gegen ſeine, ihm am 4. 
Oktober 1900 angetraute Gattin Ger=- 
trud im Kreisgericht eingeleitet und 
dort die Scheidung auch durchgefeht 
hatte. Diefelbe wurde für null und 
nichtig und das betreffende Dekret für 
ungiltig erflärt. Frau Gertrud Se— 
berns hat gegen dieje Entjcheidung des 
Kreisgericht3 Berufung eingelegt und 
dargethan, daß die graufame Behand: 
lung, der ihr Gatte fie zieh, aus eini- 
gen derben, aber freundfchaftlich appli= 
zirten Stößen beim Kartenfpielen mit 
ihrem Manne beitand. Das Paar war 
bi3 vor wenigen Monaten im Gebäude 
Nr. 4919 Vincennes Ave. wohnhaft. 

Bom Appellationsgericht wurde heu— 
te da& Urtheil de3 Superior-Gerichtes 
beftätigt, durch welches der Chicago & 
Milmwaufee Electric Electric Railway 
Eo. ein Einhaltsbefehl gegen die Ort3=- 
behörde in Winnetta in jenen Angele- 
genheit gewährt wurde, welche die Er— 
rihtung einer Hocbahnitruftur an 
Wilfon pe, zwifhen Maple und 
Willow Str., betrifft. Die Gefelfchaft 
hatte die Ortsbehörde um die Ueber- 
laffung eines 25 Fuß breiten Streifen 
Landes an Wilfon pe. erfucht, und 
dem Gefuh war aud) entfprocdhen wor= 
den. Der Ort3fchreiber von Winnetfa 
hatte jedoch irrthümlich die Breite der 
gewährten Meaftrede als nur zwanzig 
Fuß betragend in dad Protofolfbuch 
und die betreffenden Dokumente ein» 
getragen. Daher die vor Gericht ge- 
führten Streitiafeiten. 

Beltätigt worden find die auf $10,- 
000, bezw. $15,000, lautenden Zah— 
[unasurtheile, melde Minnie Winheim 
und der Wagen = Koppler Alfred Y. 
Forbin, auf Grund erlittener BVerlep- 
ungen gegen Marfhall Field & Co., 
bezw. die Metropolitan Hochbahn- 
Gefellfchaft, erwirkt haben. 


— 


Unschriihde Studenten. 


Krawall in einem Spzifehaufe an der Llarf 
Straße. 

Zmifchen Studenten der Zmeigan- 
ftalten der Northmeitern Univerfität 
im Iremont-Gebäude und Aufwärtern 
der 9. 9. Kohlfaat Co. fam es ge= 
ftern Abend in dem, 81 Elarf Str. be- 
legenen Speifehaufe diefer Firma zu 
einem heftigen Zujammenftoß und 
heute Mittag fand eine Wiederholung 
ftatt. Ein Student der Zahnarznei- 
Thule ift juspendirt worden, zwei mwei- 
tere dürften ausgeitoßen merden und 
bor dem Speifehaufe halt eine Abthei- 
lung Polizisten Wache. 

Mie es heißt, hatten mehrere Stu- 
denten zwei Wufmärter in jenem 
Speifehaufe bejtochen,ihnen Zahlmar- 
fen über zehn Gent3 zu verfaufen. 
Die Studenten beitellten dann eine 
aute Mahlzeit, ließen den ihnen dafür 
tom MWärter gegebenen Zahlched über 
einen oft beträchtlich höheren Betrag 
in die Tafche gleiten und Ieaten ber 
Kaffirerin neben der Zahlmarfe über 
zehn Cents den entiprechenden Betrag 
hin. 


Am Donnerftag Abend mwurbe bie- 
fer Schwindel bei einem Gtudenten 
angeblich entdedt, al3 zwei Aufmwärter 
ihn aber fejtzuhalten und zu zwingen 
berfuchten, den vollen Betrag zu be= 
zahlen, famen ihm andere Studenten 
zu Hilfe und befreiten ihn. Die ge- 
Ihädigte Firma erhob heute bei der 
Univerfitätsbehörde Befchwerde und 
eine Unterfuchung murde fofort von 
Sefretär W. E. Harper von der Zahn 
arznei-Schule eingeleitet. Die Folge 
war, daß ein Stubent für diefes Jahr 
bom Unterricht ausgefchloffen werben 
ift, und zwei anderen ein noch fchimpf- 
licheres Schidfal droht. 

Heute Mittag fammelten fich mie- 
ber zahlreiche Studenten in der Nähe 
be3 Speijehaufes an, um die Aufmwär- 
ter abzufangen und bdurchzuprügeln. 
Die Polizei wurde benachrichtigt und 
die Ordnung aufrecht erhalten. 

Der farbige Aufwärter Annis 
Parfon3 wurde heute Nachmittag un— 
ter dem Verdacht verhaftet, einer’ der 
Zahlmarten = Verkäufer gemefen zu 
fein, ftellt dies aber entfchieden in Ab- 
rede. 


Freigeſprochen. 

Frank MeGovern iſt heute im Kri— 
minalgericht freigeſprochen worden von 
der Anklage, den einſtmaligen Polizi— 
ſten EdwardLangdon erſchoſſen zu ha— 
ben. — Urfprünglich war man der An- 
fiht geiwefen, daß Langdon fich felbft 
erichoffen hatte; der Verdacht, den 
Mann erhoffen zu haben, fiel aufMc- 
Govern erft, weil biefer in der Nähe 
09 
in feinem 
Blute lag, und weil er bald darauf 
Chicago verließ. Aus der Bemeisauf- 
nahme bat die Jury indeffen nicht die 
Ueberzeugung zu gewinnen bermocht, 
daß ein Mord vorliegt. Hilf3-Staat3- 
antwalk Fyake, der die Anklage vertrat, 


ber | hatte geftern Verhängung der Todes— 


McGoverns 


ſtrafe über den Angeklagten beantragt. 
* — Selena e Fer Bei 

t 
—* Antrag mit einem lauten Auf: 


4 


Ber Fall Hagl. 


Eine Anklage gegen den Alderman 
erhoben, 


* 


Noch nicht eingereicht. 


Sie enthält vier „Punfte”.— Anklage gegen 
weitere Inhaber von Lotterie Automaten. 
— Elfie Barretts rafche That raubt der 
Scaufpielerin Palmer die Gefundheit. 


Die Großgefäworenen haben nicht, 
wie geftern Nachmittag verlautete, 
eine Anklage gegen Stadtrathsmit— 
alied Hart erhoben, menigftens nicht 
bis heute Mittag. E3 hieß, daß eine 
Anklage erhoben, die Anklagefchrift 
no) nicht ausgearbeitet worden 
ei. 

Mie verlautet, enthält der Entwurf 
bier Anflagen, von denen eine Gefäng- 
nißjtrafe nach fich ziehen Tann. Diefe 
Anklage ſtützt ſich auf einSondergeſetz, 
laut welchem ſtädtiſche Beamte, die bei 
öffentlichen Kontrakten betheiligt ſind, 
oder als Agenten, Vertreter oder Ans 
wälte für Bewerber um Kontrakte auf— 
treten, zu $200 bi3 $1000 Gelbbuße 
und (oder) einem bis fünfYahre Zucht- 
haus und zu Amtäverluft verurtheilt 
werben follen. Nach einer anderen An 
tlage, welche fi auf die allgemeine 
Städteordnung ftüßt, fann ber Ange» 
Hagte wegen Mikbrauchs der Amtäge- 
malt bi3 zu $1000 Geldftrafe und 
Amtsentfegung verurtheilt werben. 
Einer dritten Anklage gemäß kann 
auf $10,000 Geldftrafe und Amtäent= 
fegung ertannt werben. Die vierte An» 
fluge ift nicht befannt . 

Fine auf Mordverfuc lautende Ans 
lage murde gegen Elfie Barrett erho- 
ben. Elftie war ald Kammermäbchen 
bei ihrer einjtigen Schulfameradin, der 
Schaufpielerin Beffie Palmer, Nr. 97 
Dafmood Boulevard, angeftelt und 
bat in einem Anfalle von eiferfüchtiger 
Wuth dieſe Künftlerin zu erfchießen 
verfucht. Sie hat die Palmer dburdh ihre 
Schüffe am Kopfe und an einem Arm 
fo fchwer verwundet, daß biefelbe jebt 
faft Klind und zum Theil gelähmt ift. 
Ein Dr. 3. E. Wright mar derjenige, 
melchen Elfie der Belfie nicht gegönnt 
bat. 

Eingereicht hat die Grand ur heute 
75 meitere Unflagen gegen Inhaber 
von Lotterie-Automaten. Zwölf von 
diefen Antlagen richten jich gegen bie 
linited Eigar Stores Eo. 

Nachftehend folgen die Namen un) 
Adreffen der in Anklagezuitand ver- 
feßten Parteien: 

Ubraham B. Marcus, 80 Dan Bus 
ren Str.; Harry Damfon, 343 State 
Str.; Yofeph Lotefto, 431 Clark Str.; 
Sohn U. Riley, 1603 State ©tr.; 
Dela M. Deihl, 2036 Wabafh Ape.; 
Samuel Goldblum, 519 Mabafh 
Ave; Peter Hargos, 106 Yifth Abe; 
Zamrence Hudfon, 939 W. Mabifon 
Str.; Angelo D. Bebdio, 826 W. Ma= 
difon Str.; Charles 2. Hanfen, 324 
Milmaufee Une; Thomas Kozlinka, 
899 Milwaukee Ave; Fri Kacing, 
829 Milmaufee Une; Louis Hanfen 
und R. Y%. Graham, 345 Milmaufee 
Ave; Anthony D’Afar, 340 Milmwau= 
fee Wnenue; Kohn A. Meftmann, 
311 Milmaufee Avenue; Charles 
Count, 163 Milmaulee Avenue; 
Henry Heene, 1385 N. Clark Straße; 
Wiliam G. Ihau, 1228 N. Halfted 
Str.; Ed. Rofenberg, Halfted undBur- 
ling Str.; Robert Sohns,Wrightmood 
Ave. und Burling Str.; James Wa- 
hout, 382 Belden Ape.; Harry Lund⸗ 
berg, 102 Gedgwid Gtr.; Yames 
Dzelle, 30 Wells Str.; Robert Moore 
und George Hall, 752 Dft 63. Etr.; 
Yames B. Wyman, 984 Hft 63. Str,; 
George Lembefi3 und Peter Millar, 
7100 Eottage Grove Xpe.; John Ney- 
bert, 6558 Cottage Grove Ave; Peter 
Spiro und Louis Apiro, 5001 Ent: 
tage Grove Xbe.; Paul Heirich, 5025 
Cottage Grove Une.; LouisMeyer, 341 
Dft 43. Str.; William %. Rof, 3762 
Cottage Grope Mpenue; Beter 
Brennan, 7101 ©. Chicago Ave.; Si» 
mon %. Schub, 6253 State Sir.; 
Michael %. Breen, 6051 State Str.; 
William Krizan, . 5501 Halfteb Str.; 
Jacob ©. Ebeljtein, 149 Dft 53. 
Str.; William H. Carmean, Wabafh 
Ane. und 12. Str.; Thomas Y. Hill, 
5320 Late Abe; Charles Manbis, 
5502 MWentworth Ave; Flora MWeik 
und Charles Weiß, 701 W. 63. Sir.; 
Francis %. Hanus, 6256 Wentworth 
Ane.; Yennie R. Gallagber, 72 Harri- 
fon Str.; Yamed? D. Cunningham, 
111. Str. und Chicago & Grand 
Trunk R. R.; Names Ylynn, 111. 
Str. und Chicago & Grand Trunf 
RR; Frank, alias „Dig“ Dean, 
111. Str. und Chicago & Grand 
Irun! R. R.; John Galvin, 111. Str. 
und Chicago & Grand Trunf R. R.; 
United Eigar Stored? Company, Rt. 
38 Eaft Mabifon Str., Nr. 87 Mon= 
roe Str., Nr. 81 Fifth Ave., Nr. 263 
La Salle Str., Nr. 106 La Salle Etr., 
Nr. 152 La Salle Str., Nr. 112 Elart 
Str., Nr. 95 Clark Str, Nr. 161 
Dearborn Str, «Nr. 132 Dearborn 
Str, Nr. 68 State Str. und Nr. 99 
Ban Buren Str.; zes D. Ripley, 
Nr. 932 Eaft 51. Str; Guftave U. 
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Eine Zamilie 
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kann davon leben. & 


E3 liegt bebeutend mehr im Wxot, ald man von All 
auswendig wahrnimmt. 3 ift ein viel größerer F 
Prozentſatz bon Nährftoffen in ausgewählten Frühe 
jahrs - Weizen ber beten Sorte ala im Winter-Meis 
zen. Gold Medal Mehl wird gemacht auß dem beiten 
Hrühjahrö-MWeizen von Minneiota und Dakota. E3 B 
iſt das jtärffte Mehl, was gemacht wird. E3 ergibt 


mehr Brot und mehr 


leichmäßiges Brot ald irgend BR 


ein anbered Mehl. Die Samilie die Darauf befteht, 
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GOLD MED 
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FLOUR 


u baben, wird gefiinber und fräftiger fein als. eine Wi) 
Famitie, bie mit jeder anderen Sorte fich begrügt. EA 


WASKSURK, CROSBY CO., Minneapolis, Milan. 


Irrlichter. 


Bon Margarete von Oertzeu. 


(32. Fortſetzung.) 

Endlich, endlich in einem Fache 
ihres Schreibtiſches — ihr Manu— 
ſtript, in zwei Hälften zerriſſen, den 
Brief von dem Wiener Bureau. 


hin und her, bevor er ihn las — dann 
glättete er ihn ſorgfältig und vertiefte 
ſich in den Inhalt. 


Nachdem er geendigt, ließ er das 


Blatt ſinken und legte die Hand über 
die Augen. 

Das zerriſſene Manuſkript und die— 
ſer Brief — 

Richarda Hochreitters ganze Lei— 
densgeſchichte. Seine Ihränen fielen 
wie glübende Tropfen auf diefe jtums 
men Zeugen ihres Elends. Was nübte 
ed nun? Gie konnten die Todte nicht 
iweden und ihr die erflehte Verzeihung 
gewähren. 

Sa, He hatte fich an ihn geflammert, 
und er hatte fie fortgejtoßen und fter> 
ben laffen. 

Er jchauderte, wenn er an diejen 
Abend dachte. Sie waren einander 
fremd geworden. Nun trauerte er um 
bie junge Ritfcht ihrer erjten Braut- 
zeit, fie lebte in ihm auf, tie fie früher 
gemwejen, nicht al3 zermarterte, emig 
judende, ewig unbefriedigte, nad 
Pbantomen jtrebende Frau — und 
nad) jenem bolden, jungen, liebenden 
Meib jehnte er fih mit quälender 
Sehnſucht. 

In ſein einſames Sinnen hinein 
meldete der Bediente die Gräfin Orel. 

Mit einem grimmigen Aufblitzen 
ſeines Auges befahl er, ſie vorzulaſſen. 
Sie kam, geſtützt auf zwei Stöcke von 
Ebenholz, erſchreckend gealtert. Der 
ſchwarze Krepp umhüllt ſie in falten⸗ 
reichen Schleiern. 

Weder ſie noch Robert ſprachen einen 
Gruß. Sie fing gleich zu reden an. 

Ich komme ſpät. Die Aufregung 
hat mich auf das Krankenlager gewor⸗ 
fen. Ich hätt' hier nichts mehr zu 

uchen. Aber eh' wir ſcheiden auf 

immerwiederſehen, will ich Ihnen, 
Robert Hochreitter, noch ein Wori 
fagen —“ 

Er ftand und Taufchte, ohne zu 
unterbrechen. Diefe Frau war Ritfchis 
Mutter, das durfte er nicht vergeffen! 
Und war fie auch feine und feines Wei- 
bes Berberberin — 

„Sie — Mörber, Sie!“ zifchte Hen- 
tifa in urplögli aufmwallender Wuth, 
bicht an ihn berantretend, „daß war's, 
mas ih zu jagen hatte!“ 

„Entweihen Sie nicht da3 Andenten 
meiner Frau,“ ſprach Hochreitter bleich. 
„Sie wiffen nicht, wa$ Sie reden, und 
> Äh rechte nicht mit Yhmen.. ch bitte, 

Mr „Sie ben Namen Yhrer Tochter 


.. Die Gräfin bebte am ganzen Kör 
ver. Sie rang nah Worten und richs 
auf, bäumte ſich fürmlich 


hab' ich a in's 
geſchleudert, w u zu 


Der | 
Athem ftocte ihm, er wendete den Brief | 


el | ber 


haben Sie bie Unglüdliche getrieben, 
bis fie das Leben nicht mehr ertragen 
fonnte! Drum bin ich gefommen, Sie 
anzuflagen, daß Gie es biß zu hrer 
legten Stunde nie bergeffen: Sie 
haben mein Kind getöbtet, moralifch 
find Gie der Mörder, und die mora= 
lifche Strafe wird nicht ausbleiben — 
glauben Sie mwirklih, daß hier ein 
Menfch eriftiert, der Sie freifpricht von 
Schuld, der Sie nicht verurtheilt? 
Glauben Sie wirflih? Dann werden 
Khnen eines Tages die Augen aufgehen 
und Sie werden nicht beffer daran fein, 
als ein armer Günder, der vor dem 
| Richter fteht — und nun — id) bin 
| fertig!“ 
|  Hentifa DOrel mandte fi. Gie 
| hatte mit diefem Manne abgerechnet. 
| Da fah fie, wie feine Hand ihr ein 
| zufammengefaltetes Papier reichte. 
„Auf Yhre Anklage hab’ ih nur 
dieje eine Antwort. Cinen Brief, den 
ich in Ritſchis Schreibtifchlade fand.” 
Die Gräfin griff haſtig danach. 
Während ſie las, blickte Hochreitter 
aus dem Fenſter in den grellblauen 
Frühlingshimmel. Bald war auch 
dies Letzte vorüber. Aber der Fluch, 
| der würde ihn verfolgen — was ijt ein 
| Mann, deffen Frau fich das Leben ge- 
ı nommen? Gin Geädteter, ein uns 
ſchuldig Schuldiger. Das Kains— 
zeichen an ſeiner Stirn, das würde 
ewig brennen, und die Leute würden 
allenthalben mit Fingern auf ihn deu— 
ten: Was muß das für ein Menſch 
ſein, daß ſeine junge, ſchöne Frau ſich 
getödtet hat! Der! Ja, der war's, 


| Robert Hochreitter, der Offizier! 


Eit marferfhütternder Schrei — 
die Gräfin Orel lag auf den Knieen — 

„Sol ih einen Wagen holen Taf» 
fen?“ fragte Robert falt. 

„Das Datum — bdieje3 Briefe? — 
der Antunftsftempel — ber ift: von 
dem Tage —“ 

„3a, bon dem Zage ihres Todes“, 
fagte er mitleiblos, 

Sie erhob fi mühfam, ariff nad 
ihren Stöden. 

„Dann — ja, dann —“ 

Henrifa Drel wollte noch etwa3 ſa⸗ 
gen. Doc fein Laut drang über ihre 


Lippen. Sie ging fo haftig, als ihr \\ 


Zuftand ihr’3 gejtattete, au dem Zim- 
mer — bie Treppe hinunter. Robert 
Hochreitter jeufzte tief und zitternd 
auf. Auch dies mar vorbei. Aber das 
Kainzzeichen . 1. 8 

- * * 

Seit Heini Nieberbronn gemerkt 
hatte, daß Refi Angerhof feinen Plü- 
nen nicht fo günftig geftimmt war, ala 
er gehofft hatte, änderte er feine Taf» 
tif 


Er wollte ja, weiß Gott, keinem 
Menſchen ſeine Frau abſpenſtig ma— 
chen ebenſowenig lag ihm daran, der 


„zadendpoft‘, Chicago, Freitag, den 27. Weuruar ıvus 


oder im Kaftanienmwälbchen zu überre- 
den . Bald war er fich feiner Macht 
über bie arme, Tleine, zitternbe rau 
bewußt, bie ihm mit einer Axt ftlapi- 
fer Unterwürfigfeit ergeben war. Ya, 
fie fürchtete ihn fogar ... . 

Menn er unter den Inofpenben 
Zweigen auf dem feuchten Waldweg 
martend einherfchlenderte und fie fam 
bon weiten gegangen, quälte fie bie 
Angft, fie fönne dur Unpünftlichkeit 
fein Mißfallen erregt haben. 

Er reichte ihr dann fo gewiß freund: 
lid} protegirend die Hand und ertheilte 
ihr im Meiterwanbern regelrechten 
Unterridt. Carlotta laufhte und 
fehnte fich heimlich nach) einem andern, 
perfünlicheren Gefpräh, nah Wärme 
und Sostne. Mitten in feiner fachlich 
falten Auseinanderjegung ließ er fein 
Auge feurige Blie fprühen. Da3 ver- 
mirtte Carlotta — 

Reſi Angerhof wurde ſehr vernach— 
läſſigt in dieſer Zeit. 

Mehr und mehr löſte Carlotta ſich 
von ihrem Manne, in aller unſchuldi— 
gen Befangenheit. Kümmerte er ſich 
denn um ihr Thun und Treiben? Er 
malte, malte von früh bis ſpät und 
ſchlief ſogar des Nachts in ſeinem Ate— 
lier, um mit dem erſten Sonnenſtrahl 
bei der Hand zu ſein. Die Tage des 
Sonnenrauſches waren angebrochen, 
Fluthen von Roth und Gold, zum Er— 
trinken herrlich und ſchön, rollten ihre 
Glanzwogen von dem ſtrahlenden 
Himmel über die blühende Welt. Orts 
wins Bild trank ein gut Theil Son— 
nenfhimmer und wie der Frühling all 
feine Pracht entfaltet, jtand auch Jörg 
in voller Werdeluſt. Er hielt ſich 
ängſtlich alles vom Leibe, was ihn 
hätte herabziehen können. An Ruhm 
und Anſehen dachte er nicht, ihm war's 
nur um die Befreiung zu thun. „Die 
Unbeſiegbare“ über dem Strudel trug 
Yellas Züge und das weiße Gewand 
einer Veſtalin. In dem grünen, durch— 
ſichtigen Waſſer aber funkelte die ganze 
Goldſonne des Südens. Sein Ate— 
lier verſchloß er ſeiner Frau. Begeg— 
nete er ihr beim Eſſen, ſo war ſein Be— 
nehmen höflich verlegen. 

Allmählich alſo wurde Carlottas 
Wunſch, ſich der Kunſt zu widmen, 
ihre feſte Abſicht. Heinrich Nieder— 
bronn hatte es meiſterhaft verſtanden, 
ſie ſeinem Ziele zuzuführen. Seine ſte— 
tig zunehmende Kälte reizte ſie oft bis 
zu Thränen. 

Der letzte Sonntag vor ſeiner und 
Frau Angerhofs Abreiſe war in's 
Land gezogen. Er hatte Carlotta in 
das Kaſtanienwäldchen beſtellt, in al— 
ler Herrgottsfrühe. Der Thau lag 
noch auf dem Gras, als Carli mit 
rothgeweinten Augen erſchien. 

„Morgen“ „agte er kühl. 

„Ach — guten Morgen“, 
Carlotta zaghaft. 

Er lächelte und ſchlug mit dem 
Spazierſtock zwiſchen die Blätter eines 
blühenden Strauches. 

„Der letzte Sonntag“, ſagte er dann. 


Ja. 
„sch möchte Sie bitten, nicht 
nen, Carlotta. Wirklich ... 
Sie fhludhzte. Aus der Tiefe de 
Ihales KHangen die Morgengloden. 
Heini nahm den Hut ab und feufzte. 
„Haben Sie mich nicht diefe ganzen 
le&ten Wochen bewundert?” 
ya 


flüfterte 


zu wei⸗ 
ya 


„Nicht wegen meines bihen Kön= 
nen, nicht um das bichen Perfönlidh- 
feit. Megen meiner Gelbitbeherr: 
ſchung, Carli — verftehit du mohl?“ 

Er beugte fi zu ihr nieder — 
bliete in ihre meitgeöffneten, glüdfeli- 
gen Kinderaugen. 

„Laß, nein, laß!” murmelte er dann 
und jprang zurüd. 

Mie fie zitterte! An feiner Geite 
fhritt fie wie im Traum. Das alfo 
hatte feine Kälte bedeutet, daS mar bie 
Löfung des peinigenden Räthſels. 
Kaum tagte fie zu athmen. Ihre Bruſt 
dehnte ich, fie ftarrte in den blauen 
Himmel und fühlte und ahnte ein 
neue3, leuchtendes Glüd — fie wußte 
nicht, welches, fie mußte nicht, welchen 
Namen fie ihm geben follte. Aber fünd- 
haft mar’3 nicht, die arme, Dumme 
Garlotta war nur glüdlid — 

„Ja, Carli“, ſagte nun Niederbronn, 
„ich hab' eine große Verantwortung 
auf mich geladen. Ich hielt die Hand 
feſt auf's Herz gedrückt und hab' mich 
bezwungen. Ich will dein Bruder, 
dein Beſchützer ſein! Ich will dir bie— 
ten, was das Leben hat an Reichthum 
und Freude —“ 

„Heini“, ſtammelte Carlotta bleich, 
indem ſie ihr Cape abwarf und ſich wie 
betäubt an einen Baum lehnte, „ich 
weiß nicht, was du willſt! Red' nicht 
— es hilft ja alles nichts — mein 
Mann iſt da, mein Mann, und ich bin 
das elendeſte Geſchöpf!“ 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 
— Variante. — Jung Ding muß 


Keile haben! 
Wenn 


Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie »iefer 
Geſelle 
und er wäre _ 


wund 


Kunft eine neue Yüngerin zu gemwin= | 


nen; er wollte nur enblich etwas er» 
reichen, einen Erfolg, Vermögen. Wie 
hatte er fich auf fleinen Bühnen ber- 
umgefchlagen mit bem großen Ehrgeiz 
im Herzen, was hatte er ſchon alles 
probirt! Nun war aud er dahin ge- 
fommen, baß er lieber 
ber erfte fein wollte, als i 


— 
aber * 


4 
ad 


a | |ıfel 
im  jübif 


Die Hungersnoth unter den ruffi: 
Then Juden, 

Im jübifchen Ghetto in Rußland, 
das unter dem Namen „Nieberlaf- 
ſungsgebiet“ befannt ift, hat bie öfo- 
nomijche Nothlage der ruffifchen Juben 
erichredende Verhältniffe angenommen. 
Diefe Ihatfache wird bereit3 von ben 


offiziellen Prehorganen ber ruffifchen } 


Regierung rüdhaltlos beftätigt. Zu- 
fammengepferdht in ben Stäbten des 
Niederlajfungsgebietes, von jebiweder 
TIheilnahme an den öffentlichen Arbei- 
ten ausgefchloffen, von allen.Ermwerb3» 
quellen ferngehalten, von einem Net 
bon Bejchränfungen und Berboten 
umgarnt, beginnen bie jüdifchenVolts- 
mafjen, im Nieberlafjungsgebiete den 
Boden unter den Füßen zu verlieren. 
Und nicht einmal die bewährte jübifche 
MWoplthätigfeit vermag troß der außer» 
jten Unjpannung aller ihrer Kräfte die 
immer wachjende Nothlaae der Juden 
im Nieberlafjungsgebiete im geringjten 
zu lindern. 

War die öfonomifhe Zage der Ju 
den im Nieberlaffungdgebiete bis jet 
unhaltbar und verzmeifelt, fo hat fie 
fih in der legten Zeit derart vers 
Ichlehtert, daß ihr bereit3 Menfchenle- 
ben zum Opfer au falfen beginnen... 
Und ein ruffifcher Bublizift charakteri- 
firt die gegenwärt'-- Nothlage der Ju— 
den im Niederlaffungsgebiete mit fol= 
genden fatirifchen, aber unendlich weh 
müthigen Worten: „Die Juden im 
Niederlaffungsgebiete, denen man die 
Täbigfeit aujchreibt, die fpeziell für fie 
geichaffenen Gefege nur deshalb nicht 
einzuhalten, um zu zeigen, baß fie 
fie umgehen fönnen, haben nunmehr 
auch aus der jcheinbar völlig ausficht3> 
ofen Lage im Nieberlaffungsgebiete 
einen Ausiwen gefunden. Die grimmige 
Kälte benugend, entziehen fich einige 
Juden jammt ihren Kindern biefer 
Lage dur den Tod des Erfriereng, 
andere wieder benuben die herrfchende 
Arbeitslofigfeit, um den Hungertod zu 

Aus diefen fatirifhen Worten, bie 
ein ruffifcher fatirifcher Publizift beim 
Anblid des im Niederlaffungsgebiete 
berrfhenten Jammer3 und wicitdß 
Gnievergefchrieben hatte, erfuhr man 
aber, daß,im Nieberlaffungsgebiete et= 
Thhredende öfonomifche Zuftände einge- 
rifien find. Bald ift eg der Mangel an 
Nahrung, bald der Mangel an Heiz- 
material, welcher jüdifche Menfchenle- 
ben im Nieberlaffungsgebiete vers 
nidtet.... 

Eine richtige Vorftelung von dem 
Umfange der im jüdifchen Niederlaf- 
fungögebiete herrfchenden Nothlage has 
ben aber erft die Berichte der offiziellen 
Preforgane der ruffifchen Regierung 
gemwect. Man weiß, wie ungern die of» 
fiziellen Blätter in Rußland über ab-» 
normale Erfcheinungen im fopzialen 
Leben des Zarenreiches berichten. Auf 
die große Hungerönoth in Gaitiara 
hatte feinerzeit erft Graf Leo Zolftoi 
die rufliiche Gefelfhaft aufmerffam 
gemacht und baburch die offiziellen 
Kreife genöthigt, Mittel zur Linde» 
rung der Noth zu ergreifen. Melche 
Buftände alfo müffen im jüdifchen Nie- 
berlafjungsgebiete gegenmärtig herr= 
chen, wenn offizielle ruffifche Preßor- 
gane ohne Zwang von außen biejen 
Auftänden Artikel mipmen, SHilfeauf> 
rufe erlaffen und den Untergang bon 
Menfchen infolge von Hunger und 
Kälte Tonftatiren! 

Im Gouvernement Kowno zumBei⸗ 
ſpiel hat ſich die Noth der Juden der— 
art verſchärft, daß die offiziellen 
„Kowenskija Gubernskija Wjedomoſti“ 
ſich genöthigt ſahen, in einer Extra— 
ausgabe folgenden Aufruf zu erlaf- 
fen: „Da3 unter dem Ehrenvorfite be3 
Gouverneurs bon Kotmno ftehende Kos 
mite zur Hilfeleiftung an die Nothleis 
denden tjt nicht mehr in der Zage, die 
unter den Nothleivenden herrfchende 
erfchredende Armuth zu lindern. Das 
Komite appellirt deshalb an alle Ein- 
mohner von Kotmno, Geld und marme 
Kleider zu fpenden, meil die täglich 
immer zunehmende Nothlage daß Le= 
ben der Nothleivenden unmöglid) 
macht. 

Und mwa3 der offizielle Aufruf ver⸗ 
fchtweigt, da3 berichten andere ruffiiche 
Blätter. In einem Briefe des in Wilna 
erfcheinenden rein ruffifhen Blattes 
„Sievero Sapabnoje Kraj” (Norbieit- 
Gebiet”) Iefen wir über bie Lage der 
Yuden im Niederlaffungsgebiet folgen» 
des: "Im ganzen Nieberlaffungsges 
biet ertönt jeßt ber verzmeifelte Auf: 
„Brot, Brot!" Taufende und Taufen- 
be jüdifcher Familien find dem Hunger 
preißgegeben, weil die inbuftrielle 
Krife in den lebten Jahren alle Er- 
mwerbaquellen vernichtet hat, welche den 
Hunger der Unglüdlihen einigermaßen 
ftillten.“ 

Diefe Hungeränoth ber Juden im 
Niederlaffungsgebiete hat fich mit der 
grimmigen Kälte des jetzigen Winters 
bereint, um die troſtloſe Lage der ruſ⸗ 
ſiſchen Juden im Niederlaſſungsge⸗ 
biete noch troſtloſer zu geſtalten. 

Das halbamtliche Blatt „Sjewero 
Sapadnoje Slowno“ meldet aus Kow⸗ 
no, daß dort dieſer Tage eine alte Jü⸗ 
din und ihre Tochter in ihrer Woh- 
nung erfroren aufgefunden murben... 

Und berjelbe ruffifche fatirifche Pub- 
Yiift hat vollfommen Recht, wenn er 
erflärt: „Im Nieberlaffungsgebiete 
find feine „Lebensbebingungen“, fon- 


dern „Ausfterbebedingungen” vorhans_ 


den. Innerhalb der fläbtifchen Mau- 
ern bermetifch eingefählofjen, find bie 
Suben von dem riefigen Gebiete ber 
Tandwirthſchaft völlig abgefchnitten, 
während imfieberlaffungsgebiete jelbit 
ihnen der Zutritt zu irgend welchen 
ftaatlichen, ftädtifchen und ftändifchen 
Ermwerböquellen völlig unterbunden 
i “ — 


ft. 

“ Unter folchen Umftänben tft e8 be- 

i warum bie Kräfte ber Yuben 
laff e zu erlahmen 
Das groß, ala 

a e3 im Nieber 


een 
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Ueberzieher 


818, 820 und 825 
Qualitäten für... 


810 


Der Grund für dieſe außerordentliche Herabſetzung gerade zu 
Aufang der Saiſon iſt die Thatſache, daß dieſe Röcke im vori⸗ 


gen Jahr gemacht wurden. 


Sie find jedoch jo gut wie Die in 


dieſem Sabre gemahten und Der Unterihied im Schnitt ift fo 
gering, Das er fait nicht wahruchmbar ift. Modiihe ChHefter- 
fields und elegante Bor Goats von den beften Febrifanten. 


Die lette Gelegenheit für feine Herbit-Anzüge für Männer....Hleine 
Partien von unferen bejten $15 und $18 Unzügen....garantirt rein« 
wollen und MWorjted und gefüttert mit feiniter Qualität doppelt 
tmilled-Serge....viele davon Anzüge, die bi3 in den 
frühen Sommer hinein getragen werden fünnen.... 


fo lange der Vorrath reicht 


Der Reft unferes Lagers in langen, fehiweren Ueberziehern, welche 
bon ung früher in der Saifon zu $15, $18 und $20 verkauft wurs 
den....bereitet Euch vor für den nächften Winter, und 

[part zu gleicher Zeit Geld, indem Ihr aus diefem Ver— 

faufe Vortheil zieht... Eure Auswahl 


Eure Auswahl aus irgend einem Baar Herbit- oder Winter-Hofen in unferem Laben....$7 und $8 
Werte ([hmwarze Full Drei Ueberzieher ausgenommen) 


Durdhgreifende Preis:Serabfekungen in 


Großer 


Schub - Derkauf 


für Männer, Damen 
und Kinder. 


3,000 Baar $3:, 83.50: und 84-Schuhe für 
Männer und Damen....in Patent = Leder, 
Diet Kids und Velour und Chrome Calf.... 


hand» und Goodyear ge: 
näht....ehrlidy gemadt u. 
durhaus nad) ihrem Werth 
verkauft, 


52.10 


Goodyear Welten Sinabenz 
Schnürfhuhe mit Nod Oat 
Sohlen....in Bict Kid u. 
Chrome Bor Galf....ein 
hbübfh) ausjehender und 
dauerhafter Schuh.... Grö- 
Ben bis 5b... .wirflich ioth. 
2.50... .ges 


Calf und Kid Mädhen-Schnürfchuhe... „mit 
guten fchweren Dat Sohlen....gerade die 
pajjenden für ſchlechtes Frühjahrs-Wetter 


$1.39 


....twerth $2.00.,..in diejem 
Verkauf 


Kniehoſen für Knaben 


Alter 3 bis 15. 


Durch einen glüdlichen Eintauf fiherten wir uns über 9,000 Paar der bes 


rühmten „Banner Marte* Kniehojen, fomohl in Herbft: 


wie Früh⸗ 


jahrs:Schweren....alle mit Ertenfion Waiftbands und Taped Nähten.... 


durchaus garantirt und ein neues Paar, wern fie auftrennen....Wir beabs 
fihtigen, unjeren Kunden den PVortheil der riejigen 
Preisherablegung zu geben, den wir erhielten, und of: 
feriren die ganze Partie zu ungefähr halb ihres wirt: 


lihen Werthes....75c:Kniehofen, 350. $1 


und $1.25:Kniehojen, 50c. 
hojen 


$1.50:Knies 


Kniehojen-Unzüge für Rnaben....3 bis 16 Yahre.... 


feine reinwollene Stoffe....doppelbrüftig, 2 
und 3: Stüde Anzüge....Norfolts, 
ftees... .angebrohene Partien von 


unferen $5= und $6-Sorten.... 


Einzelne lange Yünglings:Hojen... 


....gute dauerhafte Stoffe....in 


rungen und fancy Mifchungen (Heis 
ne Partien)... .früher verfauft zu 


82.50 und $3 


$1- und $1.50-Sorte Winter Tams. 
750 und $1 woll, Knaben-Toques......mor= 


...,.006. 


: Stüde 
SailorS und Ve: 


3.90 


.14 bis 19 Yahre 


Streifen, Karri⸗ 


$1.50 


...jur Näumung 


gen....3öe. Neuefte Frühjahrs = Facons in weichen 


und jteifen Knaben-Hüten....alle 


tihtung bon Vorfhuß- und Darle- | ſches iſt. Die Farbe der Haut iſt 
henkaſſen mächtig geweckt. Das Mi— höchſt merkwürdig, die Backen ſtechen 
niſterium des Inneren wurde von Ge- in ihrem Gelbweiß kraß gegen den 


ſuchen um Erlaubnis zur Gründung ſchwarzen Kopf ab, aus dem die Stirn 
über⸗ 


ſolcher Hilfskaſſen förmlich 
ſchwemmt. Nunmehr hat das Mini— 


aber rothbraun herausleuchtet; die 


| großen, efelähnliden Ohren find 


fterium eine Verordnung über die Mo= ! jchtdarz gerändert. Der Leib ift ein- 


dalitäten erlaffen, unter denen die Er- 
laubni3 zur Eröffnung von Hilfstaf- 
fer im jüdifchen Nieberlaffunasgebiete 
überhaupt ertheilt werben fünnte.Dar=- 
nad müffen folgende Forderungen des 
Minifteriums erfülit erden: 1. Zimei 
Drittel der Mitglieder der Verwaltung 
und des Rathes der Hilfsfaffen müf- 
fen aus Chriften bejtehen. 2. Vor- 
figende der Verwaltungen und Kuras 
toren der Vorfehußfaflen dürfen nur 
Chriften fein. 3. Die Vorfähußkaffe 
darf nur Jmmobilien belehnen, welche 
fi in den Mauern ber Stabt befin- 
ben... Aber alle drei Forderungen 
bes Minifteriums find fehr fchmer, in 
vielen Fällen fogar ganz unmöglich zu 
erfüllen. Im jüdiſchen Niederlaſ— 
fungsgebiete find vieleGemeinden bor= 
handen, melche faft ausfchlieglih aus 
Suden beftehen, zwei Drittel von Chri- 
ften in der Verwaltung einer Hilfstaf- 
fe ift nicht immer möglich zu bejchaf- 
fen... Auch die Forderung, nur |m= 
mobilien ftäbtifcher Einwohner zu be= 
lehnen, ift eine Schmälerung ber In— 
tentionen der Begründer der Hilfstaf- 
fen, melche dahin gefen, allen Nothlei- 
denden unter gemwiffen Modalitäten 
Darlehen zu gewähren. 


Seilt Erfältung in einem Tag. 


Nehmt Larative Bromo Duinine Tablets. 
Keder Apnotheier gibi’s3 Geld zurüd, wenn fie 
nicht heilen. E. W. Grove's Unterichrift auf 
jeder Schachtel. 256. 


Das neuentdeckte Säugethier. 


Ueber den Okapi, das in Afrika ent⸗ 
deckte, bisher unbekannte, Säugethier, 
hat jetzt Sir Harry Johnſton, der als 
engliſcher Spezialkommiſſar fürUUgan—⸗ 
da nach Afrika geſandt wurde, ſo ge— 
naue Daten zuſammengebracht, daß 
es nur noch eine Frage der Zeit iſt, 
wann man dem merkwürdigen Ge— 
ſchöpf direkt gegenüberſtehen wird. 
Johnſton hatte nämlich, wie der „Allg. 


Ztg.“ berichtet wird, die Miſſiſon, ei⸗ 


nen Theil der durch einen findigen 
Unternehmer nach der Pariſer Ausſtel— 
lung geſchleppten Zwerge wieder in 
ihre Heimath gu bringen, und da er— 
fuhr er eine Menge Einzelheiten über 
ben Dfapi. Auf den belgiſchen Ter⸗ 
ritorien hatte man ſchon Kleidungs⸗ 
ſtücke geſehen, die die Eingeborenen von 
der Haut des Okapi gemacht, und 
wußte, daß ſein Fleiſch gegeſſen wur⸗ 
de. Johnſton verfolgte nun eifrig bie 


| Giraffe, feine Nahrung von den Zivei- 


| farbig und nur die Beine dunfel und 
| hell geftreift, jodaß die Worftellung, 
| daß man ein neues geftreiftes Pferd 
| gefunden, wohl entitehen fonnte. Wie 
| die Giraffe hat biefes Gefhöpf nur 
' zwei Hufe und auch feine Spur von 
| weiteren Gliedern, tie fie Rehmilb, 
| Rindvieh und Antilopen zeigen. E38 
beſitzt ſehr ſchwache Vorderzähne, doch 

ſcheint aus der Konſtruktion des Mau— 

les hervorzugehen, daß es, wie die 


gen und Blättern der Bäume Holt. 
Mie alle MWiederfäuer (mit Ausnahme 
des Stameels) hat e8 am Dberkiefer 
feine Vorberzähne. Auf dem Schädel 


! findet man auch die lleberreite von brei 


Hörnern, die nun degenerirt find. Das 
Gebiet, auf dem der Dfapi (Dcapia 
Sohnftoni) noch lebte, ift außerorbent» 
lich befchräntt, und der Dfapt tft neben 
der Giraffe das einzige überlebende 
Gemplar einer Thiergattung, die erft 
fürzlih als Fofjtl in Unteregypten, 
Kleinafien, Arabien, ndien, Orie- 
henland und Südeuropa gefunden 
ppurde. 


Was iſt das Geheimniß von wirk⸗ 
lich robuſter Geſundheit? Einfach die 
Eingeweide, Leber, Nieren und den 
Magen ſtark und thätig zu erhalten. 
Burdock Blood Bitters thut es. 


momifr, anz 
—.—— > 


Die „ Zmmerihönen‘‘, 


Man fchreibt aus Paris: X ber 
Parifer Gefelichaft gibt e3 ftet3 Da- 
men, welche immer frifch und jugend» 
lich ausfehen und ‚dem Alter trogen. 
Einige diefer Emig-$ugendlichen, bie 
am faiferlichen Hofe glänzten, fünnte 
ich noch mit Namen bezeichnen. Ziem- 
lich bekannt iſt, daß dieſe Immerſchö— 
nen jedes Jahr einige Monate ver— 
ſchwinden und dann verjüngt wieder 
erſcheinen. Es gilt, eine neue Email⸗ 
lage an ſich vornehmen zu laſſen. Die 
„Vie Illuſtree“ gibt Näheres über Le 
Grand Emaillage“, der mehrere Mo— 
nate erfordert. Zuerſt wird — wenn 
man den Angaben glauben darf — die 
Dberhaut entfernt, indem mit dem 
Schröpfeifen die Haut überall ge 
fhürft, leife geichnitten- wird. Es 
werben leichte, Dünne Stüdchen Haut 
abgelöft. it nun bie »ganze Ober- 
fläche, welche emaillirt werben fol, 
mund unb roth geworben, jo wirb fie 
mit en faugender Watte und Leis 
nenftreifen verbunden, auf melde mit 
einer Heinen Branfe ein antifeptifcher 
feiner Staubregen gefprigt wird, dann 
wird ber flüffige Schmelz (Email) mit 
einem Pinfel aufgetragen, 
ein großer die Troe 


— 


8, Meifterwert. Das 
a GR 
——— — 


—— 


Neue Frühjahr-Facons im Künglings- und Knaben 
hübjhe Mufter und Streifen... 4öe bis $2.25. 
mente von FrühjahrssFacons in Nuffian und Vyron = 
weiß und farbig....48e bis 2.48. Spezial = Verkauf von $2.00 Worfte 
Knaben-Sweaters... ‚Ausivahl 980. 


Farben....98c. 

= Negligee «Hemden. ... 
Volftändige Sortis 
Kragen Blouſe. 


iſt eine Marter, wie ſie empfindlicher 
höchſtens von Chineſen erſonnen und 
ertragen werden kann. Aber die Im— 
merſchönen ſind ſtarkmüthig und tro— 

tzen Allem. Welche Freude, welcher 

| Triumph, aus der Hand der Künſtle— 
rin mit einem gleich einem Puppen 
fopf ladirten Gefiht ohne Ausdrud 
bervorzugeben, das über einer feiten, 
lederartigen, durchfcheinenden Kruſte 
geborgen ilt. 

Lächeln darf die Emaillirte nur ein 
wenig, mit PBorfiht. Das Geficht 
fann und darf fie nicht verziehen. Aber 
fie ift bildfchön! Wafchen darf fie fich 
aud) nicht; die ammerfrau, ober eine 
jonjtige Künftlerin, reibt fie eden Mor: 
gen mit einer Salbe ein, die bie fünft- 
liche Oberhaut gefegmeidig und glän- 
zend erhält, bi diefe binnen adt, 
neun Monaten in’83 Berften fommt, in 
Stüde geht und abgelöft werben muß. 
63 gibt nun auch eine meniger em= 
pfindliche, aber auch weniger wirffame 
Gmaillage, bei der die Oberhaut nicht 
befeitigt zu werden braucht. Diefe be- 
ginnt mit einer regelrechten Durchfne- 
tung (Maffage), namentli des Ge— 
fihtes, um die Runzeln zu vertreiben, 
worauf der Schmelz aufgetragen wird. 
Da diefer far zufammenziehend 
wirkt, muß der Fächer das Geficht ab- 
fühlen und erfrifhen. Sole Email» 
lage muß jeden Morgen erneuert wer: 
ben. Eine Hauptjade babei beiteht 
darin, den Thränenfaf zu erleichtern 
und zu bverfleinern, weil fein Umfang 
bad zunehmende Ulter zu berrathen 
pflegt. Der Ihränenfat mirb au 
befeitigt, indem Abends ein gemiffer 
Teig aufgelegt und Morgen? mit 
Spatel und Pinfel befeitigt wird. Da= 
bei wird der alfo behandelte Theil et- 
was gefnetet. E3 bebarf faum bes 
Hinweiſes, daß die Emaillage dieHaut 
vernichtet und ſchließlich die Geſund— 
heit angreift, ſebſt wenn ſie nur in der 
—— einfachen Form geübt 
wird. 


— Selbſtbewußt. — „Ihr neuer 
Schwiegerſohn, der Hauptmann, hat 
eigentlich bisher fein glãnzendes 
Abancement gemacht.“ — Millionär: 
„Wie heißt, iſt mein Schwiegerſohn 
werden kein glänzendes Abancement 
— Gekränkte Unſchuld. — Richter: 
„Wie kommen Sie dazu, dieſen Korb 
mit Kolonialwaaren zu ſtehlen?“ — 
Frau: „Stehlen? Jotte boch, Herr 
ter, is mich ja gar nich ingefallen 
ner Aukſchon hab' ich mal an Kochbuch 


gekauft; und als ich's gebrauchen woll⸗ 


ie, ſtand drin: man nehme ein Pfund 
Zucker, ein Pfund Mehl u. ſ. w, und 
da habe ich es eben genommen.“ 
——— 
Die Geledrien * 
immen fie zit ollem Bolls übetekmrinhl 
Vernard sSräuterpilien fih mil bauen 


während | 
be= | 


ber Girs | fchleunigt.. Wolfe Reishulder! 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert Box der “Associated Press.’Y 


— 


Imand. 


ſenapps Mordmanie. 


Hamilton, O., 27. Febr. Alfred 
A. Knapp, der geſtändige fünffache 
Mörder von 4 Frauen oder Mädchen 
und einem Kind, hat ſeine Ausſagen 
durch eine weitere Erklärung vervoll⸗— 
ſtändigt. Betreffs ſeiner erſten Frau, 
einer geborenen EmmaStubbs, um die 
man ſich zu Beginn der Unterſuchung 
gar nicht gekümmert hatte, ſagtKnapp, 
daß dieſelbe noch am Leben und In— 
ſaſſin eines übelberüchtigten Hauſes in 
Louisville ſei. Ferner hat Knapp ge— 
ſtanden, daß er ſich mehrere Male an 
Straßenräubereien betheiligte. Als er 
gefragt wurde, warum er die Frauen 
erwürgt habe, erwiderte er: 

I „Sch Tann ed nicht Jagen. ch wurde 
bon einer untiberftehlichen Zuft er— 
griffen, fie zu erwürgen, und nachdem 
ich fie einmal gefaßt hatte, fonnte ich 
fie nicht mehr Io3laffen. ch fühle nie 
Reue, fondern nur Befriedigung, nac)= 
dem ich weiß, daß fie tobt find.“ 

Alle Aerzte, die bisher den Mörber 
gejehen haben, find der Anficht, daß er 
von einer Morbmanie befeffen ift, mie 
etwa „Yad the Ripper”, nur daß 
Knapp Vergnügen daran findet, feine 
Dpfer zu ermürgen, anjtatt zu ber- 
ftümmeln. 

Knapp tbeilte jpäter noch mit, da 
er nie mit Hannah Gobddard, wegen de= 
ren Ermordung er bier unter Anklage 
fteht, verheirathet war. Er jagt, dah 
die auf Mary Edert hödhit eiferfüchtig 
mar, und daß er Lebtere auf Beran- 
laffung der Goddard ermordete. Theil- 
weiſe miberfpricht ih der Mörder 
übrigens. 

Knapp's Eltern ſind noch am Leben. 
Sie ſagen, ihr Sohn ſei wahnſinnig, 
und ſeine Geſtändniſſe verdienten kei— 
nen Glauben. 

Wieder eine Brandfatefirophe. 

L2omell, Mafl., 27. Febr. Bei einer 
Teuersbrunft, welche heute zu früher 
Stunde im vierftödigen Burbant-Blod 
dahier ausbrach, kam mindeſtens eine 
Perſon um, und vier andere werden 
vermißt. Der geſammte finanzielle 
Schaden wird auf 8125,000 beziffert 
und iſt nur theilweiſe durch Verſiche— 
rung gedeckt. 

Der Burbant » Blod wurde für Ge— 
ihäfts-, LZogen- und Gejellichaft3- 
Zmede benupt; e3 wohnten aber auch 
75 Berfonen darin. Ym Parterre ma= 
ren berjchiebene Läden. Das Teuer, 
deſſen Urfache man nicht kennt, bebroh- 
te auch das anftoßende Belvidere-Ho=- 
tel, da3 jedoch durch eine dide Feuer⸗ 
Mauer gerettet wurde. Dagegen mur=- 
be dad Burbanf’fche Gebäude völlig 
zerſtört. 

Man fand in den Trümmern die 
Leiche von Mrs. Sarah F. Kittredge, 
Korreſpondentin des „Ladies Home 
Journal“ und ber „Saturday Evening 
RVoft“ in Philadelphia. Die Durchfu- 
hung ber Trümmer wird fortgefekt. 
Veberfhwemmung in Süd-Teras. 

San Antonio, Ter., 27. Febr. In—⸗ 
folge eines Regenfalls, wie ſich die be— 
tannten älteſten Leute nicht erin— 
nern können, je einen geſehen zu ha— 
ben, iſt die Stadt theilweiſe über— 
ſchwemmt, und es entſtand großer Ei— 
genthumsſchaden. Soweit bekannt, iſt 
Niemand umgekommen, obwohl ſich 
Viele nur mit knapper Noth retteten, 
da der San Antoniofluß unheimlich 
raſch ſtieg. 

Der überſchwemmte Theil iſt der 
Geſchäfts-Diſtrikt. In der St. Ma— 
198 Str. ſteht das Waſſer 6 Fuß hoch, 
und man mußte die Bürger eilig aus 
ihren Wohnungen holen. Viele Häu— 
ſer am Fluß entlang wurden wegge— 
riſſen! 

Man ſchätzt den Eigenthumsſchaden 
in der Stadt und dem Counth auf an— 
nähernd 8150,000, wobei aber derje— 
nige an den Eiſenbahnen noch nicht 
mitgerechnet iſt! Der ganze Geſchäfts⸗— 
verkehr iſt gelähmt. 

Die Bewohner des Brazos-Thales 
haben Warnungen vor der Hochfluth 
erhalten. 


Korvetten⸗Kapitän verurtheilt. 


Wilhelmshaven, 27. Febr. Der 
Korvetten ⸗Kapitän 3. D. Kayſer, 
welcher als aktiver Offizier dem Ad— 
miralſtab der Marine zugetheilt war, 
iſt vom Kriegsgericht hier zu dreiMo— 
naten Feſtung wegen Ungehorſams ge— 
gen ertheilte Dienſtbefehle verurtheilt, 
von allen anderen Anklagen aber frei— 
geſprochen worden. 

Kayſer war des Verſchwindens ge—⸗ 
heimer Signalbücher und anderer 
ſchwerer Unregelmäßigkeiten beſchul— 
digt. 

Die Verhandlungen wurden ſtreng 
geheim gehalten, und Alles, was dar— 
über in der Oeffentlichkeit verlautete, 
beruhte auf mäßiger Erfindung. Au— 
genſcheinlich konnte keine der ernſteren 
Anklagen gegen Kayſer bewieſen wer⸗ 
den. 

Deutſcher Bund der Kaufleute. 

Berlin, 27. Febr. Der Bund der 
Landwirthe, welchem vor ein oder zwei 
Jahrzehnten kaum große politiſche Be⸗ 
deutung zuerkannt wurde, hat ſich in 
den letzten Jahren als ein politiſcher 
Machtfaktor erwieſen, der beſonders 
bem Hanbelaftande gefährlih aemor- 
ben ift. Die deutfchen Kaufleute haben 
das eingefehen und nun ibrerjeits 
einen, das ganze beutfche Reich umfaf- 
fenben Bund der Kaufleute gegründet, 
ber ihre Intereffen in ähnlicher Weije 
vertreten fol, wie da3 der Bund ber 
Landwirthe für dieſe thut. 


Fri. Duncan ſpricht auch 


Berlin, 27. Febr. Iſadora Dun⸗ 
a nl EP 
me anzt un i it- 
Kompofitionen darftelt, hielt geftern 
im Berein ber Berliner -Preife einen 
rtrag über ihre Kunft. dem 

eben, das el. Duncan in Iehter 
hatte, war natürlich ber 


* 


Sturm in ua; und auf der 
ee. 


QDueenstomn, 27. Febr. Das Ichlim- 
me Wetter, welches fchon feit mehreren 
Tagen an ber britifchen Küfte entlang 
berrjchte, gipfelte geftern Abend in 
einem wüthendenSturm, ber bald nad) 
der Abfahrt des „White Star“-Dam- 
pfer3 „Deeanic” nach Nem York Iog- 
brad). 

Der „Red Star“-Dampfer „Bel: 


genland“, von Liverpool nah Phila- 
belphia beftimmt, Tief 
bon Queenstomn ein und mwird hier 
auf da3 Ende des Sturmes marten. 
| 


in. den Hafen 


London, 27. Febr. Ein Gturm 
bon beinahe unerhörter Heftigfeit ging 
mährend der ganzen Nacht über Groß 
britanien hin und verurfachte bebeu- 
tenden Schaden. Die Telegraphen- 
Verbindung hörte nörblid) von Leeb3 
völlig auf, und auch der Telegraphen- 
Verkehr mit dem europäifchen Feftland 
wurde gejtört. Cine große Anzahl 
Schiffe mar geziwungen, in den näd- 
ften beiten Häfen Zufluht zu fuchen. 
Diele Kleinere Schiffbrüche famen vor, 
und die Rettungs-Mannfchaften waren 
an allen Küften jtart bejchäftigt. 
Zraurigces Schidfal einer cinit ge: 

feierten Sängerin. 

Wien, 27. Febr. Die früher jehr 
befannte und gefeierte bairijche Yof- 
Dpernfängerin Karola Beraer, melche 
lange Jahre Mitglied der Münchener 
Dper war, ift hier wegen Tafchendieb- 
ftahl3 in Haft genommen morben. 
MWahriceinli Hat man e3 mit einer 
Geiftesgeftörten zu thun; dieſer An— 
nahme neigen ji) aud) die Behörden 
zu. Sn biefigen Bühnenfreifen mird 

' das Schidfal der Künftlerin allgemein 
bedauert. 


| — 
Ceſegcaphiſche Notizen. 


Inland. 


— Der bekannte New Yorker Bild» 
hauer Karl Bitter wurde beim Durch— 
gehen eines Kutſchenpferdes verletzt, 
obwohl nicht lebensgefährlich. 

— Die Jahres-Konvention des Na— 
tionalverbandes republikaniſcher Zei— 
tungsherausgeber trat in der Bundes— 
hauptſtadt zuſammen. 

— In den Hüttenwerken zu Colora⸗ 
do Springs droht ein Streik, welcher 
gegen die Standard Smelter Co. be— 
reits im Gange iſt. 

— Im weſtlichen Kanſas wüthete 
der ärgſte Schneeſturm ſeit 23 Jahren 
und beeinträchtigte den Bahnverkehr 
ſchwer. 

— Ein Perſonenzug der Chicago— 
& El Paso = Bahn murde zmifchen 
Budleyg und Liberal, Kanj., einge- 
ſchneit. 

— In New NVYork ſtarb PB. %. Gat- 
ling, Erfinder des nach ihm benann— 
ten Schnellfeuer-Geſchützes, im Alter 
von 84 Jahren. 

— Eine Leiche, die man in einem 
Logirhaus zu KanſasCity, Mo., fand, 
wurde als diejenige der Frau Lilly 
Shetton von Chicago identifizirt. 


Bein Wih, 
Sondern 90 Pfand von folidem Ileilch. 


‚Wenn Mark Twain eine Gejchichte 
fchreiben würde über eine Perjon, die 
90 Pfund mog und ihr gewicht in 
einem Xahre verboppelie, d. h. auf 180 
Pfund erhöhte einfach durch das Auf— 
geben von Kaffee und den Gebrauch 
bon Poſtum-Kaffee, ſo würde Jeder, 
der es lieſt, ſagen: „O da ſteckt irgend— 
wo ein Witz dahinter.“ 

Es wohnt eine bekannte Dame in 
Coraopolis, Pa., die thatſächlich die 
Gewichtszunahme zu verzeichnen hat, 
als direkte Folge des Aufgebens von 
Kaffee und des Genuſſes von Poſtum 
Food-Kaffee. Es war eine ernſthafte 
Sache und war für ſie kein Witz. Ihre 
Geſundheitzunahme hat mit ihrer Ge— 
wichtszunahme Schritt gehalten. 

Sie ſagt: „Seit wielen Jahren litt 
ich an Magenbeſchwerden und heftigen, 
häufig wiederkehrenden Kopfſchmer— 
zen. Es war nichts Ungewöhnliches 
für unſere Familie von Vieren, von 
24 bis 3 Pfund Kaffee Die Woche zu 
gebrauchen. Ich hatte einen Verdacht, 
daß meine Leiden dem Kaffee zuzu— 
chreiben jeten, aber da ich feinen Thee, 
Kalao oder Chofolade mochte, jo gab 
e3 anjcheinend fein heißes Getränk, 
das mir mundete und ich mit meinen 
Mahlzeiten trinken fonnte. 

„Dann hörte ich vom Pojtum und 
beifchloß, e8 zu verfuchen. ch war 
gerade auf dem Wege der Belferung 
bon einer jchweren Krankheit und mar 
fehr Shah und ausgemergelt. X 
weiß, e8 hört fih mie eine Jagdge— 
fhichte an, aber ich entwickelte mich 
bon 90 Pfund auf 180 Pfund Gemidht 
in einem Jahr. Alle ſchlechte Farbe 
verſchwand von meiner Haut und ich 
trage meine 40 Jahre jetzt in der 
That ſehr leicht. Mein Wechſel zur 
Geſundheit war ſo auffallend, daß 
viele Freundinnen bis heute darüber 
ſpaßen, aber meine Nerven jind qui 
und ic bin qlüdlich und zufrieden, jo 
daß ich jehr wohl darüber lachen kann. 

„sch erfuhr zuerft nom Poftum von 
einer Familie in ndianapolis, too 
ich die Mutter von jeh3 Kindern von 
Shwädhe und Hinfälligkeit ich zu 
pölliger Geſundheit entwickeln ſah, 
und zwar an Poſtum, nachdem ſie 
Kaffee aufgegeben hate. Bald darauf 
machte eine andere Freundin eine 
wunderbare Entdeckung durch das 
Aufgeben von Kaffee und den Genuß 
von Poſtum, und als hierher zog, 
machte mein Nachbar eine munber- 
bare Wiederherſtellung dadurch, indem 
er Kaffee und damit Unverdaulichkeit 
abſchüttelte und ſich an dem Food-⸗Ge⸗— 
tränk aufbaute. So hörte ich von 
Einem und dem Anderen, und jetzt 
— 
von einer Krankheit wiederhergeſtellt 
wurden durch Aufgeben des Kaffees 
und Trinkens von Poſtum Food— 
Kaffe. 

Sie können meinen Namen bekannt 
geben.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creet, Mich. 
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„Abendpoſt⸗“, Chicago, Freitag, den 27. Februar 1903. 


— Die „Boft-Dispatch“ bringt Ent- 
büllungen über einen fhamlofen Mäd- 
henhandel, welcher in St. Louis unter 
dem Schuß der Polizei betrieben werde. 


— Die Delamarer Staatälegisla- 
tur bat fehon 32 Abftimmungen für die 
Ermählung eine Bundesfenatorz ver- 
geblich vorgenommen. 

— Das Wistonfiner Abgeordrieten= 
haus lehnte mit 56 gegen 37 Stimmen 
eine Vorlage ab, monad; die Rüben- 
zuder-Fabrifen. auf 12 Jahre von 
Steuern frei fein follten. 


— Präfident Roofevelt hielt geftern 
Abend in der „Sarnegie Hall“ in New 
York vor 4000 Berfonen eine Rede zur 
200jährigen Gedächtnißfeier für John 
Mesley, den Begründer des Methodi3- 
mus. 

— In San Franzisko fand eine 
Preisklopferei zwiſchen Young Corbett 
von Denver und Eddie Hanlon von 
San Franzisko ſtatt. Dieſelbe wurde 
nach 20 Gaͤngen für unentſchieden er- 
klärt. 

— Das Obergericht des Staates 
Maſſachuſetts entſchied, daß alle 
Streitfragen zwiſchen dem italieni— 
ſchen Komponiſten Mascagni und 
ſeinen Konzert-,Managers“ vom Ge— 
richt in Italien erledigt werden müſ— 
ſen. 

— Bei einer Feuersbrunſt in New 
York, an der Ecke von Broadway u. 15. 
Str., wurden mehrere Feuerwehrleute 
verletzt, und Kapt. Andreiſe erlag den 
Verletzungen. Der Schaden an dem 
8ſtöckigen Gebäude beträgt eine Vier— 
telmillion Dollars. 


— Präſident Jordan von der Le— 
land Stanford-Univerſität in Kali— 
fornien hat einEdikt gegen das öffent— 
liche Kourſchneiden an der Univerſität 
erlaſſen. Er unterſagt auch das De— 
foriren bon Studentenzimmern mit 
gewiſſen Bildern. 


— Der frühere Philippiner-Mini— 
ſter und Oberrichter Mabini, welcher 
von den Amerikanern auf die Inſel 
Guam verbannt worden war, iſt in 
ſeine Heimath zurückgekehrt, hat aber 
den Amerikanern noch auf dem Trans— 
portboot „Thomas“ den Treueid leiſten 
müſſen. 


— 10 maskirte Räuber drangen ge— 
gen 11 Uhr Nachts in dis Behaufung 
bon Ehriitian Jochlin, 2 Meilen von 
Toledo, D., und mikhandelten alle 
Familien - Angehörigen jchauderhaft, 
um $20,000 zu erhalten, die fich ihrer 
Vermuthung nad im Haufe befanden. 
Sie erbeuteten indeß nur $300 und 
berfchtedene Schmudfadhen. 5 Stun: 
den hielt fich die Bande im Haufe auf, 
bereitete fih auch ein Mahl und zechte 
Wein! 

Ausland. 


— Im Nordweſten von San Do— 
mingo operiren die Rebellenführer Ta— 
varea, Albeto und Arias erfolgreich. 


— Das britiſche Unterhaus nahm 
die Antwort auf des KönigsThronrede 
ohne Aenderung an. 

— „Eitoile Belge“, die Zeitung, die 
ankündigte, König Leopold werde die— 
ſes Frühjahr nach den Ver. Staaten 
gehen, meldet nun, daß dieſes Ereig— 
niß erſt 1904 ſtattfinden wird. 

— Einige der angeſehenſten Bank— 
häuſer in Santjago, Chile, wurden um 
2 Millionen Dollars in Gold betrogen. 
Der betreffende Gauner, Montero mit 
Namen, wurde in Panama verhaftet. 


— Die Sieger in der 12. Rırnde des 
internationalen Schadb-Turnierd in 
Montefarlo find: Billsbury, Maco, 
Maroczy, Schlehter, Marfhall, Albin 
und Taraſch. 

— Die Verzögerung in der Annah— 
me des Budget hat die franzöſiſche Re— 
gierung gezwungen, eine Vorlage ein— 
zureichen, welche einen Monatskredit 
bewilligt, mit dem die Ausgaben wäh— 
rend März gedeckt werden können. 


— Wie ſich die, in Wien erſcheinende 
„Zeit“ aus Konſtantinopel telegraphi— 
ren läßt, iſt der ruſſiſche Konſul M. 
Rulong in Mitrovitza von Albaneſen 
ermordet worden. DasKonſulat wurde 
dort erſt im Vorjahre eingerichtet. 


— Kapitän Baron Niſhi Shinro— 
kuro, der Marine-Attaché der japani— 
ſchen Geſandtſchaft in Waſhington, be— 
ſucht gegenwärtig die Marine-Etabliſ— 
ſements in Kiel und iſt der Gaſt des 
Prinzen Heinrich von Preußen. 


— Der Polizeimeiſter von Kron— 
ſtadt, Rußland, wurde wegen Fälſch— 
ung, Beſtechlichkeit, Aneignung öffent— 
licher Gelder zum Verluſt ſeiner Wür⸗ 
de und zu zweijährigem Dienſt in einer 
Strafkompagnie verurtheilt. 


— Elf Richter des Obergerichts zu 
Abo, Finland, ein Staatsanwalt und 
andere Gerichtsbeamte ſind abgeſetzt 
worden, ohne Anſpruch auf Penſion, 
weil das Gericht eine Anklage gegen den 
General Kaigorodow, den ruſſiſchen 
Gouterneur der Provinz Nyland, vers 
banbdelte. 2 


— Baffagiere, welche zugleich mit der | 


chineſſſchen Poſt in Marſeille eintra— 
fen, theilen mit, daß in Kanton bei 
ihrer Abreiſe große Unruhe herrſchte, 
weil zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe 
eingelaufen waren, von denen man 
fürchtete, daß ſie im Namen der Ver. 
Staaten von der Inſel Ho-Nan Beſitz 
ergreifen wollten. 


— Auf’3 Neue taucht die Meldung 
auf, daß der vielfache merifanifheMil- 
Itionär Pedro Alvarado, ein Bergmann 
von indianifcher Raffe, dem Präfiden- 
ten Diaz 50 Millionen Dollars zur 
Verfügung geftellt habe, um damit die 
meritanifche Nationalfchuld im Aus 
land zu deden. Alvarabo hatte diefes 
Anerbieten fhon früher vemffinanzmis 
nifter vergeblich gemadht. 


Dampfernachrichten. 


Uingelommen. 
Nem Vork: Palatia, von Genua und Neapel. 
Neapel: Trade, von New Sr nad Genuar. 
London: Brefaba von Rei Vork. 
Liverpool: Germanic von New Vorl. 
Ubgegangen. 
New Vorl: Main nad Bremen; La Champagne 


nah Dapre. : 
——— Jupen: Empreb of India nah Vie⸗ 


teria, 8, R, { OR. 
Repel: Combroman, von Genus nah Bolton, 


| 
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ſchlechter Beſchaffenheit. 


Eokalbe richt. 
Gefährlicher Burſche. 


Der Aegypter M. Mostoffa niedergeknallt 
und ſchwer verwundet. 


Er hatte kurz zuvor einen Mordangriff auf 
mehrere Perſonen verübt. 


Der 28jährige M. Moſtoffa feuerte 
geſtern Abend im Levee-Bezirke meh— 
rere Schüſſe ab auf Perſonen, mit 
denen er angeblich ſchon ſeit längerer 
Zeit auf dem Kriegsfuße lebt. Er 
wurde, obgleich die Kugeln kein Unheil 
angerichtet hatten, von einer Horde 
empörter Syrer, Griechen und Araber 
verfolgt und flüchtete ſich in ſein 
Logirhaus. Dort feuerte er auf ſeine 
Verfolger zwei Schüſſe ab. Die Ku— 
geln ſauſten um Haaresbreite an den 
Köpfen der Detektives O'Connor und 
Lenahan von der Bezirkswache an 
Harriſon Str. vorbei. Die Beamten 
erwiderten das Feuer, und Moſtaffa 
wurde von einer Kugel in den Hals 
getroffen. Er ſprang hinter Frau 
Nellie Stanton, packte die Frau und 
benutzte ſie als Schild; die Beamten 
mußten natürlich das Feuern einſtellen. 
Als ſeine Verfolger aber nun gewalt— 
ſam in das Zimmer drangen, machte 
er ſich die allgemeine Aufregung zu 
Nutze und eilte nach der über der 
Straße gelegenen Wirthſchaft von 
Louis Steffano, wo er in einem Hin- 
terzimmer eine Zuflucht ſuchte. Als 
die Detektives mit gezogenenKevolvern 





in die Wirthſchaft drangen, fielen die 
dort befindlichen Gäſte über ſie her 
und hieben unbarmherzig auf ſie ein, 
bis es ihnen gelang, den Leuten klar 
zu machen, daß ſie Polizeibeamte 
mären. Nunmehr waren ihre Anarei= | 
fer ihnen behilflich, Mojtaffa zu ver= | 
haften. Er mußte nad) dem Samos | 
riter-Hofpital gejchafft merben, mo | 
fein Zuftand ala fritifch bezeichnet | 
wird. 

Moftoffa, der mit Teppichen bau | 
firte, war in Egypten geboren. Seine | 
Eltern waren aber Neger. Die Folge 
war, daß bier weder die Araber, ob= 
gleich er nur arabiich Sprach, noch die | 
Sprer, oder die Neger von ihm etwas 
miflen wollten. Er murde angeblich | 
bon allen feinen Landsleuten und 
Raffegenofjen verachtet und verhöhnt 
und jchliehlich gezwungen, feine Woh- 
hung, im Gebäude Nr. 148 Sherman 
Str., zu räumen und nad Nr. 444 
Clark Str. zu ziehen. Erft fürzlich | 
murde er unter der Anklage verhaftet, 
mehrere feiner Peiniger im Gebäude 
Nr. 152 Sherman Str. mit dem Tode 
bedroht zu Haben. Er murbe frei: | 
geiprocden. Als er geftern Abend am 
Gebäude Nr. 152 Sherman Str. vor- 
beiging, bemerkte er, von der Straße | 
aus, in einem Zimmer mehrere feiner 
Feinde. Im nächſten Augenblick zog 
er ſein Schießeiſen, öffnete die Thür 
und feuerte mehrere Schüſſe auf die 
im Zimmer befindlichen Perſonen ab. 
Die Jagd auf ihn, ſeine Verwundung 
und ſeine Verhaftung waren die Fol— 
gen. 





—— 
Spaniſcher Maler in Mode. 


Der Porträtmaler Raimundo de 
Madrazo wird zur Zeit in ſeinem 
Studio, im Auditorium Annex, von 
den oberſten „400“ überlaufen 
und rein verhimmelt, weil er ſich rüh— 
men darf, die Geſichtszüge ſowohl der 
ſchwerreichen Frau Cornelius Van— 
derbilt, als auch die der Tochter Annie 
des Finanzgenies J. Pierpont Mor— 
gan durch ſeinen Pinſel der ſtaunen— 
den Mit- und Nachwelt überliefert zu 
haben. GSenor Madrazo machte co 
jtern die legten Pinfelftriche am Del- 
porträt der Gattin de3 Chicagoer 
Bankiers John J. Mitchell. Abends 
gab Frau Mitchell im Studio des 
Künſtlers einen Empfang, bei welchem 
ihre geladenen Freundinnen ſich in 
aufrichtiger Bewunderung des Bildes, 
des Originales und der hohen Künſt- 
lerſchaft des Malers ergingen. Dem 
Sennor ſteigt dieſe Auszeichnung 
nicht zu Kopfe. Er iſt daran von Pa— 
ris aus gewöhnt, wo er ſeinen Künſt— 
lerſitz aufgeſchlagen hat. Zudem iſt er 
der Sprößling einer alten ſpaniſchen 
Malerfamilie. Und dann hat er auch 
ſeine Gattin aus Paris mit nach Chi— 
cago gebracht. 

— —ñ— 
Frau Bühiers Teftament. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht iſt jetzt 
das Teſtament der kützlich verſtorbe- 


9 
2 


John Bühler) eröffnet. Nach den Be— 


ſtimmungen desſelben werden dem 


Frauenverein des deutſchen Altenheims 
$2,000, dem deutichen Hofpital $1,000 


| balten angebradt. 
| daß ich die Mauern ausbreiteten, was 


andere Sachen für die Stadthalle 


| milligung für 





und der Ublih’ihen Waifenanftalt 
$500 ausgezahlt werden, ferner je 
$2,500 der Stadt Eberdbad) in Wiürt- 


i temberq (Geburtsort der Erblafferin) 


und der Stadt Dornbam in Württem— 
berg (dem Gevdurt2orte von Kohn Büh- 
ler). Die Eber2bacher follen das Legat | 
ausfhlieklih für mohlthätige Zmede | 
verwenden, die Dornhamer aber follen | 
einen Theil des Geldes zur Knitand- | 
haltung der Bühler -» Höhe und de3 
Bühler-Dentmals verwenden. — Der 
ganze Reit des Vermögens fällt Ner- 
wandten der Erblajjerin zu, bi3 auf | 
feine Zegate, die einigen Freunden und 
Belannten auägefeht find. 
— — — 


Noch im Gange. 


Die Verhandlungen über den von 
Peter Baumgardner, angeblich auf Be— 
ſtellung von Frank Cooper, geſtellten 
Antrag auf Auflöſung der Firma 
Siegel, Cooper & Co. iſt vor Richter 
Chytraus noch immer im Gange und 
wird erſt morgen zum Abſchluß gelan— 
gen. Von Anwalt John S. Miller, 
dem Sachwalter der Firma, wird gel—⸗ 
tend gemacht, daß zu dem beantragten 
Vorgehen nicht die mindeſte Veranlaſ⸗ 
ſung vorliege, und daß das Verfahren 
nur aus kleinlicher Bosheit angeſtrengt 
worden ſei. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer iſt, 
laut heutigem Bericht, durchweg von 


BE ö 
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gwäölf Berfonen verlekt. 


Ein Gerüft an dem Weuban der S. Divifion- 
Hochſchule brach zuſammen. 


Am Neubau der South Diviſion⸗ 
Hochſchule, an 39. Straße und Prairie 
Avenue, brach geſtern Nachmittag ein 
Gerüſt zuſammen und zwölf darauf 
befindlich geweſene Bauhandwerker 
ſauſten mit fallenden Ziegeln, Mörtel 
und Holztheilen in die Tiefe. Die 
Mehrzahl der Verunglückten blieb auf 
Querbalken hängen, drei von ihnen 
aber ſtürzten in das 40 Fuß tiefer ge— 
legene Erdgeſchoß. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

George Klein, Nr. 5701 Fifth Ave.; 
innerlich verletzt und Bruch des 
Schlüſſelbeines. Fand Aufnahme im 
Baptiſten-Hoſpital. 

Thomas Mack, Nr. 6626 Juſtine 
Straße; Bruch des rechten Beines, 
Verletzungen der Knieſcheibe und 
Hautabſchürfungen am Kopf. 

Thomas Matſon, Nr. 5719 Shields 
Ave.; Bruch des linken Beines. 

Martin O'Keefe, Nr. 747 48. Str.; 
Verletzungen an der rechten Hand und 
am Kopf. 

Edward Tobin, Nr. 617 Oſt 55. 
Straße; Bruch des Rückgrats und Ver—⸗ 
letzungen an den Hüften. Er fand 
Aufnahme im Merch-Hoſpital, wo ſein 
Zuſtand als gänzlich hoffnungslos be— 
zeichnet wurde. 

Frank Walſh, Nr. 4403 Wentworth 
Ave.; die rechte Hand zermalmt. 

Die übrigen Verunglückten kamen 
mit leichten Verletzungen davon und 
waren im Stande, ihre Arbeit fortzus 
ſetzen. 

Die Verunglückten wurden von ih— 
ren Genoſſen und Bürgern ſo ſchnell 
als möglich unter Trümmern hervor— 


geholt oder ſonſt aus ihrer Nothlage 


befreit und die ſchwer Verletzten dann 


mittels Ambulanz nach Hoſpitälern, 
oder aber nach ihren Wohnungen ge— 


ſchafft. 


Es wurden erſt kürzlich die Binde— 
Man glaubt nun, 


zur Folge hatte, daß die Querbalken 
des Gerüſtes aus ihrer Lage glitten, 


wodurch der Zuſammenbruch des Ge— 


rüſtes verurſacht wurde. 

Joſeph Billick, Nr. 3036 Union Avb., 
ein im Erdgeſchoß beſchäftigter Arbei— 
ter, entging nur mit knapper Noth 
dem Schickſal, unter den Trümmern 
des Gerüſtes begraben zu werden. An— 
thony O'Donnell, Nr. 3600 FifthAve., 


klammerte ſich, als die Bretter unter 


ſeinen Füßen nachgaben, an einem vor— 
ſpringenden Balken feſt und hing dort 
mehrere Minuten, bis er gerettet wer— 
den konnte. 

Der Architekt E. W. Sproul, Nr. 
6500 Yale Ave. iſt der Leiter der Ar— 
beiten am Neubau. 

u 
Unfere Mufterpoliziiten. 
Erhalten ihren Sohn.--Die Hodlegung der 
Bahngeleiſe. 


„Jeder fleißige und muſterhafte Po— 
lizift wird $1100 Jahresgehalt bekom— 


men“, verficherten heute MittagStadt= | 


kämmerer MeGann und Polizeichef 
O'Neill. Die beiden Herren glauben, 
es würde ſich durch Gehaltsabzüge 
wegen Pflichtverſäumniß u. ſ. w. ge— 
nug erübrigen laſſen, daß die tüchtigen 
Leute 81,100 Jahresgehalt werden er— 
halten können. 

Am Ende des letzten Geſchäftsjah— 
res waren im Polizeifonds $108,000, 
darunter allein $40,000, wofür an der 
Larrabee Str. und North pe. eine 
neue Bezirfämahe gebaut werden 
follte. An Boliziftengehältern murde 
nicht3 erfpart. Statt dreißig bis vier- 
zig Pferde wurden aber nur zehn ge= 
fauft, auch anderweitig Erfparniffe ge- 
madt. 

Unter dem Namen City Engineer?’ 
Elub haben die Angeftellten des jtäbti- 
fıhen Angenicurs fih vereinigt, um 
durch monatliche Beiträge von zehn 
Cents Desinfizirungsmittel, Seife, 
Handtücher, Kämme,Schuhbürften und 
zu 
faufen, melche die Stadt felbft nicht 
anfhafft. Ingenieur Ericfon gehört 
feldft dem Alub an. Martin Zatter: 
berg ift ver Schäbmeifter. 

Dberbaufommiifär Blodi befürchtet, 
daß infolge der unzulänglichen er: 
Straßenreinigungs— 
zwecke die geſammten Arbeiter in die— 
ſem Dienſtzweige vier Monate lang 


tlos ſein werden. 
nen Frau Roſa Bühler (Wittwe von ——— ——— ——— — 


/ Der Stadtrathsausfhuß für Ge- 


Aeife-Hochlegung war heute Nachmit- 


tag in Sifung und bejchäftigte Tich 
mit der Hochlegung der Eifenbabnge- 
leife auf der Süd- und auf der Nord- 
feite, ein Unternehmen, deflen Koften 
auf über $6,000,000 aefchägt werden, 
movon $4,950,000 auf die Gübjeite 
fallen, mie folgt: Chicago Junction= 
Bahn und MViehhöfe-Bahnbau, $2,- 
000,000; Penniplvania= und Weſtern 
Andiana-Bahnen, $200,000; Late 
Shore- und Chicago Junction, $250,- 
000; dritte® Geleife der Güdfeite- 
Hochbahn, $1,000,000; Ausbau der 
Süpdfeite-Hohbahn nad Englemood, 
3.1 Meilen, $1,500,000. 

Bezüglich der Hochlegung der Bahn- 
geleife auf der Nordfeite hat der Au3- 
ihuß feine Arbeit nahezu beendiat. 
Der Bericht wird empfehlen, daß die 
Chicago & Northmeftern - Bahn ihre 
Geleife auf der Evanftoner Abtheilung 
zweieinhalb Meilen meit, zmilchen 
Balmoral Ave. und Rogers Ape., hocdh- 
legt und Unterführungen an folgenden 
Straßenfreuzungen anlegt: Bryn 
Mamr, Peterfon, Ridge, Oranpille, 
Ihrom, Devon, Pratt, Zunt, Green- 
leaf, Eftes, Tuch, Chafe und Rogers 
Aoe., fowie an einer noch zu beftim- 
menden Straße zmifchen Devon und 
Pratt Ave. Die Koften merden auf 
$1,500,000 gej&äßt. 


$33.00 Baciic-Rüfte, 


Täglih via Chicago & Noribineftern-Ei: 
ien Niedrige Raten nad t= 
St: or Salt Lafe, ee. I 
5 gen Zägliche und perfönli 
efeitete  Erfurjionen. Tidets: 212 Glert 
tr. (Telephin Zentral 721) und Wells Str.⸗ 
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Wußte nicht, daß fie 
ein Nierenleiden Hatte. 


CTaufende haben Hierenleiden und: 
vermuthen es nicht. 
Um zu bemweijen, was Swanp-Root, das große Nieren-, Qeber- und Bla- 


jen-Mittel, an Euch) bewirkt, fann jeder Lejer der Abendpojt 
ufrei 


eine Probeflajche 


AT 


Tr Kilmer & Co. Binahamton, N. 


ner von ihnen vermuthete, das; die Mrjache 


Sie jagten alle, dak ich an Wagentrebs litt und fier 
daß ich jo wenig gehen konnte vie ein Monat altes 


jig Pfund. 
Nierenmittel, in der zeitung. 
ich nahm es. 


Swamp-Root heilte mich, nachdem die Aerzt 
mochten. 
(Gertrude Warner 


Fällen wird ihnen vom Döoktor erklärt, daß 


gend einer Art Schuld an ihrem Leiden iſt, wenn thatſächlich kranke Rieren die 


urſache ihrer bedenklichen Leiden ſind. 


Die milde und außerordentliche Wirkung von dem 


ſenmittel, Dr. Kilmers Swamp-Root, 


Spitze wegen ſeiner wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten Fälle. 


koſte 


N, 

Meine Herren:— Mein Leiden begann weit Schmerzen im Messen un) Nütken, 
zwar jo jhlimn, dah es jchie, ais ch ich mit Meilern durchſchnitten 2 
von zwei der beiten Nerzte im Gounty bepandelt und fonfı 


Eines Tages jah mein Bruder einen Artikel über Swanretoot, Dera 
Fr faufte mir eine Trlaiche im umierer Ap 
Meine fyamilie jah, dafs ich nrich bejierte, deshalb kauften ſie meyr, 
id) fuhr fort, Swamp:Root regelmähig zu georauchen. 
tet, daß es lange ipährte, um mic, aufzuricten. 
Root, und wiege 148 Pfund und ich halte jey: & 


a 
Cr /[- 2 N 0 3 
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Scott.) Leu ———— I m 
Srauen leiden unjäglich, weil ihre Krank un nun veramer 


ein Mutterleiden od weibl 


uti 1002 
und 
Ich wurde 
en, Sei: 
war. 
irde jo ſchwach, 
und ich wog nur noch neun— 
großen 
otheke, und 
und 
td entfräfs 
Ich bin jetzt geſund, dant Swamp⸗ 
für meinen Gaſten Bruder. 
nuch nicht in ringten * helfen ver⸗ 


meines L 
nA 
vi 


Kind, 


x ma a — * 
Ich war ſo ſchwach u 


Jaits 


ch vielen 
e Schwäche ir: 
Haupt⸗ 
weltberühmten Nieren- und Bla— 
macht ſich bald bemerkbar. Es ſteht an der 
Ein Verſuch wird 


jeden überzeugen — und Ihr könnt eine Probeflaſche frei ver Poſt erhalten. 
Probe⸗Flaſche von Swamp⸗RNoot frei verſchickt. 


EditorielleNoti;.- 
tels Swamp-Root, abſolut koſtenfrei 


Euch alles über Swamp-Root erzöhlt und 


Binghamton, N. Y. ſchreibt, ſo 
ferte in der Chicagoer Abendpoſt 


Ihr braucht, ſo könnt Ahr die r 
überall in jeder Apotheke kaufen. 
Swamp = Root — Tr. Kilmers 
auf jeder Ylajcıe. 


eguläre fi 


Langweiligcd Berjahren. 


Die Gefchworenen - Auswahl im Kohlen: 
händler Prozeß macht feine Fortichritte. 
Aus der Prüfung der Gefchwores 

nensfandibaten für den Prozeß der 

Kohlenhändler ging bervor, 

Vertheidigung e3 fich vornehmlich wird 

angelegen fein laffen, ven Nacmeis zu 

liefern, daß die Angeklagten das Der 

Anklage zu Grunde liegende Abfom- 


Nhr könnt eine Rrobeflaiche dieſes wu 
per Moft zugefchiet erhalten, cbenfatt 
viele von den tauſenden und 
von Zeugniſſen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Ge 
ihr Leben der großen Heilkraft von Swamp-Root e 
vergeßt nicht 
geleſen habt. 
Wenn Ihr bereits Euch davon überzeugt habt, daß Swamp-Neoot 
ünfzig Cents- und e 

Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 
Swamp-Rooot und die Adreſſe: Binghamton, N. 


| 


nderbaren Mit— 
s ein Bud), das 
abertauienden 
t, in ver That 
en Tr. Kilmer, 


Ihr dieſe liberale Of— 


ſundhei 
verdanken. Wenn Ihr 


zu erwähnen, daß 


as iſt, was 
Dollar-Größe Flaſche 


——— nn 
gerade da 


in 


) 
. 


noth verantwortlich wären. Er wurde 


natürlich entſchuldigt, desgleichen der 


JKohlenhändler George P. Clinch, Nr. 


| 
| 
} 


daß bie | 


5120 Eaft End Wpenue, Mitglied der 
Firma Crerar, Clint & Co. 

Die Hauptichimierigkeit in der Aus 
wahl der Gefchivorenen lag darin, daß 
die Mehrzahl der Kandidaten fich eine 
Meinung über die Schuld oder Uns 


Il 


| Schuld der Angellaateiı gebildet hatten. 


men nicht in ftrafbarer Abficht aetrof= | 


fen haben. 
Diefe Abficht Tieh einer der Verthei— 
biger, ber Anwalt ©. R. Hamtll 


Frank Wulf, 
Avenue, der 
von 


Terre Haute, Ind., durchblicken, als er 
zu einem der Geſchworenen-Kandida- 


ten, dem Uhrmacher Victor Etjen, Nr. 
1026 N. Halſted Str. ſagte: 


ein Junggeſelle 
Verlegenheit 


„Iſt es Ihnen Klar, daß den Ange: 
Hlagten eine jtrafbare Adficht über je- 


den vernünftigen Zweifel hinaus nad 
gemwiejen werden muß, ehe fie überführt 
werden fünnen?“ 

Etjen’3 Antwort bewirkte, ba 


de. Er antwortete nämlid: 


„ech begreife es jehr wohl, aber ich 
würde für Berurtheilung jtimmen, 
auch wenn ich im Zweifel betreff3 der 
jtrafbaren Abficht jein jollte.“ 


Edmin F. Stelling, Kaffirer von ?. | 
J. Leffens, beantwortete die gleiche ı 


Frage mit: „Sch würde für die Ver- 


urtbeilung eines Mannes jtimmen, der | 
die Gefege übertreten hat, ganz gleich, | 
ob der Beweis geliefert war, daß er in | 
ftrafbarer Abficht handelte, oder nicht.” | 
desoleichen ı 


Er wurde entichuldigt, 


M. E. Seipp, deffen Antwort den Uns | 


malt gleichfall3 nicht befriedigte. 

E3 murben eine große Unzahl 
der vorgeladenen Geſchworenen-Kan— 
didaten geprüft, doch konnte der achte 
Geſchworene nicht gefunden werden, der 
den Anſprüchen beider Parteien genügt 
hätte. Vorgeſtern waren insgeſammt 
ſieben Geſchworene angenommen mor= 
den. Den Achten zu finden, bemühte 
man ſich geſtern vergebens. 

Die Prüfung der einzelnen Kandi— 
daten erſtreckte ſich auf ihre religiöſen 
und politiſchen Meinungen, Erziehung, 
Beſchäftigung u. ſ. w, und zog ſich 
derartig in die Länge, daß Hilfs— 
ftaatsanmwalt Barnes geftern erklärte, 
daß die Gefchmorenen-Auswahl wahr- 
fcheinlich nicht in diefer Woche beendet 
werben dürfte. 

Unter Anderen tmurben aud) zmei 
biefige Kohlen-Kleinhändler vernom= 
men. Einer berfelben war Cornelius 
Derman, Nr. 1528 Doden Mpenue. 
Als Herr Hamill zu ihm fagte: „I 
irre mich wohl nicht, wenn id) anneh- 
me, daß auch Sie über die Koblennoth 
und bie hoben Preiſe geleſen?“ — 
antwortete Herr Berman: „ch habe 
darüber nit nur gelefen, jondern 


weiß «3 auß eigener Erfahrung.“ ' Er 


erflärte banp, überzeugt zu fein, dab 
Sie Babngef für die Kohlen⸗ 


haben und daher 


er. 


Y idiou vur⸗4 
von der Vertheidigung abgelehnt wur | Schabenerfah 


Alle hatten 


jeldft unter der Kohlen 
noth 


gelitten, mit Miranabme bon 
I Nr. 740 M. Chicago 
auf Befragenr erklärte, 
daß er feine Schwieriafeiten aehabt 
habe, Kohlen zu erlangen. Er erläu: 
terte die Aussage dann dahin, daß er 
jet und nicht in bie 
gekommen ſei, Kohlen 
kaufen zu müſſen. Auch er wurde ent— 
ſchuldigt, da er behauptete, ſeine eigene 
Meinung über die ſoziale Frage zu 
kein unparteiiſcher 
Geſchworener ſein zu können. 
Auf Zahlung einer Million Dollars 
iſt der Kohlenhändler 
H. P. Reigart von St. Joſeph, Mo., 
im hieſigen Superisrgericht gegen die 
Manufacturers’ Coal and Coke Co. 
klagbar geworden. In der Klageſchrift 
heißt es, die verklagte Partei ſei mit 
dem Kläger einen Kontrakt eingegan—⸗ 
gen „nach welchem ſie dieſem käglich 
2,500 Tonnen Kohle hätte liefern fol» 
| len. Als aber im vergangenen Herbft 
die Kohlen fnapp zu werben anfingen, 
Eoal and 
Eofe Eo. ihre Lieferungen eingeftellt, 
ı und e3 jet dem Kläger von da an nicht 
mehr möglich geweien, feinen eigenen 
| Lieferungsfontratien mit anberen 
| Barteien zu entjprechen. 


—— — —,— ee 


Mar arbeitslos. 


ı hätte die Manufacturers’ 


—— 


Son feiner Wohnuna, Nr. 444 Bels 
ben Upe., hat geitern Nachmittag ber 
| feit einigen Monaten ftellungalos ges 
| wefene frühere Handlungsreifende 
| Frank Mann feinem Leben mittelaGift 
ı ein Ende gemadt. Mann mar 46 
Sahre alt. Seine Nothlage war der 
Grund für die That. 


— — — — —— 
Am Dafein verzweifelt. 


An einem Anfale vonSchmermuth 
jagte fich geftern red B. Yarr, ein 
| Motormann der GSüdfeite-Hochbahn, 
in feinem Zimmer im Gebäude Nr. 
3923 Brairie Une. eine Kugel in ben 
Kopf. Er fand Aufnahme im Mer» 
ch-Hofpital, wo fein. .unb als hoff» 
nung3los bezeichnet wird. Der Les 
bengmüde bat einen Brief binterlaf- 
fen, ig meldhem von einem büfteren 
Geheimnif die Rebe ift. 


' fofet die „Honntagpeofw 
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Berihhwendeter Heldenmuth. 


Auch) die Langmuth der bemofrati» 
Then Minderheit im Bundesabgeorb- 
netenhaufe hat anjcheinend ihre Gren- 
zen. Zwei ganze Tagungen Hinburd) 
- haben fi die Demofraten entweder 
gar nicht bemerflich gemacht, oder doch 
nur in böchft chüchterner Weife Ein- 
mendungen zu erheben gewagt. Sie ha= 
ben der Mehrheit nicht nur alle Rechte 
zugeitanden, auf die fie füglih Ans- 
fpruch machen fann, fondern auch alle 
Gemalten, melde eigentlih nur in 
befpotifchen Ländern ausgeübt werben 
und in der bemofratifchen NRepublit 
felbft der heiligen Majorität nicht zu> 
ſtehen ſollten. Trotzdem das Abgeord⸗ 
netenhaus eine wichtige Bill nach der 
andern ohne gründliche Erörterung, 
ja jogar ohne oberflächliche Befpre- 
Kung annahm, und die „Führer“ 
durhauß fein Geheimnig daraus 
machten, daß Berathungen nur noch im 
Senate ftattzufinden hätten, geriethen 
Die Demokraten nicht in fittliche Ent» 
rüftung. Wie die Türken, bie an ein 
unabmwendbares Schiefal glauben und 
felbjt eine Seuche nicht befämpfen, meil 
fie jeden „Widerftand gegen die Bor- 
fehung“ für fündhaft Halten, ließen fie 
alles über fich ergehen, mas die Repu= 
blifaner anzuorbnen beliebten. Das 
Land mwuhte thatfählih nicht mehr, 
daß e3 im Abgeorbneienhaufe über- 
haupt noch eine Oppoftition gebe. 

Doch im Ietten Viertel der elften 
Stunde hat die Oppofition fich darauf 
befonnen, daß fie zum Opponiren ba 
ift. Sie jet alfo ihre ganze Kraft, ih- 
ren vollen Muth und alle ihre parla- 
mentarifche Gefhidlichkeit ein, um — 
ben Abgeordneten Butler aus 
Miſſouri zu retten. Warum der 
Demokrat Butler ſeines Sitzes 
für verluſtig erklärt und durch den 
Republikaner Wagoner erſetzt werden 
ſoll, iſt dem amerikaniſchen Volke 
burchaus unbekannt und wahrſcheinlich 
auch gleichgiltig. Es iſt möglich, daß 
er in vollſtändig rechtmäßiger Weiſe 
erwählt worden iſt und nur aus Par⸗ 
teirückſichten „herausgezählt“ werden 
ſoll, obwohl die republikaniſche Mehr⸗ 
heit groß genug iſt, um keiner künſt⸗ 
lichen Verftärfung zu bebürfen. Go 
nieberträchtig aber auch das Verfahren 
gegen ihn fein mag, ſo iſt es keineswegs 
etivas Neues oder Unerhörtes, daß ein 
angefochtener Si dem „rechtgläus 
bigen“ Anfprucherheber zuerkannt 
wird. Die Demokraten’ haben biefen 
niedrigen Kniff in der Vergangenheit 
ebenjo oft angewendet wie die Repu- 
blifaner und bevienen fich feiner auch 
heute noch in allen StaatSlegislaturen, 
in denen fie die Gewalt befiten. Unter 
allen Umjtänden ift die Sache von jehr 

eringer grundfählicderdedeutung, im 
Dergleiche mit den unzähligen anderen 
Uebergriffen und Willfüratten, melche 
bie Republifaner fi erlaubt haben, 
feit fie wieder an’3 Nuder gelangt find. 
Snbeflen jcheinen die bemofratijchen 
Bolkävertreter zu den Leuten zu ges 
hören, von denen die Bibel fagt, daß 
fie Müden jaien und Stameele ber- 
Ichluden. Nachdem fie alles parlamen- 
tarifhe Herfommen und die Würde 
des Abgeordnetenhauſes widerſpruchs⸗ 
los mit Füßen haben treten laſſen, 
mollen jie eine Woche vor der endgilti- 
gen Vertagung diefes Kongrefjes „bie 
Gefeßgebung zum Gtiljtande brin= 
gen,“ meil einem einzigen bemofra= 
tifchen Abgeordneten der Sit „geitoh- 
len“ werben foll, den er ein Jahr, elf 
Monate und drei Wochen lang hat ein= 
nehmen dürfen. 

Sit diefes Betragen [don an und 
für fich erheiternd, jo wird e3 dadurch 
noch lächerlicher, daß die berühmten 
Megeln des Abgeorbnetenhaufes jedes 
-Jängere Flibuftern unmöglid machen. 
Schon am erften Tage ihres „Helben- 
tampfes“ find die Demokraten auf's 
Haupt gefhlagen worden, denn troß 
ihrer VBerfchleppungsanträge ift Butler 
„berausgeflogen“. Sollten fie nun 
auß Rache für die ihnen zugefügte 
Schmad die Gefegentmwürfe zumScheis 
tern zu bringen verjuchen, die noch 
zivifchen dem Haufe und bem. Senate 
Ichweben, ſo werben fie lebiglich ben 
republikaniſchen Taktikern als Spiel⸗ 
ball dienen. Dieſe werden aus der 
noch verbleibenden Tagung eine ein⸗ 
zige Sitzung machen, damit die De— 
mokraten das Protokoll nicht immer 
wieder beanſtanden können, oder ſie 
werden jeden demokratiſchen Antrag 
von ihrem Sprecher als offenbare Ver⸗ 
ſchleppung „außer Ordnung“ erklären 
laſſen. Allerdings wird es den De— 
mokraten gelingen, die Aufmerkſamkeit 
des Landes zu erregen, aber „das 
Land“ wird ſich höchſtens die Frage 
porlegen, warum fie erft fo jpät und 
imegen einer fo geringfügigen Angele 
genheit fich ihrer Oppofitionspflichten 
erinnert haben. 


Am Senate haben fi die Demo- 
traten von dem fchlauen Duay na3- 
En laflen, und im Abgeorbneten- 

e fin fe zu abjoluter Be- 
Slofigfeit heruntergeſunken. 
Hier bort >. ihnen an fähi» 


Aufopferuder Patriotismus. 


Der Bundesjenat ‚ift noch patrio⸗ 
tifcher und beforgter um da8 Waters 
land, ala das ee enkantenbens, Er 
bat die Bewilligung für die Ylotte, 
welche fotwiefo jehon recht groß mar, 
no um rund zwei Millionen erhöht 
und fie auf $81,277,281 gebradt. Er 
will, daß vier neue Schladhtfchiffe 
beitellt werben und zwei neue Panzers 
freuzer bon ber En 

Diefe Bejorgtheit des Bunbesjenates 
um be3 Baterlandes Sicherheit ift rüb- 
rend und mirb gebührend anerkannt 
werben. Gie tjt fo ungeheuer opfer« 
muthig und fo gar nicht fnauferig, und 
— ſo erhaben ab von der Pfennig⸗ 

chſerei früherer Jahre, als die Ver. 
Staaten noch keine Weltmacht waren 
und ſich noch nicht zu fürchten brauch⸗ 
ten. Im Jahre 1896 war das Land 
verhältnißmäßig ſchwach, denn kein 
Menſch wußte damals noch, wie gut 
die Amerikaner ſchießen können, oder 
wie traurig ſchlecht es um die ſpaniſche 
Macht beſtellt war — die Flottenaus— 
gaben für dieſes Jahr beliefen ſich aber 
auf nur rund $27,000,000, Im Jahre 
1886 gar war die Nation noch viel 
Ihmäher — bamal3 glaubten bie 
Staatömänner in Washington aber, 
das Vaterland könne einen genügenben 
Flottenſchutz rund $16,000,000 
erhalten, und da8 Merfmürbdige ift, fie 
hatten Recht gehabt — e3 hat menig- 
jten3 feine auswärtige Macht ed ge= 
wagt, in unfer Land einzufallen oder 
aud nur uns irgendwie an die Wims- 
pern zu flimpern. 

Mir müflen dankbar fein für ben 
ausreichenden Schuß, den die Staats⸗ 
männer ber gefürchteten Weltmacht ge> 
ben und wir müffen ung freuen; be= 
fonder3 wir Chicagoer. Denn mir fe- 
ben daraus, daß mir doch noch nicht Jo 
jämmerlih arm find, mie e3 nad) un- 
ſerm ſtädtiſchen Haushaltbudget ſchei— 
nen will. Wer ſich eine koſtſpielige 
Bulldogge oder einen theuern Kampf⸗ 
hahn zulegen kann, der kann noch gar 
nicht bettelarm ſein, wenn er auch 
ſchmutzige und- zerfetzte Unterkleider 
trägt. Und in der Lage ſind wir. 
Die Herren Staatsmänner in Waſh— 
ington geben das Geld für die Flotte 
zwar aus, die Bürger bezahlen es aber 
doch und Chicago trägt ſeinen guten 
Theil dazu bei. 

Allein nach der Einwohnerzahl ge— 
rechnet kommen von den einundachtzig 
Millionen für die Flotte auf Chicago 
mehr als zwei Millionen, zieht man 
aber auch, wie ſich's gehört, die weit 
über den Durchſchnitt hinausgehende 
wirthſchaftliche Bedeutung der rund 
zwei Millionen Chicagoer und ihren 
ſehr großen Verbrauch beſteuerter 
Waaren in Betracht, ſo wird man 
leicht erkennen, daß Chicago minde— 
ſtens fünf Millionen beiſteuert zur 
Aufrechterhaltung und Verſtärkung 
der glorreichen Flotte. Und darauf 
können und müſſen wir ſtolz ſein, da 
die Flotte nothwendig iſt, das Vaters 
land vor dem Auslande zu ſchützen 
(es haben bis jetzt nur die europäiſchen 
Großmächte dem Onkel Sam ewige 
Freundſchaft und Treue gelobt, die 
Kleinen ſchweigen und mögen Schreck⸗ 
liches im Schilde führen); da ſie noth— 
menbdig ift, zur Erhöhung des Ruhmes 
der Union und Schwellung der Pro= 
fite des Stahl», Banzerplattens und 
Schiffbautruſts. 

O ja, wir ſind auch patriotiſch! 
Die Sicherheit des Vaterlandes geht 
für uns allem Anderen voran — wir 
wollen perſönlich gern leiden, wenn 
es nur genügend beſchützt wird. Wir 
behalten zwar für unſeren eigenen Ge— 
brauch blutwenig Geld und werden 
uns im nächſten Jahre noch weniger 
reine Wäſche leiſten können, als im 
laufenden, und das war wahrlich ſchon 
wenig genug, z aber arm darf man ung 
darum doch nicht fchelten. Die Be- 
pölferung einer Stadt, die fünf Mil- 
Iionen beitragen fann für den Flot» 
tenfhuß und etwa at Millionen für 
den Heeresfhug de3 Waterlandes, 
fann, troßdem fie nur eine Million 
aufbringen fann für die Inftandhal- 
tung und Reinigung ihrer Straßen 
und fih, Dank der höheren Arbeit3- 
löhne, mit zwanzig Prozent weni- 
ger Reinigung ala biöher wird be- 
gnügen miüffen, ebenjomenig bet» 
telarm fein, tote der Mann, ber fi 
zum Maztenball eine theure Ritter: 
augrüftung außleiht, troßdem er zer= 
lumpte Unterfleider trägt. "Wie diefer, 
haben mwir da3 volle Recht, uns belei- 
digt zu fühlen, wenn man auf unfere 
zerlumpten Alltagskleider hinweiſt 
und ſagt: „Der arme Mann“. Wir 
wollen kein Mitleid und — verdienen 
auch keins. 

Wir wollen's ja gerade ſo haben, 
wie es iſt. Oder fühlen wir nicht 
einen gewaltigen patriotiſchen Kitzel, 
wenn in der Preſſe erzählt wird, wie 
ungeheuer ſtark die neuen Kriegs— 
ſchiffe ſein werden und wie wir bald 
im Stande ſein werden, mit allen 
Feinden „die Erde aufzuwiſchen?“ 


Der forſche George. 


Als das „Handelsminiſterum“-Ge— 
ſetz angenommen wurde, hieß es in De— 
peſchen aus Waſhington, die dadurch 
geſchaffenen Mehrausgaben würden 
nur ganz gering fein; fie würden, vor⸗ 
erjt mwenigjtens, faum mehr als $50,- 
000 betragen, denn neben der Stelle 
des Herrn Eortelyou, der Handels— 
fetretär wurde, würden burch bie Bil- 
dung bdiefe Departements nur wenige 
neue Gtellen, und nur ein paar halb- 
megs gut bezahlte, gefchaffen werben. 
Die verfchiedenen Bureaur, welche dem 
Hanbelödepartement unterjtehen jollen, 
feien eben fchon eingerichtet und wür- 
den nur von ben Departements, denen 
fie bisher zugetheilt waren, an bas 
neue übertragen werden und mit ihnen 
natürlich bie Angeftellten. Deshalb, 
hieß e3, herrfche aud) unter den Vielen, 
bie fich [ehon Hoffnung auf Anftellung 
im. gemacht hat⸗ 


eT 


‚Macht ber politif 
— — Be | morben. 


w„ilbendpoft‘, Chicago, Freitag, den 27. Februar 1903. 


€3 mag wohl Leute gegeben haben, 
bie ihren Augen nicht fo recht trauten, 
al3 fie biefes Iafen, denn man hatte 
vielfach den unter den Umftänden nicht 
gr unberechtigten Verdacht gehabt, 

aß die Schaffung von neuen Stellen 
für dienfteifrige Batrivten der Haupt» 
zweck des Handelsdepartements mar. 
Und nun ſollte in Wirklichkeit nur eine 
Handvoll Stellchen zur Vertheilung 
kommen und das neue Departement ſo 

ut wie gar nichts zur Verkleinerung 

es „Surplus“ beitragen? Unglaub— 
lich und eigentlich beleidigend für Hrn. 
Cortelhou — ſo naturwidrig, daß man 
auf den Gedanken kommen mußte, es 
ſei etwas nicht richtig in Waſhington, 
man ſei dort krank geworden! Denn 
iſt der Knabe nicht krank, der auf ein⸗ 
mal keinen Kuchen eſſen will, während 
er ſonſt immer danach ſchreit und ihn 
ſogar ſtiehlt, wenn er ihn anders nicht 
betommen kann!? 

Unglaublich war's, aber krank iſt 
man nicht in Waſhington. Der Appe⸗ 
tit iſt Gottſeidank ſogar noch ſehr gut. 
Es war nur ein Irrthum der Bericht—⸗ 
erſtattung. Die erſte Amtshandlung 
des neuen Handelsſekretärs belehrt 
uns darüber. Er hat einen Voran— 
ſchlag der Koſten ſeines Departements 
ausgearbeitet und verlangt, abge— 
ſehen von den ſchon gemachten Be— 
willigungen für die verſchiedenen ſchon 
beſtehenden Bureaus, welche ſeinem 
Departement unterſtellt wurden, für 
das erſte Jahr die ganz anſtändige 
Summe von 8669,690 für Gehälter. 
Aus der „Handvoll“ neuer Angeſtellter 
ſind mehrere Hände voll geworden. 
Herr Cortelyou verlangt für ſeine eige— 
ne „Office“ zwanzig Leute; für die 
„Office“ ſeines „Hauptclerks“ einund⸗ 
ſiebzig und für das „Anſtellungsbu— 
reau“ — welches für die hungrigen 
Krippenbeißer zu ſorgen haben wird — 
ebenfalls zwanzig. Weitere ſiebenLeute 
hat er nöthig für die Bücherei, welche 
er ſchaffen will, und er muß minde— 
ſtens neun Leute haben zur Handha⸗ 
bung und Vertheilung der Schreibma— 
terialien, die er und die übrigen Ange— 
ſtellten benutzen werden. 

Alſo 3669,690 für Gehälter für 
neugeſchaffene Stellen. Das iſt ſchon 
ziemlich gut, aber es ſchließt noch lange 


nicht alle in Ausſicht genommenen lau⸗ 


fenden Ausgaben ein. Herr Cortel- 
hou fordert weiter: $150,000 für un- 
borhergefehene Ausgaben — für „Tas 
Tchengeld“ hat man refpeftsmwibriger 
Meife gefagt, — die gleiche Summe, 
$150,000, für „Reifeunfoften” und 
$600,000 für Drudfahen. Yn3 ge- 
fammt für laufende Ausgaben, ab- 
gejehen von den Gehältern und abgefe- 
ben von den laufenden Ausgaben ber 
—* zugemwiefenen Bureaus, $900,- 


Sehahundertundneunundfechzigtaus 
fendjechshundertunbneungig und neun 
hunderttaufend macht zufammen $1,- 
569,690 für laufende Ausgaben 
für das erfte Jahr. Das ift jchon recht 
anerfennensmwerth, und Herr Cortelyou 
wird fich unter feinen Kollegen nicht zu 
Ihämen brauchen. Er zeigt guten Wil: 
len und auch Gelehrigfeit; er geht dem 
„Surplus“ forjch genug zu Leibe, Aber 
das ijt immer noch nicht Allee. Das 
die Ende fommt nad). Das Hanbel3- 
Departement muß doch natürlich ein 
Heim haben und zwar ein feiner Be— 
deutung und der „Surplusfeindlich- 
keit“ ſeines Sekretärs entſprechendes. 
Herr Cortelyou erſucht daher um eine 
Bewilligung von 87,000,000 für den 
Bau eines Departementsgebäudes und 
die Zuweiſung des nöthigen Landes. 

Was ſagt man nun!? Will noch Ei—⸗ 
ner die Naſe rümpfen über den neu— 
gebackenen Sekretär? Gewiß nicht, 
denn Herr Cortelyou iſt ein großer 
Staatsmann. Er hat gleich im An— 
fang große Befähigung gezeigt und 
dieſelbe wird ohne Zweifel gebührend 
anerkannt werden. Herr Cortelyou iſt 
daher zur Zeit ſehr beliebt im Lande; 
alle Aemterjäger blicken zu ihm auf, 
bewerben ſich um ſeine Gunſt und ſind 
bereit, ihm den Unterthaneneid zu lei— 
ſten. Und der große Elephant „G. O. 
P.“ blinzelt ihm freundlich zu, wie 
dem Ochſen die bunte Kuh, winkt mit 
dem Kopfe und flüſtert: Gut gemacht, 
George, fahr' ſo fort und wir brauchen 
den „Surplus“ nicht zu fürchten; es 
wird uns ein Leichtes ſein, ihn klein zu 
machen und dann dem ſüßen Volke zu 
beweiſen, daß die Zölle nicht herabge— 
ſetzt werden dürfen, da die Zolleinnah— 
men zur Beſtreitung der Ausgaben un⸗ 
bedingt nothwendig ſind. 

Man hat ſich alſo doch nicht geirrt 
gehabt. 


Zum Schutze der Auruũchigen. 


Du ſollſt einem politiſchen Amtsbe⸗ 
werber, wie ſchuftig und ruppig er 
auch ſei, nichts Böſes nachſagen, ſollſt 
gegen Budler, Grabſcher und Boß— 


knechte kein wahr' Zeugniß ablegen: — 


ſo lautet das neueſte Gebot, das im 
Staatsgeſetzbuche verkündet werden 
ſoll. Wenn nämlich die Leute, die 
ſolche Maßregel zu ihrem Schutze für 
nothwendig erachten, ihren Willen 
durchſetzen. 

Was ſeit einer Reihe von Jahren 
bie hiefige „Municipal Voter8 League“ 
zur Gäuberung des Stabtrath3 ge= 
tban bat, indem fie über Karalter 
und Vergangenheit ber verfchiedenen 
Amtsbewerber gründliche Unterfucdh- 
ungen veranftaltet und bie Ergebniife 
biefer Unterfuhungen por der Wahl 
durch Veröffentlihdung in den Zeitun- 
gen befannt gemacht bat, jo daß es den 
Mählern leichter wurde, die reigenden 
Mölfe von den frommen Schafen und 
bie Bubler von den ehrlichen Leuten zu 
fondern — da3 hat befanntlih im 
legten Jahre eine ähnliche Vereinigung 
in Bezug auf die Legißlaturmahl un 
ternommen. Aller Anfang ift jchwer 
und der Erfolg war nit groß. Die 
Mebrzahl dey anftößigen Gefellen, ge- 
gen bie ich der Kampf bes neuen Ber» 
banbes gerichtet, ift troßbem burch bie 
chine wieder 

in bie fie.bei ber Geles 


= 


angenehn war, . zeigt bie Geſetzvor⸗ 
lage, die geftern von einem der Betrof- 
fenen imStaatsfenate eingebracht mor- 
den ift, und bie in den Springfielder 
Depejchen gefennzeichnet wird ala „eine 
Maßregel, um ber Legislative Voters 
Zeague dad Handwerk zu legen.” 

‚Die Beitimmungen der Borlage 
gehen in Kürze dahin, daß jedwede 
Berfon, welche ein „Libell” veröffent- 
licht, ober einer Zeitung eine „Libellöfe“ 
Angabe mittheilt und dadurch deren 
Veröffentlihung herbeiführt, eines 


‚Dergehens fchuldig zu erachten ift, das 


mit Geldbuße bis zu $1000, oder mit 
Einfperrung bi3 zur Dauer eines Jab- 
red, oder mit beibem. bejtraft werben 
fol. Außerdem fol bem burd) bie 
Veröffentlihung Geſchädigten nach 
wie vor das Recht zuſtehen, eine Zi— 
vilklage auf Schadenerſatz zu erheben. 
Klagen gegen Zeitungen ſollen einge— 
leitet werden können nicht bloß da, wo 
die Zeitung herausgegeben wird, oder 
wo der Kläger anſäſſig iſt, ſon— 
dern überall da, wo die beanſtandete 
Mittheilung durch die Zeitung verbrei— 
tet worden iſt: ſo daß alſo jede über 
den ganzen Staat verbreitete Zeitung 
in jedem der 102 Counties des Staa⸗ 
tes verklagt und verurtheilt werden 
könnte. Irgend ein politiſcher Halunke, 
welchen man in ſeinem Heimathsorte, 
wo man ihn kennt, „aus dem Gericht 
lachen würde“, falls er mit einer Klage 
wegen verletzter Ehre ſich einſtellen 
wollte, ſoll ſolche Klage einbringen 
können im entfernteſten Winkel des 
Staates, wo er nicht bekannt iſt und 
wo überdies der verklagten Partei die 
Beſchaffung der zu ihrer Rechtferti— 
gung nöthigen Zeugen ungemein er—⸗ 
ſchwert, wo nicht unmöglich ſein würde. 

Der ſaubere Plan ſcheint auf den 
erſten Blick ſchlau genug ausgedacht zu 
fein, ijt aber troßdem eine große Töl- 
pelei — eine Gelbitbrandmarfung 
ber dafür Eintretenden. Es iſt un 
fchwer nachzumeifen, daß die beftehen- 
ben LXibellgefege des Staate3 völlig 
hinreichend Jind zum Schube derjeni- 
gen, die wirklich Grund haben, über 
öffentliche Beleidigung, Schmähung 
oder Ehrverlegung Klage zu führen. 
— Allzu ſcharf macht ſchartig und ge— 
rade die letzterwähnte Beſtimmung, an 
deren Annahme den lichtſcheuen Klä— 
gern am meiſten gelegen ſein muß, 
wird vorausſichtlich am meiſten dazu 
beitragen, der Vorlage den Hals zu 
brechen. Wird aber dieſe Beſtimmung 
geſtrichen, ſo bleibt thatſächlich Nichts 
übrig, was nicht auch ſchon die be— 
ſtehenden Geſetze enthalten. Auch dieſe 
laſſen neben der Anklage gegen die 
Zeitung auch die Anklagung und Be— 
ſtrafung desjenigen zu, welcher der 
Zeitung die ſtrafbaren Mittheilungen 
gemacht und ihrer Veröffentlichung 
zugeſtimmt hat. 

Die Hauptſache aber iſt und bleibt, 
daß kein Geſetz, wie es auch laute, die 
Verfaſſung außer Kraft ſetzen 
kann, die da ſagt, daß in jedem Libell⸗ 
Prozeſſe, ob zivil- oder ſtrafrechtlich, 
die Wahrheit genügende 
Vertheidigung ſein ſoll wenn 
ſie mit guter Abſicht und zu gerecht— 
fertigten Zwecken veröffentlicht wor— 
den iſt. 

Welche beſſere Abſicht könnte es 
geben als die, im öffentlichen Inter— 
eſſe den Wählern zu richtiger Erken— 
nung und richtiger Beurtheilung der 
Leute zu verhelfen, die als Bewerber 
um ihre Stimmen auftreten? Welchen 
gerechtfertigteren Zweck als den, zum 
Wohle des Gemeinweſens Spitzbuben, 
Gauner und Dummköpfe, Unwürdige 
und Unfähige aus den öffentlichen 
Aemtern zu halten? 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die 
Vorlage, deren lichtſcheuer Endzweck 
ſo klar zu Tage liegt, Geſetz werden 
wird. Noch weniger iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß, ſelbſt wenn dies geſchähe, der 
Zweck erreicht werden würde. Die 
Leute, die heute noch der Preſſe und 
dem Publikum das Recht einer Kritik 
des Karakters und Verhaltens öffent⸗ 
licher Beamten und ſolcher die es wer⸗ 
den wollen, zu entziehen verſuchen, 
kommen denn doch um mehr als ein 
Jahrhundert zu ſpät. Immerhin aber 
kann es nichts ſchaden, ſondern nur 
nutzen, wenn die Bill zur Abſtimmung 
gebracht wird — behufs Feſtnagelung 
derjenigen unter den ſogenannten 
Volksvertretern die es wirklich noth— 
wendig halten, Rebe und Preßfreiheit 
zu Inebeln, nur damit über fie nicht 
mebr die Wahrheit gefagt werde, 


Neue Kanonen ? 


Bon militärifcher Seite in Deutfch- 
land ift in der legten Zeit die wichtige 
Yrage einer Umgeftaltung des eldar- 
tileriematerial3 eingehend behandelt 
worden. Ganz überwiegend fprachen 
fi die Artikel dafür aus, daß ein 
Rohrrüdlaufgefhüg eingeführt wer— 
den müffe, geringere&inigfeit herrfchte 
über Nothmendigfeit, das Geſchütz mit 
Schutzſchilden nach franzöſiſchem Mu— 
ſter zu verſehen. Unter dieſen Verhält— 
niſſen iſt es ſehr bedeutſam, daß das 
Militär-Wochenblatt einer längeren 
Darlegung Raum gewährt, die zu an— 
deren Ergebniſſen kommt. Sie wird 
jedenfalls lebhafte Antworten hervor⸗ 
rufen. Wir geben nur die zufammen- 
gefaßten Ausführungen wieder. 

1. Der etwas gerößeren Yeuerge- 
fhmindigfeit der Gefhüte mit Rohr- 
rüdlauf gegenüber denjenigen mit Las 
fettenrüdlauf kann bei ber gewaltigen 
Teuerfraft auch der leßtern eine taf- 
tifch entjcheidende Bedeutung nicht bei- 
gemefjen werden. Die Annahme bon 
Rohrrüdlaufgefhügen ift im Intereſ⸗ 
fe erleichterter Bedienung zwar er- 
münfcht, aber nur dann zu empfehlen, 
wenn bierburch ba3 Gewicht de ge- 
jammten Syftems, im befonberen auch 
bes abgeprogten Gefhüge® und bie 
Scähnelligfeit ber en nicht 
in. unzulänglicher Weiſe ußt 
werden, wenn die Kriegsbrauchbarkeit 
ber Einrichtung feinen ER 


} Fa i — nem * —* 


tengewicht führt. 
Ueberſchätzen der von den Schilden ge— 
währten Deckung ſelbſt gegen Shrap⸗ 
nell⸗Bz.⸗Feuer, namentlich, wenn man 
ihnen im Intereſſe der Gewichtser— 
ſparniß ſo kleine Abmeſſungen glaubt 
geben zu müſſen, wie wir ſie beim 
franzöſiſchen Material finden. 

3. Die Aufſtellung der Munitions— 
hinterwagen dicht neben den feuernden 
Geſchützen iſt eine Maßnahme, die zu 
ernſten Bedenken Veranlaſſung gibt. 
Der herabgeſetzten Wirkung des 
Shrapnell-⸗Bz,⸗Feuers gegen die hin— 
ter dem Munitionswagen befindlichen 
Kanoniere ſteht die erhöhte Wirkung 
von Volltreffern gegen die Munitions— 
wagen auf die Yeuerthätigfeit der ge— 
fammten Batterie entgeaen. Jedenfalls 
wird e3 nicht zu beranimorten jein, 
Munitionsmwaget mit Brifanzgranas 
ten in die Feuerlinie der Gcfhübe zu 
bringen. Ein einziger feindlicher Voll: 
treffer fann eine derartig „geihügte” 
Batterie außer Gefecht jeten! 

4. Entfcheidend für den Ausfall des 
Artilleriefampfes bleibt bei der Wir: 
fung der neuzeitigen Geſchütze auch ge— 
gen Schildbatterien vor allem die 
Schnelligkeit, mit der die erſte, die 
Feuerthaͤtigkeit weſentlich vermindern— 
de Wirkung einſetzt. Ausſchlaggebend 
hierfür ſind Verhältniſſe, die von der 
Deckung der Batteriebeſetzung, wie ſie 
das franzöſiſche Material bietet, un— 
abhängig ſind 

5. So nützlich ein „videant consu⸗ 
les!“ mitunier wirken mag, ſo ſchädlich 
kann dieſer Mahnruf werden, wenn er 
— wie ſo oft in der vorliegenden Fra— 
ge — zur Unzeit von nicht hinreichend 
unterrichteter Seite ausgeſprochen 
wird, um ſo ſchädlicher, je nachdrucks— 
voller und beſtechender ſeine Begrün— 
dung ſich darſtellt. 


Der Ausbruch des Santa Maria. 


Eine Schilderung des letzten Aus— 
bruchs des Vulkans Santa Maria in 
Guatemala entnimmt die „Deutjche 
Verfehrszeitung“ einem Briefe einer 
Deutfhen in Mundo Nuevo vom 29. 
Oktober v. 3%.: „Am Sonnabend früh 
verfammelten wir uns zum Saffee- 
trinfen auf der Veranda und munber= 
ten ung, daß die Sonne noch) nicht da, 
die Luft eigenthümlich ftill und Talt 
und in der Natur eine unheimliche 
Ruhe mar. Wir erwarteten ein jtärfe- 
re3 Erdbeben. Als Frau E. dann in 
ihr Zimmer in dem feitwärts belege- 
nen Kaffeehaus geht, bleibt fie auf dem 
Wege ftehen und ruft: „Seht, jeht, e3 
fallt Schnee!” Die Herren eilen hin, 
unterfuchen und finden, daß die feinen 
weißen Flocken Aſche und ſandkorn⸗ 
artige Steinchen ſind. Die Beſtürzung 
iſt groß, und aller Augen ſehen mit 
Bangen eine ungeheure, immer dunk— 
ler werdende Wolke aus der Gegend 
von Quezaltenanzo herankommen. 
Immer dichter rieſelt es nieder und 
bald iſt die ganze Erde und jedes Blatt 
und jeder Kopf weißgrau gepudert. 
Es wird dunkler und immer dunkler 
und mit klopfendem Herzen werden 
ſchnell noch allerlei Vorbereitungen ge— 
iroffen. Alles Petroleum wird in's 
Haus geſchafft, alle Lichter und 
Streichhölzer auf einen Platz getragen 
und der ſchon geſchlachtete Hahn noch 
ſchnell in Waſſer gekocht. Um Waſſer 
zu ſparen, wurden unſere Kinder nicht 
gebadet u. ſ. w. Die Arbeiter wollten 
ſchon früh am Morgen nicht zur Ar— 
beit, wurden aber doch zum Kaffee— 
pflücken geſchickt und kehrten nun in 
Maſſen zurück, um zu bitten, ſie frei zu 
laſſen. Sie wurden nun natürlich alle 
in ihre Ranchos gelaſſen. 

Bald umgab uns rabenſchwarze 
Finſterniß, Schwefel- und Aſchegeruch 
und dichter und dichter rieſelten Aſche 
und Sand hernieder. In einer Stun— 
de etwa ſammelten wir auf einem hal⸗ 
ben Zeitungsbogen zwei Pfund weiß— 
graue Körnchen mit Aſche. Am Abend 
lag ſie zehn Zentimeter hoch, und mit 
Sorge ſuchten wir angekleidet und bei 
Licht unſer Lager auf, um zu verſu— 
chen, etwas auszuruhen. In kurzen 
Zwiſchenräumen überzeugten ſich die 
Herren, ob der Sand- und Aſchenre⸗ 
gen etwa ſtärker wurde, und ob die 
Aſche noch kalt wäre. Denn das Kom— 
men heißer Aſche war unſere größte 
Sorge. Alle 4 bis 5 Stunden kamen 
die Arbeiteraufſeher, ſehr tüchtige und 
treue Leute, und ſchoben von unſerem 
Hausdach die Aſche ab, damit die Pfei— 
ler nicht zuſammenbrächen unter der 
ungeheuren Laſt. Nach der Schätzung 
der Herren wurden jedesmal 30 bis 
40 Zentner abgeſchaufelt. Den gan— 
zen anderen Tag ſpähten wir nach 
Licht und Sonne aus, aber es blieb 
undurchdringliche Finſterniß. Es fiel 
jetzt fortwährend eine dunkelgraue 
Maſſe unendlich fein und ſehr dicht, 
und an dieſem Tage wurden aus den 
10 Zentimeter 15 Zentimeter. Die 
ganze folgende Nacht blieb es dasſelbe. 

Am dritten Vormittag um 8 Uhr 
begann es zu dämmern und man konn— 
te ſchon in der Nähe Gegenſtände un— 
terſcheiden. Dankbaren Herzens be— 


grüßten wir das kommende Licht, aber 


bald ſank wieder unſere Hoffnung, 
weil die Nacht zurückkehrte. So war 
es zweimal am Tage, und die dritte 
Nacht brach herein. In dieſer hatte ich 
einen großen Schrecken. Ich war vor 
Aufregung und Ermattung einge— 
ſchlafen, und als ich erwache, ſind die 


Fenſter röthlich hell. Ich ſpringe aus 


dem Bett und ſehe in der Richtung, 
aus der die Aſche gekommen war, den 
Himmel röthlich erleuchtet, überall 
flimmert die Luft und zucken Blitze 
hinter dem Aſchengewölk. Was lag 
näher, als daß ich glaubte, jetzt kommt 
glühende Aſche? Mein muthiger Mann 
will mir einreben, e3 jei die Morgen- 
fonne, die die Luft durchdringen will; 
ich zünde ein Streichholz an — e3 ift 
erft Ina) 1 Uhr. Dann ift es die 
Klarheit der Luft, die uns den bren- 
nenden Vulkan durchleuchten läßt, und 
ſtatt zu zagen, ſollte ich mich freuen, 
daß der Aſchenregen aufhören wird. 


Er hatte Recht. Bald nach 6 Uhr wur⸗ 


de es Tag, das heißt ein dämmernder 


— 


Man hüte ſich vor 


4 


9, Gott, meld” ein Anblid! So 


meit da3 Auge reicht — Alles bleigrau 
und auögeftorben mie ein großer 
Kirchhof. Geifterhaft jeben alle 
Pfähle, Bäume und Sträuder aus 
Die großen Blätter der Bananen und 
die Xefte der Bäume hängen grau und 
wie trauernd herab. Alles ijt-gefnict 
und abgebrochen. Ab und zu kann 
man jehen, imo die Sonne Steht; aber 
fie fann mit ihren Strahlen die fand» 
durchſchwängerte Luft noch nicht 
durchdringen. Es donnert, aber ſel— 
ten ſieht man Blitze; es möchte regnen, 
aber die Luft iſt noch zu dick. Heute 
endlich, während ich dies ſchreibe, 
kommt der erlöſende Regen, ein echter 
Tropenregen, der mit Wonne begrüßt 
ee Er wäſcht und wäſcht, Blüthen 

nd Früchte kommen zum Vorſchein, 
rein und reiner wird die Luft, und 
Menſch und Thier athmet erleichtert 
auf. Schnell muß Alles herbei, um 
Gräben um die Gebäude zu ziehen; 
denn mit großer Gewalt kommt das 
Waſſer von den höher gelegenen Thei— 
len herab, ſich Rinnen durch die Aſche 
bahnend und viel davon mit fori— 
ſchwemmend. 


Volizeihunde. 


Eine Eigenthümlichkeit der weſtfäli— 
ſchen Stadt Schwelm ſind ihre beiden 
Polizeihunde. Eine Vorſtellung dieſer 
beiden Hunde fand vor einigen Tagen, 
wie das „Schw. Tgbl.“ meldet, in Düſ⸗ 
ſeldorf vor einer großen Anzahl von 
Polizei-Inſpektoren aus allen Theilen 
Deutſchlands, ſowie Polizei-Verwal— 
tern größerer und kleinerer Gemein— 
den ſtatt. „Cäſar“, eine deutſcheDogge, 
wurde zuerſt vorgeführt. Er ſuchte auf 
Befehl Winkel undGaſſen ab und wur— 
de ſodann auf ſein Verhalten geprüft 
bei einem Angriff auf einen Beamten. 
Ein Mann ſchlug mit einem Stock 
nach dem Schwelmer Beamten. Cäſar 
entriß ihm zunächſt den Stock, biß die— 
ſen in zwei Stücke, ſprang dann den 
Angreifer an, wobei er ihn in den Arm 
kniff. Als der Mann flüchtete, wurde 
er von demHunde mit wenigen Sprün— 
gen erreicht und in einer Ecke geſtellt, 
aus der es kein Entweichen mehr gab. 
Cäſar blieb, ohne den Mann anzugrei— 
fen, bei ihm. Als der Schwelmer Be— 
amte ihm befahl, den Mann in der 
Ecke feſtzuhalten, blieb der Hund allein 
auf ſeinem Poſten, auch als alle Beam— 
ten einſchließlich der Schwelmer ſich 
auf längere Zeit entfernt hatten. Die 
Probe iſt alſo vorzüglich gelungen. 
Der Airedale-Terrier „Karo“, der bis— 
her noch nicht dreſſirt iſt. wurde nur 
als Raſſehund vorgeſtellt. 


Diphtheria in zwanzig Minuten ge— 
lindert. Beinahe wunderbar. Dr. 
Thomas' Eclectric Oil. In jeder Apo— 


momifr,anz 


Todes⸗Anzeige. 
— Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
J daß unſere geliebte Tochter 
Amanda Kappmeyer 
im Alter von 17 Jahren und 6 Monaten 
A nach Yırzem fchwerem Leiden fanft ent« 
J ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt 
bom Trauerhauſe, 215 E. Belmont Ave., 
A Samitag, den 28. Februar, um 10 Ubr, 
4 per stutfihe nad Poll Str. Depot, dann 
nah Erete, .JU., Briedhof. Um  ftille 
= Zbeilnabme bitten: 
Ernit Kappmeher, Vater. 
Sophia Kappmeher, Mutter. 
Kate, Charles und Ndolph, Ges 
ſchwiſter. 


Weinend legen wir Dich nieder, 

Geliebte Tochter, in das ſtille Schlaf— 
gemach, 

Niemals kehrſt Du zu uns wieöder, 

Ach, d'rum weinen wir Dir nach! 

Doch einſt ſchlägt die ſchöne Stunde, 

Wo wir froh uns wiederſeh'n, 

Und vereint im ſchönſten Bunde 

Vor dem Throne Gottes ſteh'n. 


BEREITET IRTTTRENNE TITTEN 
Todes⸗Anzeige. 


gun und Belannten die traurige Nadhs 
ridt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Eva Werner 
am 25. Februar im Alter von 47 Jahren ımb 6 
Monaten geitorben ift. Beerdiaung Samftag, ben 
28. Sebruar, um 1 Ubr Nadm., bom Trauer» 
baufe, 231 Mobamf Str., nad Rofehil. Um 
jiille Iheilmabme bitten: 
Gottlieb Werner, Gatte. 
Zuuis, George, Katie, Nofe und Mary, 
Kinder. 

Sälumm’re fanft, Du en Mutter, 

Die Du uns haft fo geliebt. 

Qu wirft uns ja mwobl berzeiden, 

Wenn mir baben Dich betrübt. 

Ab, Du haft jegt überwunden, 

Maͤnche ſchwere harte Stunden, 

Manchen Tag und manche Nacht 

Haft Du in Schmerzen zugebradt. 

Standhaft halt Du fie ertragen, 

Deine Schmerzen, Deine Biapen, 

Bı3 der Tod Dein Auge bricht, 

Doch vergefien wir Dich nicht! 


Todes: Anzeige, 


ze und Belannten die traurige a 
ridt, dab unfere geliebte Mutter und Gro 
mutter 
Maria Dorothea Louiſe Hespen geb. Langreder 
nach kurgem Leiden am Donnuerſtag, den 26. Fe— 
bruar, um 11 Uhr Abends, us im Herrn ent» 
folafen iit im Alter von 71 Jahren, 7 Monaten 
und 23 Tagen. Die Beerdigung findet jtatt am 
Montag, den 2. März, um 12 Ubr vom Trauers 
baue, 503 Lumber Str., nad der Sirec 
14. Str. und Union Ave., von dort na 
*seim. Um Stile Theilnahme bitten die 
den Hinterbliebenen: 

Johann R. Hespen, Gatte, 

Johann, Frant, William, Phlip, Söhne. 

Eophie Diander, Tochter. 


tauern⸗ 


Todes-Anzeige. 


— und PBelannten die traurige Nach» 
ridt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Charles T. Radow 
am 25. Februar geitorben it. Beerdigung bom 
Haufe feiner Schweiter, Mrö. L. Gold, 108 ®. 
45. Place, am 28. Februar, um 1 Uhr Nadım., 
nad der St. PBeterd Kirche, 39. und Dearborn 
Etr., und dann mit Nutidern nad) Dalmoods, 
Um ftile Tyeilnahme bitten: 
enry Rackow, Bater. 
Caroline Rackow (verſtorben), Mutter. 
Heury, Hermann und Fred Rackow, Brüder 
Dirs. L. Gold und Mes. H. Schoeneman, 
Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 
Damen⸗Verein Edelweiß. 


Den Beamten und Mitgliedern de3 Damen- 
Berein „Edelweib” die traurige Nachricht, dab 


Schmeiter 
Lonuiſa Qualmann 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sam⸗ 
ſtag, den 28. Febr. Nachm. 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
auſe, 10 Vriaht Court, nach dem Concordia 
srieddof. Die Beamten verſammeln fich puntt 
2 Ubr in der Bereinsdalle, um der Verſtorbe⸗ 
nen die legte Ehre zu erweiſen. Um ſtilles Bei⸗ 


leid bitten: 
Dora Haaſe, Präſidentin. 
Lijette Zange, Selr, 


Zoded- Anzeige. 


VBocahontas Frauen⸗Verein. 
Beamten und Schweſtern die traurige Nach- 
richt, daß Schweſter 
Catharine Webber 
26. Februar torben iſt. Beerdi 
Sonnta u den A 1 Gipe — 8 
Trau 810 N. Elaregiont 5 nach 
au f jen, um der eine. 
iter die legte Ehre zu en. 
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Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen Ru 
richt, daß unſer geliebter Vater 4 
Brig Egbers 
im Alter von 54 Jahren 5 Monaten und 12 Ta— 
gen am 25. Februar Abends 8 Uber umjerer in- 
n.git geliebten Mutter Dorothea ie am 
20. Yedruar Abends 8 Uhr entihlafen fit, plög- 
li dur den Zod nadgefolgt ift. Die Beerd:- 
gung findet jtatt am Sonntag, den 1. wärs, 1 
Uhr Nadın., bom_Trauerhaufe, 2229 Tahlor 
Etr., nah Foreft Home. Tief betrauert bon den 

Hinterbliebenen: 
Frig Egbers, Erneſtine Schafer, Adolph 
ts 3, Helene Ggberd, Finder, 


n. 
er, nebſt En⸗ 
lellindern. 


Veinend legen wir Euch nieder 

Geliebte Eliern! in das He Schlafgemadi! 
Niemals lehrt Ihr au und Inieder, 

Ad, darıım meinen, weinen wir Euch nad! 
Dog einit jchlägt Die frohe Stunde 

Wo wir froh ung iederjeb'n, 

Und vereint im f&höniten Bunde 

Bor dem Throne Gottes fteh'n! 


Todes: Anzeige» 
Re und Belfannten zur traurigen Nach⸗ 
richt, dab unier lieber Sohn und Bruder 
Theodor Baumann 
im Alter don 25 Jabren nad langem Leiden 
fanft im Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung 
Iındet jtatt am Sonntag, den 1. März, um 12 
Uhr 15 M. Nacdmittags, dom Trauer ö 
Hiab Str., nah der St, —— u 0 
da nah dem Ei.Lucas Friedhof. Um Itille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Rarl und Hilda Baumann, Eltern. 
Diaz, Bruder. 
Martha, Minna und Aung, Schwe⸗ 
ſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
gute Mutter 

Friederite 


im Alter von bo Jahren nach langem ſchwerem 


Leiden ſanft im Hertn entſchlafen iſt. Sie Bes 


erdigung ſindet ſtätt am Sonntäg, den 1 Märgz, 
Nachm. 1 Uhr, dom Stauerhaufe, 2989 Grand 
Ade., nah Klmmwood. Um jtilles Beileid bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
®. Scheller, Gatte. 
Bertha Scheuner, Minna oriter, Wils 
heim Sıeller, Yrida Stolzing, Kinder, 
nebit Schwiegerjöhnen und Entleln. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere geliebte Mutter und Groß—⸗ 
mutter 

Thereſia Straus 
im Alter von 75 Jahren und 4 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Samſtag, den 28. Februar, Nachm̃. 1.80, 
bom Trauerhauſe, 14 Grace Str., nah Grace⸗ 
land. Um ftile Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Zöyn Hangenmiller, Agnes Dreibns, Min 
nie Strang, %. 9. Straus und Thereja 
Sidel, Kinder. 


Todes Unzeige. 
Northweit Frauen ⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Luiſe Qualmann, 
10 Wright Court, am 25. Februar geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Samſtäg, den 28. 
ebruar, Xachmittags 1 Uhr, nach Concordia. 
Die Beamten find erfucht, punkt 12 Uhr im der 
Vereinsballe au erigeinen, um der berftorbenen 
Schweiter die legte Ehre au ermeijen. 
Caroline Krauje, PBräfident, 
Dora Wied, ‚Sefretärin. ; 


Todes: Unzeige. i 

E3 hat dem Herrn über Leben und Tod ges | 

fallen, unfere liebe Tochter und Schweiter 

Baleria a 

aus diefer Zeitlihleit in die Emigfeit abzuru» | 

fen. Eie ftarb im Alter bon 19 Jahren, 1 Wo» 

nat und 26 Tagen, und wird am Sonntag, den 

1. Diärz, Mittagd 1 3* vom Trauerhauſe 

— 754 21. Place, auf Concordia begraben 
verden. 


E. A. Zutz, H. Zutz, Eltern. 
Amanda, ah Waldemar, Ama, Ges 
a ſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, 
unſere liebe Mutter und Schwiegermutter 
Pauline Matthies 
nad Turzem Leiden im Alter von 77 Jahren ges 
ftorben tft. Beerdigung —— um 12% Uhr 
bom Xrauerbaufe, 1204 Stimball Abe, nad 
Baldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Aug. Matthied, Sohn, nebit Samtilie. 
Aug. Benz, Schwiegerfohn, nebft Samilte, 


daß 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater und Großvater 
Martin Renz 
im Alter von 76 Jahren geſtorben iſt. Begräbniß 
am Sonntag, den 1. März, 2 Uhr Nadhm., dom 
Irauerhaufe, 1726 Daldale Abde., na Taces 
land. frfa 


Luiſe N, Winfelmann, Tochter, nebft Entel» 
lindern. 


Geſtorben: Loniſe Quallmann, Mitglied der 
Harmonie Loge Nr. 10, G. A. F. of Ill. Be— 
gräbniß am Samſtag, vom Trauerhauſe, 10 
Wright Court, per Kutſchen nach dem Concor⸗ 
dna Friedbof. 


m—— —ñ— —— — —— — — —— — — 
Geſtorben Rudolf Sylveſter, geliebter Gatte 
von Carolina geb. Schowe, Vater von Amalia, 
Edward und Guſtav. Beerdigung Sonntag, den 
1. März, um 11.30 Vorm. vom Trauerhaufe, 
4716 Princeton Ube,, nad Bethania, fia 


Danffagungs 


Allen Sreunden und Velannten fesden toir 
unferen beraliden Danf aus für die zahlreiche 
DVetbeiligung beim Bearäbniß umnferer geliebten 


Mutter 

Minna Dediwerth. 
Ferner fagen toir unferen berzlichften Dant, bes 
fonder3 auf für die zahlreihe Begleitung der 
werthen Bereine, tie folgt: Duglas, SJfabella 
und Sreundidhaft3-Bund Nr, 2, 

Guſtav Deckwerth nebſt Kindern. 


Daufjagung. 

Allen Berwandten, Sreunden und Belannten, 
fowie dem Frauenderein der eb.. Friedensge» 
meinde und Herrn Paltor Freitag für feine troft 
reihen Worte im Haufe, in der Kirche und amt 
Grabe unferer geliebten Mutter 4 

Chriſtine Roſenbaum 
[egen -wir biermit unferen beiten Danl. Die 
auernden Hinterbliebenen: 
Kinder, Schwiegerlinder und Entel. 


Aufgebot. 


Der Gchreinermeifter Mathiad Geidler in 
Prüm (Eifel) hat beantragt, den verfhollenen 


JOHANN GEISLER, 
geb. am 19. November 1855 zu Prüm als Sohn 
der Eheleute Schreiner Mathiad Geiler und 
Anna Maria Ihaque dafelbit, aulegt wohne 
in Prüm, bon mo er 1885 oder 1886 na bis 
cago ausmwanoderte, für tobt zu erflären. 

Der bezeichnete Berfhollene wird aufgefordert, 
fi Tpäteitens in dem auf ®ienjtag, den 22. 
September 1903, Vormittags 9 Upr, bor dem 
unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 8, ande» 
raumten Aufgebotäter mine zu melden, midris 
genfall3 die Todeserflä un. erfsigen wird. 

An Alle, welche Auskun er Leben oder 
Tod des Verſchollenen zu ertheilen vermaͤgen, er⸗ 
gebt die Hufforderung, fhäteltens im Yurgebotds 
ermine dem Gericht nz au machen. 

Prüm, den 21. Januar 1903, 

Königlihed Amtsgericht II. 


Grote Geiſſig⸗Gemülhſiche 


UND Ball. 


ur Auffüh» ; «“ 
En Eu „Die 3erflreuten 
afholl'n von de Plattdutichen Bil: 
den Georg Bertwesh * 5 un 
t. 


Math Claudius in de 
Soreiale Turnhalle, Ede Belmont Une. mn. 
Naulina Etr., Söndag, 1. März 1905.— Unfang 
Klot 3 Nahmiddags.— Kidets I die Verſen. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Elart und Euanftan Mine. 


SP” KONZERT "E 
Jeden Abend und Sonntag Nadmillag! 
nomife® EMIL GASCH. 


N. WATRY & CO, 
(DT7@- 99 OR Randeipyh Str., 
— utscohe Optiker, — 

Brillen und Uingengläjer eine 
Kodaks, Gameras und photsgr. Material. 


EMIL H, SCHINTZ 





Ein weijer Mann 


zeigt feine Heberlegenheit über den Mann, 
der nicht weije ift, durch das was er fagt 
und das was er ungefagt läßt. 

Uneeda Biscuit zeigen ihre Ueber- 
legenheit über gewöhnliche Soda Craders 
in einem Papierfad durch das was fie ent- 

- halten und durch das was fie nicht enthalten. 

Der Bäder legt das Befte hinein in 
Uneeda Biscuit — das In⸗erſeal 
Packet — kenntlid) durch die berühmte rotbe 
und weiße Handelsmarke — hält jede Art 


Schlechtes fern von 


Uneeda 
Biscuit 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


| Eorkalbericht. 
Des Sheriffs Pfründe. 


Der Countyrath beſchneidet ſie 
gründlich. 


Schuellere Prozeſſirung erwartet. 


Die Einnahmen des County ſehr hoch 
berechnet. ⸗·Die Demokraten wittern poli⸗ 
tiſche Hintergedanken, wehren ſich aber 
vergebl h.—Das ftädtiihe Finanzelend. 


— — 


Der Eountyrath ‚hat den von fei= 
rem Finanzausfhuß vorgelegten 
Haushaltsentwurf dur Parteipotum 
gutgeheißen, und der Sheriff, welcher 
ſich dadurch in feinen Rechten benadh- 
theiligt fühlt, hat heute die Aooofaten 
Moran & Mayer mit der Wahrneh- 
mung feiner Sjntereffen betraut. Der 
Entwurf vermwilligt nämlich über eine 
Million Dollars mehr als der lebtjäh- 
tige, befchneidet aber den Antheil des 
Sheriff3 Barrett um über $100,000. 
Die demofratifhen Mitglieder des 
-Eountyrath3 wollen darin einen par= 
teipolitifchen Schachzug ſehen, nament⸗ 
lich da zahlreiche Unterbeamte des 
Sheriffs entweder als überflüſſig ge— 
ſtrichen oder nach der Abtheilung für 
öffentliche Arbeiten verſetzt worden 
ſind, ſo daß ſie für Dienſtleiſtungen in 
allen Zweigen der Countyverwaltung 
zur Verfügung ſtehen. 

In der Countyrathsſitzung nahmen 
die vier demokratiſchen Mitglieder 
auch kein Blatt vor den Mund und in 
ihrem Namen legte auch J. E. Flana— 
gan einen neuen Entwurf vor, welcher 

ber ohne Weiteres niedergeſtimmt 
urde. 

Die Geſammtverwilligung beträgt 
$5,069,494.54 gegen 83,731, 662. 86 
im letzten Jahre. Es iſt zwar wieder— 
holt angedeutet worden, daß die Ein— 
nahmen des County in dieſem Jahre 
geringer ſein würden, als im letzten, 
aber die Mehrheit des Countyraths 
ſtützte ſich darauf, daß ſie unter der 
Staatsverfaſſung 75 Cents von je 
8100 ſteuerpflichtigem Eigenthum er— 
halten werde trotz der gegentheili— 
gen Beſtimmung des Juul-Geſetzes, 
laut welchem der Geſammtbetrag aller 
Steuern nicht über fünf Prozent ſein 
darf, wonach von der Auflage an das 
County Alles in Allem genommen 
höchitens 543 Gent3 von je $100 bes 
GSteuerwerthes entfallen würden. Der 
Eountyanmwalt u. Kom. Walter erflär- 
ten, dat dieStaatäverfaflung über dem 
Suul-Gefeß jtehe, und diejer Anjicht 
ichloß fich die Mehrheit des County- 
rath3 an. Wahrjcheinlihd wird bie 
Folge eine gerichtliche Prüfung des 
Suul-Gefetes auf feine Verfaffungs- 
mäßigfeit fein. 

Kommiſſär Flanagan höhnte, daß 
es doch eine wunderbare Sparſamkeit 
ſei, wenn das County allein infolge 
einfachen Beamtenwechſels im She— 
riffsamte, der Erſetzung eines Repu— 
blikaners durch einen Demokraten, 
gegen 83100,000 ſparen könne. Das 
beweiſe, daß die früheren County— 
behörden verſchwenderiſch gehauſt 
hätten. Die Einrichtung neuer Bücher 
im Grundbuchamt zum Koſtenpreiſe 
von $200,000 nannte ber Rebner eine 
Verfſchwendung. 

Kommiſſär Thielen wandte ſich ge⸗ 
gen die Mehrverwilligung von 8100,⸗ 
000 für das Countyſchatzamt; das ſei 
ein ziemlich theuerer Preis für die Ab- 
Thaffung der Tomnämiter, mährend 
ber Countyfchagmeifter nur einen Mo- 
nat länger befäftigt gehalten merbe. 
Die Kommiffäre Budinger und Eruife 
erhoben bireft die Beihuldigung, dak 
Korimer Zmwifchenhändler zu Sheriff 
Barrett gefandt und ihm eine Bermil- 
Itqung für fein Amt verfprocdhen habe, 
tie er fie verlange, falls er gemiffe 
republifanifche Unterbeamte beibehal- 
te. Herr Barrett habe das abgelehnt, 
und die Befchneibung bed Buhget3 jet 
bie folge. 

Borfiter Walker nom Finanzaus- 
Thuß beftritt dad. „Unfere Voran- 
Tcläge”, jagte er, „Tinb das Ergebnif 

orgfälfiger ftatiftifcher Erhebungen 
ber die Bebürfniffe jedes einzelnen 
Verwaltungszwei 


. Die Befchnei- 
bung ber Bermilhigung 


für das She- 
riffsamt fteht im Verhältnig zu ber 
me des Gejhäftes jene® Amtes. 
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ftreiher und anderen Fachhandwerker 
find der Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten unterjtellt worden, damit fie in 
allen Zmeigen der Countyvermaltung 
Verwendung finden fönnen. Da? 
Eounty-Schagamt hat in diefem Jahre 
fieben Millionen ° Dollar einzuneh- 
men, und e3 ift fo lange eine Zielfchei- 
be von Schmähungen gemefen, daß 
beffere Gejchäftsmethoden durchaus 
eingeführt werden müffen. ich halte 
ben Entwurf für eine genaue, ehrliche 
Rechnungsablage de8 County Coot 
und für eine billige gejchäftsmäßige 
Vermilligung für nächites Zah. 
Präfident Foreman bedauerte, daß 
gerade auf da3 Gheriffsamt der 
Haupttheil der Einfchränfungen falle 
und fuhr dann fort: „Die VBerminde- 
rung der Bermilligung für die Gefan- 
genenbeföftiguna um $7,000 wird 
durh unjer Abkommen mit ber 
Staatsanmwaltfchaft ermöglicht. Wir 
haben die Zahl der Gehilfen des 
Staatsanwalt vermehrt und merben 
aud für einen Ertrarichter forgen, fo 
daß ivir die Zahl der Gefangenen im 
Countygefängniß von 500 auf unter 
200 vermindern zu fünnen hoffen. Sn 
allen Berwaltungsgmeigen tft die Ver- 
willigung geringer, al3 die Vor— 
anjchläge.” 
* * 


Staatsanwalt Deneen erklärt, daß 
er mit mehr Gehilfen in den Stand ge— 
ſetzt werde, die von Herrn Foreman 
verſprochene Verminderung der Zahl 
der Unterſuchungsgefangenen bis zum 
Auguſt herbeizuführen und niedrig 
zu halten. Der Sheriff hatte An— 
fangs $42,000, jpäter $36,000 für 
Gefangenenbetöftigung verlangt. Für 
Gehälter wurden u. A. bewilligt: 

1903. 1922. 

Geichiworenen: Kommijjion...$ 12,250.00 $ 15,100. 
Zivildienſt-Kommiſſion 5340. 00 4,500.00 
Wahl-Kommiſſion .......... 196, 300. 00 
156,620. 154, 100.09 
Steforder — Torren?:Dept... jt 10,700.00 
Schul⸗Superinten dent 
Staatsanwalt 
County⸗Anwalt 
County⸗Hoſpital ........... 18420. 80 
Anftalten in Dunning....... 141,358.40 
BEIRRRTEEBER nö. 4400n onen 26,35.) 


JJ 66,400.00 
Beamte 
tenfi 


4,0909.00 
53., 740. 00 
14,300.00 
121,074.80 
35,779.% 


64 199. 00 
153. 460. 00 


27, 820. 0 
8,500.00 


19,500. 17,020. 00 


BEE 21,085:20 
ÄAnipeltiumsbeamie .......... 25,00.00 
Kämmerer 15,750.00 
Neviiionsbehörde 63,9290.0 
Aſſeſſorenbehörde ........... 213,740.00 
Leichenbeſchauer ............. 30,035. 00 
Countyſchreiber 189, 2. 00 
Countygerichts ſchreiber ...... 27,082.00 
Kreisgerichtsſchreiber ........ 78. 130. 00 
Superiorgerichtsichreiber .... 59,210.00 
Nahlakarrihtsiireiber ...... 71,244.00 
Kriminalaerihtsichreiber .... 50,400.00 
Schatzmeiſter ............ 314 026. 00 
nn eisen 293,160.00  364,095.40 
Nihter und Geihmworene..... 261,5%.00 360,000. 00 


Der Stadtrathsausfhuß für Mittel 
und Wege ijt noch immer nicht mit fei- 
ner Arbeit fertig. Die Poliziften wer— 
den zwar, wie e& fcheint, ihre Yohner- 
höhung von $100 befommen, dafür 
aber je einen Monat Bmangsurlaub 
ohne Bezahlung nehmen müffen. Für 
Straßenreinigungszivede wurden nur 
$1,050,000, jo viel mie im lebten 
Sabre, ausgemworfen, und da der Preis 
der Arbeit theurer geworden ift, jo 
wird die Straßenreinigung noch 
Ichlechter werden, als fie bisher mar. 
Aber no immer hat der Ausjchuß 
$900,000 mehr vermilligt, als bie 
Stadt einzunehmen erwarten darf, und 
heute verfucht er abermal3, an den ein- 
pe Dermwilligungen berumzufchneis 

en. 


16, 140.00 
63,929.09 


60,210.00 
68,2%0.00 
48,970.00 
2086,310.00 


—— — ⸗ — — 
Noch kein Grund zur Beſorgniß. 


Acht von den fünfzig weiblichen 
Studirenden der Northweſtern Uni— 
verſity, welche das als „Pearſons 
Hall“ bekannte Penſionat bewohnen, 
liegen daſelbſt im heftigen Fieber dar— 
nieder. Univerſitätsarzt Dr. M. C. 
Bragdon führte geſtern Nachmittag 
die Erkrankungen auf Typhus-Symp— 
tome zurück, welche ſich bei der Patien— 
tin Frl. Daiſy Irene Pearce angeblich 
beſonders ſcharf ausgeprägt zeigen. 
Da vor Kurzem der Typhus in der 
Cornell Univerfity epibemifch aufgetre- 
ten ift, find bie Leiter der Northie- 
ftern über die Diagnofe des Dr. Brag- 
don nicht wenig beunrubigt. Weniger 
ängftliche Leute behaupten ziwat, bie 
erfrantten Evanftoner Studentinnen 
hätten nur ein arges Schnupfenfieber. 


* Als vermißt murbe der Polizei 
G. U NRobbind gemeldet, ein 50- 
jähriger Herr, der Nr. 715 e. 
Boulevard wohnt und als Lehrer in 
der Handfertigteit3-Abtheilung , ber 
Marquette-Schule angeftellt ift. Rob- 
bins hat fich feit Dienftag nicht mehr 
in feiner Wohnung jehen laffen. 

* Der al? Aufmärter im Golden 
Meft-Hotel, Nr. 126 ®. Mabi- 


Et 


„Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Februar 1903. 


VNelile Bereinigung. 


Preislampf und ſtädtiſches Ver⸗ 
waltungs⸗Programm. 


Das Gewerkſchafts⸗Ticket. 


Herr Stewart beſtreitet, Lorimers Stroh: 
mann zu ſein. — Harlan hat großen Zus 
lauf. — Die „S traphangers' League“ ent⸗ 
faltet eine rege Thätigkeit. 


Bürgermeiſter Harriſon hat in aller 
Stille ebenfalls ſeinen Wahlfeldzug 
eröffnet, und zwar gelegentlich einer 
Verſammlung der Harriſon Municipal 
Ownerſhip Liga der 15. Ward in der 
Weſtſeite Turnhalle an der Weſt Chi— 
cago Ave., nahe Robey Str., zu ber 
die Getreuen der Ward aufgeboten wa— 
ren. Herr Harriſon ſoll ſeine Wahl als 
ganz ſicher hingeſtellt und die Anwe— 
ſenden aufgefordert haben, für ihn ein— 
zutreten. Nachdem Sr. Ehren ſich ent— 
fernt hatte, wurde angeblich ein Hah— 
nenkampf veranſtaltet, eine Unterhal— 
tung, gegen welche die anweſenden Po— 
liziſten keinerlei Einwand erhoben. 
Dies wird aber von den Beranftaltern 
ber Feitlichkeit bejtritten, fie geben je- 
Doch zu, daß ein Ringfampf von fechs 
Gängen gerade begonnen hatte, als 
der Bürgermeifter erfchien. Diefe er- 
bauliche Unterhaltung wurde dann ab- 
gebrochen, damit Herr Hartifon fein 
Sprüdlein jagen fonnte. „Die Bürger 
haben den Harrifon-Bazilus“, fchloß 
er jeine Rede, „und fie fönnen ihn nicht 
loswerden.“ 

Die Anhänger Robert Burke's erklä— 
ren, daß dieſe Art der Führung eines 
Wahlfeldzuges: Preiskämpfe mit in 
Pauſen eingeſchalteten Aeußerungen 
eines Bewerbers um das höchſte ſtädti— 
ſche Amt über ſein Programm für ſich 
ſelbſt ſpreche. Burke und ſeine Leute 
werden Harriſons Nomination in der 
Konention nicht bekämpfen, aber die 
Kandidatur auch nicht unterſtützen. In 
der 21. Ward erwartet Burke die Har- 
riſon-Quinn'ſche Delegation für die 
Konvention zu ſchlagen, obwohl die 
Wahlmaſchinerie in der Vorwahl in 
QuinnsHänden iſt. Dieſer aber erklärt 
mit einem Leichenbittergeſicht, daß 
Burke todt, mauſetodt ſei. 

Die Polizei iſt jetzt auch wieder in 
den Dienſt der Harriſon'ſchen Maſchine 
geſtellt worden und vertheilt die Geſu— 
che der Harriſon Municipal Ownerſhip 
League, in welcher Bürgermeiſter Har— 
riſon indoſſirt und ſeine Wiederauf— 
ſtellung gefordert wird. Die Univerſal 
Transfer Alliance hat geſtern Abend 
ſich für Harriſon als Bürgermeiſter— 
Kandidaten erklärt, da ſie ſich auf ihn 
verlaſſen könne, um ſie von der Bedrü— 
ckung durch die Verkehrsgeſellſchaften, 
mie durch die Telephon-, Gas- und 
alle anderen Dionopole zu befreien. 

Vincent 9. Perkins. und mehrere 
andere Bürger der 21. Ward führten 
bei Bolizeichef O'Neill Beſchwerde, daß 
der Wirth Thos. Orney an der Nord 
Clark Str. gezwungen werde, ſein Ge— 
ſchäft um Mitternacht zu ſchließen, 
nicht aber ſeine Geſchäftsgenoſſen. 
Dieſe einſeitige Durchführung der Po— 
lizeiſtunde ſei darauf zurückzuführen, 
daß Orney ein Freund Burkes geblie— 
ben ſei. Der Polizeichef gab darauf In— 
ſpektor Campbell Auftrag, alle Wirthe 
gleichmäßig zu behandeln. 

* * * 

Das Gewerkſchafts-Ticket iſt jetzt 
vollſtändig und lautet, wie folgt: Bür— 
germeiſter, D.L. Cruice; Schatzmeiſter, 
Thos. H. Corbett; Stadtiſchreiber, 
Fred C. Bender; Stadtanwalt, Jacob 
C. Le Bosky; Bender iſt der Sekretär 
und Geſchäftsagent der Möbelfahrer— 


Halbes Jahrhundert. 


Ein fervorragender Politiker über · 

zeugt ſich. 

Bei einem kürzlichen Klub-Dinner 
von Zeitungs-Schreibern in Waſhing⸗ 
ton kam man über Zeugniſſe zu ſpre— 
chen und deren Werth als Zeitungs— 
Annoncen. Ich glaube nicht, ſagte ein 
anweſender, hervorragender Politiker, 
„daß ein einziges Zeitungs-Zeugniß 
von hundert, echt iſt.“ 

Der Eigenthümer einer der größten 
Zeitungen des Landes war anweſend 
und betheiligte ſich lebhaft an der De— 
batte. Schließlich willigte er ein, daß 
fein Gegner irgend ein Zeugniß in ſei— 
ner Zeitung ausfuchen möge, und er 
mettete, deffen Echtheit zur Zufrieden- 
beit des Politikers zu bemeifen. 

Ganz zufällig wurde ber Fall bes 
Herın Newton K. Young von Pen- 
nington, N. 3., gemählt. Er war voll- 
ftändig von einem Falle von Hämorr- 
hoiden oder Piles furirt worden, dur) 
die Anmendung der PHramid Bile 
Eure. Der Bolititer bezmeifelte ganz 
bejonders diejen Fall, meil angegeben 
war, daß Herr Young ein Mann von 
über 80 Jahre jei und von Hämorr- 
hoiden geheilt morben.fei, nachbem er 
50 Jahre jchredlich daran gelitten und 
alle anderen Mittel verfagt hatten. 
Man kam überein, daß ber Politiker 
an Herrn Geo. W. Scarborougd, Ph. 
©., einen hervorragenden Bürger von 
Pennington jchreiben follte, und daß 
das Rejultat bdiefer Gtreitfrage von 
feiner Antwort abhängen follte. Nadh- 
jtehende3 war die Antwort von Herrn 
Scarborougb: 

„Werther Herr:— Herr Newton R. 
Young in diefer Stadt, ein Mann von 
nahezu adtzig$abren, und der vielleicht 
feit einem halben Jahrhundert an 
Hämorrhoiden litt, ift pollftänbig ge- 
a. morben burch die Pyramid Pile 

ure. Mich intereffirt der Fyall befon- 
ber, benn e3 war auf meine Empfeh- 
lung bin, daß Herr Young das Mittel 
gebraucht, nachdem er e8 mit fo vielen 
anderen verfucht hatte. Achtungsnoll 
hr Geo. W. Scarborougb, Ph. ©.“ 
Die Drug Company 
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‚das Molir-Qofpital gefäfft werben | Se 


Poft- 
Beftelungen 


ausgeführt. 


Gefchäftsftunden von S:30 Vormittags bis 6 Uhr Abends 


air 


State, Adams 
und 


Dearborn Str, 


Verkauf von Kleidern 


ohne Profit zu einem Theil des Koſtenpreiſes 


Der Zweck dieſes Kleider-Verkaufs iſt, Platz für die Frühjahrs-Waaren zu gewinnen. Die erſten Sendungen werden jet 


a von den Sabrifanten abgejchicft und in nocy einer Woche fangen die Sachen an einzutreffen. 
j| müfjen jeßt noch niedrigeren Preifen weichen, um alle jchwere Kleider jo jchnell wie möglich zu räumen. 


Die bereits herabagejeßten Preife 


Eine theilweife Lifte 


4 der Bargains folgt nachftehend, um aber die Wichtigkeit des Derkaufs, den ungewöhnlichen Charakter der Werthe und die 


4 hier gebotene wunderbare Gelegenheit zum Geldjparen gan 
4 jchein zu nehmen und jelbjt zu fehen, denn die Falten Buchftaben vermögen es nicht auszudrücken. 
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ı würdigen, ijt es nöthia, diefe Offerten perfönlich in Augen- 


Dauerhafte Gaffimere: und fanch Cheviot: Anzüge für Männer, in Sad:Moden, vedunzirt auf 6.50 
Feine fanch Chevint, einfache blaue und einfadhe jhrwarze Männer: Anzüge, jet marfirt zu 9.50 
Schwarze unappretirte Worfted: Anzüge für Männer, eine jehr feine Qualität, reduzirt auf 13.50 
Handgeihneiderte fanchyh Tiwecd » Anzüge für Männer, find jet befonders billig, für nur S15 
Orford:graue Veberzicher für Männer, reinwollene Qualitäten, mit Serge: Futter, jet nur S6 
Teine fhwarze Mcberzicher für Männer, Stinuer’3 Satin: lermelfutier, alle Größen, für 310 
Orford Vicuna Veberzicher für Männer, feidegefüttert Durcdhiweg, herabgefett im Preis auf 16.50 
Teine Hand:gefchneiderte Heberzicher für Männer, früher S30 und S32,50, herabgeictt auf S20 
Dunlel:graue „Sairlinz Hofer für Männer, 30 bis 44 z5U. Wailtimaf, und alle Längen, 1.25 
Einfadhe ihwarze Hofen jür Männer, ftarfe Qualität, trennen nidt auf, 32 bis 44, nur 1.25 
Fancy Worfted Hojen für Männer, Die beiten Muiter, Durdiveg mit Seide genäht, zu 2.50 
Tauch Worfted und Tweed Dojen für Männer, früher verfauft zu S5, Herabgefett auf 3.95 


Zwei ſpezielle Offerten in Knaben-Kleidern 


h SKnaben-Anzüge, in boppelbrüftigen, Norfolt, Sailor, VBeftee und 3-Piece- 
J Facons; in fancyh Tweeds, Cheviots und Serges; alle Größen, cp 30 
A von 3 bi3 16 Jahren, in der Partie, zu nur * 


No Truſt Cigars — Ein ſpezieller Einkauf von 22,000 fein ge— 


Kniehoſen für Knaben, in allen Größen, 


verſchiedenen Muſtern, ſowie einfache blaue und ſchwarze; die mei— 
ſten derſelben haben doppelte Kniee; Ausw. aus der ganzen Partie, 


von 3 bis 16 Jahren, Dutzende von 


BIC 


Na Belle Cubana Cigars ſowie E. H. Gato Reſagos, echte Key 


Spezieller Samſtag-Verkauf von Zigarren und Tabak 


formter Perfectos m. langer Einla— 
ge, 50 in einer Kiſte, per 1,000, 11.50; Kiſte von 50, 


Flor de Serada, Regalias 
Eſpeeiales, Miramar, Roth— 


ſchilds, Jules Verne und Firſt Conſul Old 


Timers, reine Havana, 50 für 3.70; 


5 für 


M Lude’3 gerollte Zigarren, große 5zöllige Sor— 
=) te — Scmitags jehr jpezieller Preis, 5e 


I per 100, 1.55; oder 3 für 


40€ 


Größe — Samitags fpez. Preis, per 
1,000, $9; Kifte von 50 für 


Union, und LeBosty ein junger Un- 
walt in Dienften von Clarence ©. 
Darrom. 
Der 
Ihaften verfügt bereit3 über 


hat 60,000 Knöpfe 
beftellt und wird von Sonntag an Ge- 


Tue zu Gunjten des obigen Wahlzet- | 
tel3 zirfuliren laffen. Der Ausfhuß | 
pollitändige Gemerf= | 


rechnet auf das 
ſchafts-Votum von 125,000 GStim- 
men. 


Mehrere Gemerkfchafts-Kandidaten 
für den Stadtrath find ebenfalls be: | 
nämlih: Sohn Cer= ! 
J. Johnſon, 
Dwyer, 


reits im Felde, 
venka, zehnte Ward; T. 
achtzehnte Ward; Jas. J. 
neunzehnte Ward; Eugene Richter, 28., 
D. J. Flaherty, 30. Ward. 

Bender iſt ein Beamter der Laſtfah— 
rer⸗Union und wird unter den Vor— 
ſchriften derſelben ſeinen Poſten nieder— 
legen müſſen. 

* * 


„Niemand außerhalb der Grenzen | 


dberWard, in welcher ich wohne, hat mir 


Rath gegeben oder Beiftand verfpros 
en in meiner Bewerbung um bie re= | 
Bürgermeifter-Nominas 


publifanifche 
tion, ehe ich mich ala Kandidat anfün= 
digte. MeinErfcheinen vor Ahnen heute 
Abend an dieferStelle, und meine Bitte 


um Xhre Unterftügung in den Vor= 


mwahlen erfolgt nur infolge des Rathes 
und des Verjprechens herzlicher Indil= 
firung Seitens treuer Freunde und 
Nachbarn in meiner eigenen Ward.“ 


Mit diefen Worten eröffnete Herr | 
Graeme Stewart geftern Abend in der | 


Dakland-Mufithalle an der Cottage 
Grove Ave. und 40. Str. feine Rede 
bor etma 300 Zuhörern. „Sch glaube”, 
fuhr er fort, „vaß_bie Plattform einer 
Partei in der Konvention gezimmert 
merben follte, und nicht von Bewerbern 
um Ernennung zu Yemtern Seitens 
folder Konventionen, aber ich will $h- 
nen einige Aufgaben aufzählen, welche 
der Bürgermeifter 
bringen follte, und deren Löfung ich 
anftreben tmerbe, falls ich ermählt 


werde.“ Der Nenner verlad dann fein | 
Programm, melches u. U. Verlänge- | 


rung der Straßenbahnfreibriefe um 


zwanzig Jahre unter möglichit günfti= 
gen Bedingungen fordert, ferner Auz= 
merzung der Politif aus der Polizei- 


perwaltung und ‚Ausdehnung der Zi: 
pildienftreform auf alle ftäbtifchen 
Vermaltungszmweige. Herr Stewart 
griff dann Bürgermeifter Harrifond 
Zipildienftpolitit jharf an und ging 
dann auf Herrn Harland Angriffe 


über: „Mein Mitbewerber um bie re 


publifanifhe Nomination zum Bür- 
germeifter“, jfagte er, „berfichert in 
einer Rebe, daß er Gewalt mit Gewalt 
‚begegnen werde. bin für unpar- 
teitfche, ehrliche Vorwahlen und ich 
babe von, einen Gemaltt 

ä der Vorwahlen i 


MWahlausfhuß der Gemerl- 
einen | 
Veldzuasfonds von $5000. Derfelbe | 
mit Eruices Bild | 


von Chicago voll⸗ 


mürden. Darauf fann ich antworten, 
ı daß ich einft auf der Weſtſeite wohnte 
und fehr viele Bewohner derjelben 
fenne. Ich glaube nicht, dah die Be- 


bei den Vorwahlen geitatten werden, 
vielmehr ihre politifchen Pflichten 
ı ebenfo Hoch achten wie die Bewohner 


werde meine Forderungen der repuhli- 
kaniſchen Konvention 
‚ mich deren Enticheid fügen und ihre 
| Kandidaten unterjtügen. 

Herr John G. Shedd von Marfhall 
Field & Co. und Adolph Nathan be= 
tonten, daß Chicago einen tüchtigen 
Gefhäftsmann ald Bürgermeiſter nö— 
' thig habe, feinen Wbpofaten, dem der 
| praftifhe Gefchäftsfinn fehle. 
| Er-Richter Coling fritifirte Harri- 
| fons Verhalten zu der Straßenbahn- 
| frage und griff dann Harlans Ber: 
| fprechungen an, da Niemand in feiner 
| Amtsftube ftehen und alle Probleme 
| Iöfen fönne, ganz abgefehen davon, ob 
ihm ein ehrlicher Stabtrath zur Seite 
ı ftehe oder nicht. E3 fei nicht ſchön, 
| menn Harlan die republifanifche Par- 
tei als eine Bande von Todtjchlänern 
bezeichne und dann von ihr eine Er: 
nennung fordere. Heute Abend wird 


No Truft Zigarren, gejchnittene@inlage, volle E. 


49 


Extra jpezich 
Nork gem. Zigarren, Monte Reina, Mir: 
mar u. Montello, volle Conchas Eſpe— 
ciales, 5 für 30c-Gr., Kifte von 50 


Key Meft, 4 für 250-Größe, Samftag, 
Kiite von 50, 2.45; jede 


60€ 
Nreis, per Kijte von 50, $2; 6 f 


Gine Partie der Seinften Sorte 
reiner Havana Key Weit u. New 


2.80 
+ 
9. Bato Zigarren, feine reine Havang 


AT: 


Weit handgenachte, fpezieller 


Pieifen-Berlauf 
Echte Violet Holz Pfeifen, in ber: 
jhhiedenen Entwürfen, mit echten 
Bernftein Spiten, in Wlüfch ges 
fütterter mit Xeder überjogenem 


Futteral — ein Bargain 35 
zu It 


"may Hal, Lafe Str. und MWeftern Beflere Gefangenen: Behandlung. 


j 
I 


mwohner der MWefijeite Durchitechereien | 
ı May. 


Une; Montag Abend, Dafley Halle, 
928 W. Mabdijon Str., zwiichen We- 
ftere und Oakley Ave.; Böhmiſche 
Schulhalle, 400 Weſt 18. Str.; Ecke 
Dienſtag Abend, Chicago 


Commons, Grand Ave. und Morgan 
Str.; Bibliotheksſaal, Auſtin. 


irgend eines anderen Stadttheiles. Ich 


unterbreiten, 


dern, welche im 


tom abgegeben wurden. 


* * a 

Bor Richter Hanecy find heute die 
Plaidoyers in dem Einhaltäverfahren 
im Gange, welches der republifantiiche | 
Boh Lorimer angeftrengt hat, um eine | 
Nahzählung der Stimmen zu verhin= | 
legten November im | 
fechiten Kongreßbezirt für ihn und für | 
feinen demofratifchen Geaner Durbo= | 
Vorher kam | 

e3 zwifchenDurboromws Anivalt Cooper | 
und dem Countyanmwalt Sims zu eis | 
nem heftigen Wortmwechfel, in beiien | 
Verlauf Sims und dem Countyfchrei- 
ber Dlfon vorgeworfen wurde, da3 
Einbaltäverfahren nur im Äntereffe 
Lorimerd begünftigt zu haben. Wie 
bei jolcden Streitigfeiten üblih, vers | 


: fühnten fich die Mopofaten bald wieder | 


Herr Stewart in der Bouleparb-Halle, | 


5501 Halfted Str., und in der Elber- 
ta=-Halle, 6922 Wentmortb Ave., |pre- 
chen und morgen früh um 10 Uhr im 
Börfengebäude auf den Viehhöfen. 


* * = 


ala er geftern Abend 
in der Lincoln-Turnhalle, Sheffield 
Ave. und Diverfe Boulevard, Iprad. 
Er vermwies auf den zunehmenden Ein 
fluß des Herrn Zorimer auf der Weit- 
und Nordfeite, tmobei Friebensrichter 
Severſon ihm Handlangerdienſte leiſte. 
Dieſem Umſichgreifen von Lorimers 
Einfluß werde am 6. März ein Riegel 
vorgeſchoben werden. 

John R. Thompſon, Geo. C. Clarke 
und A. B. Brown haben geſtern die 
„Strap-Hangers' League“ inkorpori— 
ren laſſen. Als Zweck der Liga wird 
angegeben, durch alle erlaubte Mittel 
eine ſchleunige Beilegung der Straßen— 
bahnfrage herbeizuführen, damit die 
Einwohner der Stadt möglichſt gute 
Verkehrsmittel erhalten und die Mit— 
glieder der Geſellſchaft auch dann und 
wann mal Gelegenheit erhalten, auf 


Herrn Harlan, 


den. Die Verwaltung der Liga iſt 
einer Körperſchaft von 22 Gejchäfts- 
führern anvertraut. 
Sn ber fehiten Ward Hat jich geitern 
' Abend ein Klub gebildt, um für Har- 
; Ian während der republifanifchen Vor- 
mwahlen au arbeiten. 

Die nähften Berfammlungen be3 
Herrn Harlan finden in folgenden 
Hallen ftatt: Heute Abend, Ballarbz 
Halle, 155 53. Str., und Bairb3Halle, 
63. Str. und Evans Xve.; morgen 
Abend, Lin 
Late Str, Ede 34. Une, und 


| 


inen Giß zu fin | ; 
— — ap! ' Abend nad) eingenommenem Liebes- 


| mahl den Unfichten von €. 3. Smith 
und John H. Hamlin über ftäbtifche ; 


Halle, 2502 Weit 


ı rechnen, Dr. W. B. Mann, Geo. E. 
 Gooh und Peter Miller, 


und Cooper 30g feine anzüglichen Be- | 
merfungen zurüd. 
X * * 


In Evanſton ſind fünf Bürgermei— 
fterfandidaten im Felde: Frant W. | 
Gerould und Kohn T. Barker, melde | 
auf Nomination in einer Konvention | 


' 
l 


Sozialift. 


. 5 4 Die letzteren drei Herren werden un⸗ 
Ueber Tauſend Perſonen begrüßten d 


‚ benten Warb find 
ı und Vertreter beider Fraktionen bil» 


abhängig „laufen“. 

Mm. White, 5643 Green Str., war | 
por mehreren Wochen ala ftädtifcher | 
Arbeiter entlaffen worden, der Bür- 
germeijter veranlaßte aber durd) fei- | 
nen Gefretär geftern die Zivildienſtbe⸗ 
börbe, White mieber anzuitellen. Die | 
Behörde firäubte fi) hingegen, den im | 
legten Juli entlaffenen Feuerwehr— 
mann Hiden iieber anquftellen, was | 
ebenfall®, angeblich aus politifchen | 
Gründen, gefordert wurde. ' 

Die feindlichen demofratifchen&lans 
der Fylynn und McCooriy in ber fie- 
verföhnt morben, 


en jet die Beamten bes Warbaus- 

ſchuſſes. 
Der republikaniſche Klub der fünf— 

ten Ward hat Ald. Litzinger zur Wie- 


| derivahl empfohlen. 


| 


Der Hamilton Klub wird heute 


Nupbetriebe und von E. U. Bancroft, 
W. Hedman und M. Starr über das | 
Zivildienſtgeſetz lauſchen. 


ı feit einzelner Individuen, 
Zuchthauſe ihren neuen Zebens= und 
| Ihätigfeit3-Verhältniffen ſchnell anzu⸗ 


wärts⸗Turnhalle. 


— 
FR RN Ed > S 
—— * PER gr al 3 Bazar > 


W.S. Korreft erflärt das Illinoiſer Syſtem 
der Körperftrafen für Zudhthänsler 
für veraltet. 

„Alle Gefängnigmwärter in Yllinois 
find Tyrannen; fie haben durch fchmere 
Beitrafung noch feinen Sünder gebei- 
ſert“ — fo äußerte fich der befannte 
Kriminalanwalt W. ©. Forreſt geſtern 


ı Abend in feiner vor dem Männerber= 
| ein der Calvary Presbpterianer = Ge- 


meinde gehaltenen Anfprache. An Bei- 
fpielen wies er nad), daß Gefangene im 
Zuchthaus einzig und allein deshalb 
einem frühen Iode verfielen, meil fie 
zur Beforgung von jchweren Arbeiten 
oder wohl gar zur Ausübung eines 
Handmerfed3 geziwungen murben, das 
fie erft erlernen mußten, da3 von ihrer 
früheren Ihätigfeit vollftändig ber- 
Ihieden war und das ihrer geiftigen 
und förperlichen Veranlagung nicht im 
Entfernteiten entijprad). Die Unfähig- 
fih im 


paflen, würde von vielen Wärtern ala 
Didföpfigkeit und Miberjeglichkeit 
aufgefaßt, und dann regnete es harte, 
widerfinnige Strafen auf diefe Opfer 
berfehrter, längjt nicht mehr zeitgemä= 


| Ber Gefangenenpflege herab. Unverbef» 


ferliche Verbrecher jollten auf Lebens: . 
zeit in’3 Gefängniß geitedt, denjenigen 
Miffethätern aber, an denen Hopfen 
und Malz noch nicht gänzlich verloren 
feien, follte die volle Gelegenheit gege- 
ben werben, ihr Unrecht zu bereuen 
und fich nach Verbüßung ihrer Strafe 
twieber al3 nüßliche Glieder ber menjd- 
lichen Geſellſchaft Zu ermweifen. 
— 

SchuppigemKopf iſt Eczema ber 
Kopfhaut, jehr jhlimm manchmal, 
aber es läßt fih furiren. Doan’ 
Dintment, jchnell und dauernd in fei® 
ner Wirkung. In jeder Apothete, 50 
Cents. momift,ang 

— —— 

* Mayor Harrifon mwiberrief geftern 
die Schanklizens, welche der Illinois 
Democracy“ für deren morgen im Ko— 


liſeum zu veranſtaltenden Ball ertheilt 
worden war. Wie es heißt, ſegelt die 
„Illinois Democrachy“ 


unter falſcher 
Flagge. Die Veranſtaltung des Balles 


im Koliſeum ſoll ſo ziemlich ihr einzi⸗ 


ger Zweck ſein. 

* Die Geſellſchaft für Pflege der Ge— 
fittung hat Vorkehrungen getroffen für "2 
einen meiteren Vortrag in ber Vor: 
Derfelbe wird am 
Sonntag Nachmittag von Herenofeph 
MW. Errant gehalten werben, und zwar 


| über das Thema: „Die Rechtäpflege in 7 


Chicago“. 
* Das Richterfollegium bed Kreid- 


| gericht3 hätte geftern eigentlich einen 
| Nachfolger für Herrn Henry ©. Yore» 7 
| man ernennen follen, deifen Amis: 
termin als Mitglied der Sübfeile ° 


Bartbehörde demnädjft abläuft. Sur J 
Richter waren der St  ferngeblies > 
ben, weshalb man unverrichteter. 
Dinge biö zum 10. bertagie. 
* —— — 9* — oh x 
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„Übenppof “Chicago, Freitag, den 27, Februar 1903.. 


IXON 6 


ONE Price een 


947, 949 & 951. MIıLWAUKEE Ave. 


Männer-H 


$1 graue oder fhwarze Männer: 
TR 
$1.25 
JJ 


81.50 reinwoll. Männer-Urbeitsho: 
jen, in braunen od. grauenStreifen. 


Reinmollene Fean Männer = Ho- 
fen. 
Keintwollene grau 
jimere Männer-Hofen. 
Neiniwollene graueHairline Read: 
ing: Männer-Hofen 

Reinmwollene graue Be Gaf- 
jintere Männer-Hojen.. 


Bergnüägungs:ZBegweifer, 


Vowers’—‘chn Drew in „Ihe Mummy and the 
Humming ®ird.“ 
Dearborn.— A Colonial Girl.“ 
u 2 ebater.—Pegoy „om Paris.“ 
t Rorthern —The Chaperons. u 
db Opera House. —Lazarre.* 
8.„Roger3 Bro2. in Harvard.“ 
r8.—Kobin Hood.“ 
Theater — Der Pibliothefar.” 
a0 Dpyera House — Baudevile. 
3 
mittage, 
d Eolumbian Mufen m.—Eanıftags 
—— Sonntags iſt der Kintritt koſtenfrei. 
Chicago Ärt Inſtitute—Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


2* 0 


Aus dein Lchen Leopoid v. Rankes. 
Unter bdiefem Titel veröffentlicht 


Frieduhelm v.Ranfe in der „Deutfchen | 


Kalifornia 


Rebue“ Erinnerungen an feinen Va— 
ter, den berühmten Hiftorifer. Bon 
dem ſehr anſchaulichen Lebensbilde 


geben wir einige Züge aus den letzten 


Jahrzehnten des Forſchers, der be— 
kanntlich 91 Jahre alt wurde, hier 
wieder. Auch in den höchſten Jahren 
war Ranke unausgeſetzt thätig. Aus— 
gezeichnete jüngere Gelehrte traten dem 
greiſen Hiſtoriker, 


möglichten ihm durch ihre Dienſte die 
Fortſetzung ſeiner Arbeiten. Erſt ge— 


gen halb zehn Uhr Abends wurde die 
Zeit 


Arbeit unterbrochen; um dieſe 
nahm Ranke am liebſten Beſuch an. 
Denn über das Kommen ihm ſympa— 
thiſcher Menſchen war er ſtets erfreut, 
beſonders wenn ſie zu erwünſchter 
Zeit kamen. 
ſtunden ſollte ihn niemand überfallen. 
Da bildete nur einer eine Ausnahme, 
das war der Kronprinz, 
Kaiſer Friedrich, 


Dabei trug ſich auch 
einem hübſchen Gedicht verwandte 
Vorfall zu: Der Kronprinz wird an— 
gemeldet, Ranke eilt dem hohen Gaſt 


im Schlafrock entgegen. Ein Pantoffel 


iſt ihm dabei entglitten: der Kronprinz 
bückt ſich und zieht ihn wieder auf den 
Fuß des greiſen Profeſſors. 


Sehr intereſſant ſind die Mitthei- 


lungen über den Tod des Einundneun— 


zigjährigen, der bis in die letzten Tage 


an ſeiner „Weltgeſchichte“ arbeitete. 
„Am 4. Mai 1886“, erzählt Fr. v. 
Ranke, „beſuchte ich ihn und fand ihn 
ſo friſch, ſo liebreich, ſo mittheilſam 
wie jemals. Allein am folgenden Tage 
erkrankte er. Noch arbeitete ſein Geiſt; 
ſelbſt in den Träumen ſchrieb er an 
der Weltgeſchichte. Aber der Körper 
erlahmte: er lag bei Tage auf dem 


Sopha; fein Amanuenfis Dr. Henne= | 


berg war jebven Augenblid bereit, bie 
eber zur Hand zu nehmen: nod) ein= 
mal vermochte Ranfe einige inhalts- 
jchwere Worte zu diftiren; mitten im 
Sat brach) er ab. Am 12, Mar ver- 
faßte er den letten Brief an den Ver— 
leger und war ganz ftolz darauf, mie 
gut ihm die Unterfchrift gelang. Noch 
mar er faft eine Woche lang bei pollem 
Bemußtfein. Mit Freude erfuhr er, 
daß feinem Neffen Johannes, dem An- 
tbropologen, in München eine orbent-» 
liche Profejfur übertragen jei, und 
täglich erfundigte er ich nach dem Be- 
finden feiner Tochter, die ernft erfranft 
ar, e3 aber doch ermöglichte, ihn noch 
einmal zu fehen. Aber dann erariff 
ihn heftiges Fieber; am 18. Mai las 
ic ihm den 126. Pfalm vor, und er 
wieberholte einige Worke. Uber am 
Folgenden Ben trat völlige Bemußt- 
lofigfeit ein. Er athmete noch einige 
Tage hindurh und griff ab und zu 
mecanifch nach dem über dem Bett be- 
findlichen Knopf der eleftrifchen Klin- 
gel. Am Abend des 23. Mai trat das 
Ende ein. 
— 

— Gut berausgeredet. — Schnei- 
dermeifter: „Wie lange joll ich denn 
noh auf das Gelb für den Mantel 
warten? Denten Sie mal, wenn Gie 
nun den jhönen Mantel nicht hätten 
bei diefer Kälte!" — „Ya, gerade bei 
diefer Kälte ift jo ein Mantel unbe- 
zahlbar.“ 


f ere Hfmben für Gefellichafts- 
Anzüge find fertig zum Ungiehen, 
> wenn Ahr fie kauft — jeht nad) ber 
„Eiuett“ oder „Monarh“ Marte—fie 


— Konzert jeden Abend u. Sonntag aud 


Eri eld Blpd., 


deſſen Sinne ge-⸗ 
ſchwächt waren, an die Seite und er= | 


| Cottage Grove —— 


Während der Arbeits- 


der ſpätere 
der ihn mehrfach 
mit ſeinem Beſuch völlig überraſchte. 
einmal der zu 


Champlain Ave., 





Lottle | 


oſen 


zu einer großen Herabſetzung. 


Arbeits⸗ oder „Dreß“-Hoſen zu Preiſen, für welche es ſich für 


wird, hierherzukommen. 
— 
75e 
98e 
1. 25 
.50 
1.79) 
1.091: 


ihmwarze Corded Männer: 


geftreifte Caf: 


on]... 
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Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende GrumdeigenthunssWebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein: 
gettagen: 


Waſhington Str. 25 %. tweitl. von S. 42. 
Nordfront, A. S. 
—— 1. 111. 


Das be Cigenthum: 
EISR0, 


Ave., 
Terrill an Heman a. 


derjelbe an Samuel W. Dpell, 


m %. öftl. von ©. 22. 
Terril an Hemun A. 


X 


Ave., 


Walyington Str., 
. Barnard, 


13X175; 9. €. 
$06,667. 
Dasielde Eigenthum; 
Odell, 8833. 
Hopne Ave. ‚1220 5. füdl. von Monroe Str., 
x130; N. S. Terril an Heman MW. 


derselbe an Samucdl WM. 
Oftir., 
Barnard, 


© Gigenthum, A. 
81778. 
Ave., 
XL; A. ©. 
514,222. 

g ‚igenthum; 


S. Terrill an Samucl W, 


512 nördl. von 14. Str., Weftfr., 
Terrill an Heman A. Barmard, 


derielbe W. 


196 F. —— von Sheridan Drive, 
Chat. DB. Fogg an Auguit W. 
Ring, 815,000. 


Facweil Abe., Nordoſtecke Perry Str., Südfront, 
a) Nobert S. Sott u. U. an Samuel ©. 


an Samuel 
ding gırt Ade,, 
Südfr., 150x130; 


‚ 12 5%. 

98 F. öſtl. 
front, 13 ; Henry C. 
Stanton, $12,000. 

Adıms Str, Nordoftede Honore Str., Si 
30X120; Nobert ©. Scott an Samuel S. Scott, 


10,00. 
61. Etr., 120 $. weitl. von Aberdeen, Süpdfront, 
245125; Amelia Wurfter an Wm, Hirsch, $10,600. 
62. Pace, 25 %. öftl. von Stewart Upe., Nordfr., 
Normal Park Loan Yif’n. an Flora G. 


S0xX1153; 
Bıdford, 810,000. 
21 F. nördl. von North Apde., Oftir., 
TIvorat an Xofepp Spoufta, 


Irving Ave., 
220;: 3. 0 
Südoſteche Ohio Str., Weftfr., 50% 
W .Robiuſon an Mark H. H. Palmer, 
8200. 


HM. 

Kedzie Ave., 

Ohio Str., 120 %. öftl. 
x100: 3%. 4. 


Lincoln an John 2%. 


idfront, 


1234: ©, 


bon Lincoln, Nordfront, 
Dvoraf an Joſeph Spoufta, SW. 
36 F. füdl. von 9. Str,, Tit: 
.Hurwitz an Iſadore Marihall, 


nördl. von 52, Oftfe., 25X 
%. Tonfovisz an Kohn Starda, $1195. 
N. 47. Court, 5 F. jüdl. von School Str., Weite 

front, WOX189; F. M. Hay an Harry M. Gom: 


ſtock, 854000. 
Turner Are, 83 F. nördl. von N. Str., Weſtfr., 

2125; M. Bargl an John J. Barcal, 8000. 
Lakewood Ave., 300 F X nördl. von Foſter, Mefifront, 
O. Sartre an Oscar C. Anderſon, 


front, 2160; 
*7500. 

Honore Str. 14 F. 
124 5:10; 


Anoipale Ape., Nordiweftede Tron Str., Südmeitfr., 
13Y113; © 8. Wiggerfon an F. MW. Mett, 


“nn, 
Southport Ave, Siüdtoeftede Fletcher Oſtfront, 
125: 2. NMlrih an Xofeph Leipold, 88250. 
Hoden Str., Nordweftete Greenwich, Oftfront, 
100; T. 9. 
Aiociatic, = 

Sangamen Str., 
front. en €. Epftein an 
Paesler, 8000. 

12. Str., 121 5. öftl. von Milfard Ape., 
24125: 9%. %. Callanın an 
itaedt, $2000. 

Place, 192 %. 
2124; 3. F. 
Puettger, 80000. 


24X 


Oſt⸗ 
Herman 8. 


5. füdl. von Taylor Eır., 


Norofront, 
John F. Mittel⸗ 


mweitl. von Throop Str., Südfr., 
Mittelftaedt an Auguftt 4. WM. 


224 nördl. von 74. Str., Oftfe., 
ee U. €. Kangler an Wlbert ©. Kerr, 
RN. 
Iodion Ave, 356 $. füdl. von 76. Str., Weftfront, 
30%x 125; Kerfelbe an denſelben, 80. 

Ingleſide Ave. 216 F. nördl. von 75. Str., Oſtfr., 
73%125: Derielbe an denfelben, 86000. 
Butler Str, Nordweſtecke 8. Str. Oſtfr., 1000 
132}; J. Nortmen an Fred J. Rortmen, 
Wood Str., 30 F. ſüdl. von Taylor Str., Weitfr., 
25Xx125.7: 308. 2. Niverd an Anſon Ficher 
NAugufta Str, 350 8. öftl. von Rodwell Str., 


front, ISX124; MW. Cokmann u. U. dur den 


Mater in Chancerp an die Garden City M., ©. | 


K L. Aſſociation, 34150. 

Oakdale Abe. W8 F. 
front, XI; G. 
ther, 82000. 

Gladys | > 
14.8; 8. . Gallan an Serbert E. Clapman 
u, F5800. 

Balmoral Ade., Nordoftete Mobey Str., Eüdfront, 
368.27x292. 8; U M. Meyer an Peter Meinberg, 


87500. 
Varneu Ave. 351.F. nördl. von 35. Str, Ofttr., 
B. and L. 


254x125; Boofleepers’ 
M. Kenney, $1100. 
Troy Str., 78 F. nördl. von 3. Str., Oftfront, 
BY; VB. Simek au Joſeph F. Polak, K2000. 
22. Str., GF. öſtl. von Kedzie Ave., Südfront, 
241x131; ” 


Guenther an Bernard Guens 


155 5. nördl. von Taylor, Weftfront, 


5; 

—— an Frederick C. Ramp, 817383. 
Fillmore Str. 15 F. weſtl. von Weſtern Avenue, 

Südfront, 553012 24; 9. Einfeldt an Auguft Ein» 


feldt, 2000. 
Harvard Str., 173 y — von Spri rn Ave., 
DXI4; U. Wrifh an John € 


Südfront, 
ihotm, 85800. 

Fillmore —* Adol, 24.45; U. Kennedy an 
Harriet 8 Hutcinten, 83750. 

Slournoy Eir., 141 %. dftl. von S. 48. Une., Nord: 
front. 2425125; R. 
Meß iroh 0 

Grenſhaw Str. 126 F. Öftl. von S. 45. Ave., 
front, 50X125; 
ften, $1500. 

12. Str, 30 $. weltl. von &. 44. Ünde., 50X135; 
Derjelde an denjelben, $3000 

Marren Ane., 108 $. öftl. von Lenpitt Str., Nord: 
front, AX124.8; M. B. 
Schae fers, 82250. 

Park Abe. 91 F. —— von S. 40. Court, Bus 
front, SX18; 34 . Haverkampf an John 8 
Habentamof ir. 

Chatham „Goutt, ig übt von Elm Etr., Wefts 
front, SX130; uggan an Mgoftino de Blaft, 


81500. 
Groftal Str, 975 $._dfl. don Wafhtenam Mpe., 
en SX120; 2. Tech an John Pifinger, 


$1150. 

Campbell Uve., 168 %. nördl. von Ge Mopne Str., 
Weitfront, WUX1%6; 3. Simons an Louis F. 
Simons u. U., h 

— Ave., Sudoſtede ——— ge 25 
x125; ". Puh an Edward ©. Lihlein, 8370. 

€. —— Bart, 192 von Rilfon 
Ave., ee 50xX165; 


liam I. Far we 
Aranle Str., 175 $. 9* bon KAnden, Nordfront, 
HX15; Bed an Kofepb Weik, $4000. 
Garpenter ag 175 füdl. von 72., Oftfront, 5 


x 1344; Ne fon an Geo. M. Ehrlinger, 


a 

öl. * 9 weſtl. von Trumbull Abe. Rordfr., 
vʒ Cobe an Emily A. Nolan, 81140. 

Honore Er. * Merdoßede 59., Meftfront, O4X124.8; 
€. Sart an 2 Barnas, $1050. 

Yuftine Str., n?} nördi. von 50., Weitfront, 25X 
124: 3. Roszat an — Stontecznd, 300. 
——— Eigenihum; A. Skonieczny an thjanna 

o8zat, $3500. 

MWentworth Wpe., 100 $. nürdl. von 52. Str., 5X 
1%; Nachlah von Y. Eonroy an Mary U. Kon» 
roy, $1400. 

Bermitege 7* * 560 F. ſudl. von 62. — Oftfe., 
HxX124; . Beterfon an Martfa M . Kiebel, 


100. 
er —— * F ÖRL. von Aberdeen. Beet. UX 
125: Floyd an Sarah R. Rofjenzmeig, 


Armout ve, 116 %. fübl. don Garfield Bipd., 
— TXR; T. 3. Dacep an Yohn 2. 
onabue, 8350. 
7 Str., Norboftede 117. Wiace, 120.83X125 
* Satoyer an die Sifter$ of the Go ation 


g. ı 
tre Dame ©t. Io 
A ET Au we 


9. Gnaedinger an Jacob Wur: 


Normal Ave. 
A = Dreeibad am 


von Union pe, Süds | 


| Chories 


1— 


24\ 


49X | 


Euew an die Independent Brewing 





1 Role aegen Nacob Sanoff 
$1000. | 


34909, | 
ords | 


| jame Rehaudlung ; 
öftl. von Lincoln Str., Nords i 


Öftl. von 43., Norbfront, 3X | 


| Beutfchen, 
Aſſ'n. an John 


Kalal an Cbarles H. Hahn, 81000. | 





Proteau u. U. dur den Maiter in 


. Guts | 


2. Battpe an Nanıcs &. | 
Sild- 


Rinne an Emma | 


& nördl. 
EC. Weber an Mil: I 


Eud bezahlen 


Schwarze, braune oder lohfarbige 6 
a 


Corduroy Männer-Hoſen 
$3.50 geftreifte 
nerHojen, mittelichwer od. jchiver. 


Weine geftreifte Morfted Männer: 
Dreß-Hojen—$3.50:Werthe zu. 


Gajfimere Män: 


2.29 
250 


Feine reinwollene fancy Worfted geftreifte 

od. ſchwarze Clay Worſted Män— 

ner⸗Hoſen 

$4.00, 

ner-Hofen zu 25 Prozent Rabatt; das bedeu- 
tet $4:Hofen zu 3.00; 5.00-Hojen zu 3.75; 
6:Hojen, 4.50. 


Id Eonnen Fohlen teil 


3.00 


85.00, 86.00 — geſtreifte Män— 


Sichert Euch ein Ticket am Sams: 
° ag, vieleicht gewinnt Ihr. 


St. Laiprence Ave, 49 %. nördl. von 74. Str., 
Meftfront, 25X124.8; F. W. Green u. 4. durd 
den Mafter in Chancery an Theo Renfnom, 32400. 

Michigan Ave, 84 %. jüdl. von 35. Str., ftir, 
41.656%X197.8; Nachlah von 9. DO. Stone an Gen. 
— E70. \ 

Etr., 175 9. 
F. B. 


Tuohn Ape., 110 5. 
SOXIH4; U. €. 
MW, North WUve., 
Bart Hall Co. 
boif, 855,09. 
4. Str, Sütoftede Francisco 
Abner G. Murray an DB. W. Hart!, $%0,000. 
12. Str., öftl. von Morgan, Südfront, 25x10); 
P. J. Schimansky an Frances Schimansty, KW. 
Union UApe., zmwifben 59. u. 60. Str., Oſtfront, 
309x132; D. Wellmann an Henry W. Mellmann, 


2220. 


teitl. von 


; Mowry Ape., Süpdfr., 
Robinfon 


an Margaret Yloiwat, 


öftl. von Grand, Eüdfront, 
Predom an Edna Diderjon, 31750. 
5303 E18 511, 96X110; The Wider 
Quitclaims an Frederick C. Kir: 


Ave., 104 Acres; 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


2. C. Vode, 33236 N. 
hör. Schulen, 87000. 
Shlig Yrewing Go., 2147 W. North Ave., einſtöck. 


Holz-Gottaue, 1050. 
mM. willer, 2892 N. Troy Holz⸗Cot⸗ 
einſtock. 


Ridgeway Ave., 2 zwei⸗ 


Str., einſtöck. 
tage, 8120.. 
G. M. Emrichk, 

Holz-Cottage, 8120. 
A. H. Hill & Co. 265 Lowell Ave., 
balbitöd. Wohrhaus, 2100, 
A. Burns, 62 Millard Ave., 
Joſeph Huck, 1813 N. 
bau, 81500. 
Schwerberg, 
Flats, 5606. 
James EChannon, 37981 Dearborn 
Privat-Stallgebäude, 8000. 
Peiro, 234 Sunnyſide Ave., 
Wohnhaus 5180. 

Mennie Hanſen, 6107 Honore 
ſtöd. Wohnhaus, 8120. 
Minnie Hanſen, 6120 Wood Str., 

ſtöcl. Wohnhaus, 81200. 


— — — 


Heiraths-Lizeuſen. 


1708 N. Nidgeway Ave., 


einundein⸗ 


einſtöck. 
Seeley Ave., 


Anbau, 831600. 
einſtöck. An⸗ 


3001 Magnolia Ave., zweiſtöck. 
Ave., 
zweiſtöd. 


— 


Str., einundeinhalb⸗ 


einundeinhalb⸗ 


Folgende Heiraths— Sie zenſen wurden in ber Office 


| des Gountpeßlerks ausgeftellt: 


Franl E. Drew, Nellie Gulver, 
Sohn MW. Hudion, Anna E. Belt, 28, 26. 
Nuihford Kittledom, Anna Roeder, 35, 40. 
Xames U. Morrijon. Gelia Gonnors, 3, 3. 
Lohn U. Gittia, Sarah Schuls, 24, 19. 
Sanıes Laite, Emma Munes, 21, 9%. 

Zojepy 3. Eming, Belle Green, 0, 28. 

xefie Neal, Minnie Brown, 24, 21. 

Raul E. Hines, Maude Everett, 27, 24. 
Sohn Moettcher, Anna Landgrebe, 24, 24. 
Sront PB. Roons, Helen Nergaard, 25, 9. 
Alfred N. Tate, Carrie Watt, 37, 24. 
Nincenss TFragnite, Chriftina Pappone, 25, 19. 
Fred C. Campbell, Alice Mefyarlanıd, WU, 26. 
Mora CE, Wilber, 35, 3%. 


Theodore V. Road), 
Aidor Golpftein, Marp U. Schmusg, 31, 3. 
Frank Mielke, Eljie Krefhmer, 26, 18. 
Rto PWeicher, Anelia Zimmermann, %, 18. 
Harry Levy, Irene Kinaird, 21, 3. 4 
Glenn D. Buch, Katherine Aulfer, 3, 25. 
Yobn Ward, Anna Nohnfon, 21, 18. 
Charlie R. PVafer, Anna %. Rohmer, 2, 
Anton Schiwart, Irene ones, 25, 9. 
Nacob Moromwicz, Dora Magia, 21, 20. 
Frant Solmes Gllen €. Negan, 24, 2%. 
Deft Miller, Marpd GE. Smith, 390, 21. 
Kaue Levine, Sarah Rojentbal, 9%, 2. 
SHarcy Ihemas, Gertrude Hippner, 9%, 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eiegereicht von: 


Ehebruch; Garoline gegen 
Joſeph Karle, Verlajien; Millard gegen Florence Q 
Pajeter, Verlaifen; Lizzjie gegen Wm. H. Lynn, 
grauſame Behandlung: Mabel U. gegen Auftin C. 
Devis, Verlafien; Roje 8. gegen Lawrence WR. Reis, 
Verlaiien; Emma &. gegen Oskar 8. Cufic, Vers 
faffen: Agnes B. gegen Lonis U. SHerhuiion, Ehe» 
bruch: Alice &. genen Wın. D. Hal, graufante Pes 
bandinna: Selen gegen Fdwin %. Tomlinjon, grau: 
Thomas 3. gegen Yennie Shan⸗ 
non, Ehebruch; Ira gegen Minnie ©. Baar, Bers 
lafien; Nellie gegen Wm. 9. Yones, graufame Be: 
handlung. 


2%, 23. 


* 


— — “— — 
Todesfälle. 


Rayfolgend werdffentlihen wir bie Namen des 
Über deren Tod dem Gefundpeitsamt 
Deldung aueina: 


Clara, 3 2: 
Mary, 4 2.: 
James, 48 5 
yobanna, 8 3.5 
John, 36 ; 
Henrietta. " a. 
Diebe, Mary, 73 X l4 Tomn Court. 

Erert, Mary, 70 ° * Devon, nahe Robey Str. 
Flagler. Cliza B. 73 J. 88 Walnut Sir. 
Kein, Robert, 61.%,* 149° Milwautee Avz. 
Hanfen, Kulda, 47 %.: 218 Grand Abe. 

Kerns, Franz, 34 8; 5127 Princeton Avenue. 
Lang, Charles, 8 J.: 18095 N. Hopne vente. 
Lıng, Mary, 60 %.; 2611 Eüd 40. Court. 
Mueller, Flizadetb, SI N.; 91 Diverjey Court. 
Tine, Annie, 60 3.° 209 Union Ave. 

Pelcher, Henry, 30 J.; 973 Süd Chicago Ave. 
Rang, Chris 4, 50 3; 60 Rodiwell Str. 
Renz, Martin, 76 2.: 1726 Oafdale Une. 
Schritt, Wilftam, 2X; 1775 N. Claremont Ave. 
Ravrif, Emil, 21 3.; 1125 Sid Albany Ave. 
Mikein, Aojeph 8, P 3:9 MW. 19. Etrade, 


— —— 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Altenberg 
Rirt, 

Brett. 
Barry, 
Boyer, 
Buhle, 


Sherman Houſe. 
206 Hillmore Str. 

HH D.- Str. 

3818 Langley Une, 
31 Auſtin Avenue. 
82 MW. 13. Straße. 


Im Bundes⸗ ⸗Diſtritts ger icht wurden Geſuche 
Banterott⸗Erkläruug eingereicht vor: 


Ira M. Connell — Nerbindlichleiten, 8183; 
ftände, 871. 

Dr. Archibald E. Franklin — Verbindlichkeiten, 
81805; leine Beftände. 

Louis Gaedke — Verbindlichkeiten, 884; Be— 
ſtände, 801. 

Nobert Feidelberg — Verbindlichkeiten, WM; Be: 
ſtände 837 

Daniel W. Moody — Verbindlichkeiten, 873; Be: 
ftände, &239. 

— — — —e— 


Marktbericht. 


Chicago, den N. Februar 198. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
GBaarpreiſe.) 
Bintermweigen Re 2 roth, 75-76: Mr: 
3. roth, Ale: Nr. 2, hart, TI—T8e; Nr. 5, 
hart, GIe. 
Commerweizen, Mr. 1, 79-806; Nr. 2, 78 
+ Mr, Zn 
Mi iß, 2, 2, —* 4Me; Nr. 2, gelb. 
45 Nr. 3, 343. 
8a eh a Hr; Nr. 2, wei, K—ITe; Nr. 3, 
s Re, 3, weik, 48h; Nr. 4, weiß, 53} 
e 


Mehl pe nee > „Belt: 8. x 60 * 

a rat 0088. : ", 
Kg ll Marten, 4.20.80. 
Heu er auf a Geleifen mn 


$10 11. 2 * * — —5 ed ſte⸗ 
. 8, N efte 
—* — J tto Nr. 1, 810.0— 
L. 0089. 
Be. 4: A650. 


Rr. 3. 87.00-88.50; 
(Uuf fünftige Sieferung.) 
le“ Mai, 774-774; Yult, 738; September, 


Ma AR Mai, 46h; Yuli, he; September, 
Hatte Mei, ie; Juli, En Re 


um 


Be: 


—7 


zweiftöt. | 


Brovifionen. 
omg! 3, Mai, 39.65; Juli, $9,55; September, 


Ripphen, Mai, 89.723-—89.75; Auli, 99.574; 
September, 9.50. 

Gepdleltes Shweinefleifd, Mai, 
817.714: Yuli, °$17.20; September, $16.75. 


Schlachtvieh. 
Rindopieh: Betlte „Beeves“, 
85 70 85.85 per 0 Vfb.; 
„Beeves“, 120-150 Bir. 
lere: bi gute Beef⸗Stiere zum Berjandt, $1.75 
—85.30; gute biß ausgefuhte Kühe, der 100 
Dr... 83.35—H.3; gute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
ber, 6.5. 00; grobe bi! gewöhnliche Kälber, 
EIERN: Teras: Bullen, per 10 Bid., 82.75 


—8.20 

Schwei ne: ‚Ausgejuchte bis befte (zum Berfandt), 
$7.10-87.55 ver 100 Bid.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthauswaare, 7.00—$7.25; ausge 
fuchte für Syleticher, $7. 10-87. 25; m leichte 
Thiere, 150-190 Pid., $6.50—86.95 

Schafe, beite, fhiwere Schafe, per 109 Tiund, 
4M—$5.60; gute bis ausgefuchte Länmer, 
3.HH.10; „Native CambE“, gute bis ausges 
fuhte, &.75—87.00. 


(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


1200 1500 Pfund, 
** ‚bis ausge uchte 
35-9.05; mitt: 


Butter— 
„Greamery*, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Cooleys, 
Nr. 1, per Pfund 0.21 
BED DE BED 0.18 
Paciwaare, jriiche 

— 


. 0.273-—0.2 
0.24 —.23 
0.2) - 


extra, per Pfund. 


—).19 
—X 
9,123 9.12} 
0.13 —. 34 


per Pfund.... 
per Pfund.... 


——— per Rund. 
Brid, per PBfund....... — 
Eicet— 

Garantirt frifhe Waare, obne Ab: 
ug von Berluft, per Dukend 
(Kitten zurüdgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbiteiih, File, 
tiügel (lebend)— 

Hühner, per Pfund 

do., junge, das Bund 

Irutgühner, das Pfund h h 

Enten, per Bfund...... en 2.13. 

Säufs, das Dugend 3 

tliiael (gerupft)— 

TIrutbühner, das Pfund..occeee.... O 

Hühner, Dda8 Bfund......cccnncnece» 

do., „Springs”, per Pfd. 

Fapeunen, per Pfund. 

‘suten, der Rind... 

Gänfe, per Pfund 

Rälhber (acihlahtet)— 

HH Mid. Gewicht, das Bid 

660 75 Pid. Gewicht. per Wid.... 
0—125 Pr. Gewicht, per Pfo 

95—100 Bid. Gewicht, ver Pir.... 

Bett 19 e (rihen— 


Trout, der 


Rahmkäſe, „Twins“, 
„Daifies“, ver Bf 
zu. American⸗ 
09.13 - O.! 13 

. 0.1130. in 


Wild. 


nn — —— 


nun & 
te 


N nc n 
Ld 
SO2:>2255 
won 


0.06 —0.07 

O. u.“ 

0.083—0.095 
0.10 


0.004-—0.10 
0.06 


ae, DEE: BD: 
2ariih, per 
ver ai. 4 


Ei 1 
Niderel, rare 
Hechte, 
— — —— ——— — 
Perch, Qugerichtet). 

Lachs, 8 
Schellfiſch, 
Halibut, 
Flundern per I 
Smelts, per Bid 
Bullbcads, per Pfund...... 
Acle, per Bio 

Häring, per Pfb 


d— 
MWildenten, Mallardg, 

®csährliche, Meine . . 
Canvasbads, per Dtzd......... — 
Bekaſſinen, Dutzend 
Weldſchnepfen. Dutzend... 
Kaninchen. das Dußkend 
Lörenzienter, per Pfund 


Friſche Früchte. Gemüſe. 
Urpfel-— 
Gewöhnlice, per Faß 
Ente bis ausgeſuchte, 
i trowen, Galifornia, She ä 
anaen. Florida, per 
Galifornia Ravel, per Rifte 
Bananen, — per Gehänge.. 1.00 —1.25 
Krons b eeren, Jerſeys, per Faß 11.90 -12. 00 
Ananas, Florida, per Kiſte 4.50 —. 09 
Erdbeeren, per Quart —0,35 
"othe miiben, per Yab 5 2.30 
Kraut, Ne Vork, per Tonne —8.50 
Blumentobl, Cal’fornia, per Kifte 5 —2.00 
Mohrrüben, per aßereuncsncnneec . d —3.9 
Gurten, per Dußend 5 75 
Kopfialat, Louifiana, 
PBlattjalat, der Sifte 
Eellerie, Michigan, per Fifte 
üben, neue, per Bufbel 
Siviebeln, geibe, per 100 Rr.. aa u 
Bohuen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buihel... 2.00 
Wochsbohnen, ver Buſhel 2 
Trodene „Beas“, auserleſen, 
Per BUS, nenne — 
Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Qufhel, 
Ladungen: 
Burhanks 
Ruralß 020 Si ihr 
Gemriſcht. klein Fe mittelgroß.. 
Sühklartotfekn Illinois— 
Gute bi8 ansgefuchte, per Fıb..... ° 


ber 
per 


—A 
per D 


no 
3 


33% 


ID 
Dr 


— 


pa 
ber, 


in Gar: 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un? Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Lerlangt: Gin felbftändiger erfte Hand Nudens 
bader, der fein Geſchäft verfteht, wird verlangt; qus 
ter Lohr, guter Vlat. 1570 Armitage Ave. 
Verlangt: un. —— der auch Bartenden 
kann. Henry Port. 29. Grand Ave. 
Verlangt: Baiſter 
248 W. 22. Place. 


zum 


Abbligler an Röden. 
frifo 


und ein 


Verlangt: Abliefern. 


Junge 
Ave., 


Butcherſhop. 


907 Eiybourn 


Verlangt: Ein outer Lunchmann. 
180 Randolph Straße. 

Virlenat‘ Zwei gute Agenten für Lebensverſiche— 
rung, zum Rollettiren und Kenvdaffing, auf der Nord» 
feite; 810 u garantirt. Nachzufragen Samſtag 
10-11 Uber. . 8: am eis, 2 ? Monadnod Ge baude. 


Verlangt: Ein 
230 Line Straße. 
Verlangt‘ 
Bertram, 


Bismard-⸗-Hotel, 


Junge in einer Sigerrenfabrit — 


Ein guter Vorter für 
Südweſtecke Jackſon Blod. 


ver langt: Yunge, Fresto- Painter zu erle tnen, don 
der Nordjeite dvorgejogen. Metropolitan Blod 77. 
Norzufpreden zwiſchen 4 und 6. 


Saloon. G. 
und State Str. 


Rerlanat: Metall: Spinner a 
Meip- Metall, Guter Kobu, 


an Pritannta_ oder 
76 €. Superior Str. 


Verlangt: Aunger Mann Für  Office- Arbeit: muß 
etwas Erfabhrung im Fiſenbahngeſchäft haben. Adt. 
S. 807 Abendpoſt. 

Verlangt‘ Zwei. deder Arbeiter für ir Reife: Taſchen 
und -faiten. 10471051 41. Avenue, Ede Cort⸗ 
land Straße. 


Junge an ®rot zu be ten. 


5 W. 47. 
Verlangt: Vorter. 359 Cipbourn Upe., im Store. 
Verlangt: Wagen: nacher (Stellmeder); 

Arbeit. OR. Garparter Str. 


Perlangt: 
Straße. 


ftetige 


Next angt: 


5 wügentlic. Novelty Co., 221 Fifth Avbe. 
r. 


Ein junger Mann ald Porter. 321 


ve. Fred Jaeger. 
ot: M Saloon: Arbeit. 
van, 265 N. 
et: 
28. 





ann für Albert 


Nobey Str. 

Ein guter junger Butcher, jofort. 179 
— Ein unpereira theter Mann für "Fa vıma 

Arbeit. Peter Senzig, 223 W. 50. Place. 


33 unger Anufworter jür Cafe. 
—* Stra be. 


863 Nor) 


Ver! angt: „Srdenttier junger Mann für Saloon 
und Hausarbeit. 699 S. Afhland Ane., Ede 15. Str. 
dfr 


a Ter rlanı st: Ein Wagen macher 
Deutſchen Geſellſchaft, 


Zu erfragen bei der 
50 YaSalle Str., Chicago. 
dfiion 
Verlangt: Ein guter felbitftändiger Küfer, der 
mit jeder Reparatur-Arbeit in einer Brauerei be: 
fannt ift und Luft bat in einer Stadt nit allzus 
weit don Chicago zu arbeiten, findet ftetige Xr- 
beit und guten Lohn. Aber nur ein guter und 
nüchterner braudt fih zu melden. Näheres zu er: 
fragen bei A. E. Frik, 154 € .Lale Str., Zimmer 
3. 2feb, 10X 


Perlangt: Qufdelman an Holen. 508 58 R. me 


field Une. dfr 
Verlangt: 
Üde. 


Verlangt: 
loonsArbeit. 
wood Wuffet. 


Verlangt: Ein guter yärber und Reiniger. 
47. Etrabe. dofr 


Rerlangt: Wagenmader, deuticher — — 
H. Gerhardt, Niles Center, U. doft 


Terlangt: mei gute arditeltonifhe Eijen=Ar: 
beiter. Chrift Nuth, 428 Blue Island Une. dofr 


langt: Ein Ma x lei usarbeit. 5244 
Welt Chicago An. — — midoft 


= langt: Uräitelt, flotter Zeichner. Offerten mit 
Angabe * Thätigleit und — he. wen; 
U. 185 Ubendpoft. mi nidoft 


„„geriengt: ve um eins Engine Dele u und 
u verlaufen. Gen: 

fra — indian 2. Di, feb14,2mot 
Berlangt: — neue Brüs 
ten: Werte u Be 

h Komm 5 46 
RR en ” en fb16, Lmo,? 


Vreffer an Sofen. 508 R. Marfpfield 
dofr 





Önter Vorter mit Erfahrung für Sa: 
Referenzen. 176 €. 39. Str., 2. 
doft 


455 


0.124 


. 13 —0.133 | 





ſtige 


| etiwe? 


| Gärtner, 





(Männlich) Kolfetoren ind Verkäufer, | 


— ———— —— 
Berlangt: Männer und ſenaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: 1 Wagenmacher und 1 Schmier. 131 
W. Poltk Straße. frje 


Terlangt: Sattler, guter Näher, dauernde Arbeit 
an Reifetafchen; guter Zohn. 189 Lake Str. Satqel 
Departenent. frja 


Verlangt: Ein Brotböder als Errahe. Sand. $7 per 


Wocde und Board. 184 31. 
_ier: angt: Küchen? :Mann 56 Wett ; Jadion n Diod. 
17 


% langt: Nähte-Preffer an "Shop:Coats. 
131 Haddon Ade., oberes Stodwerf. 


Verlangt: Vorter, der aub am Tiih aujiwarten 
tann. 508 Wells Straße. 

Verlennt: Cin Schmiedehelfer 
guter Lohn. 1559 Elvbourn Ave. 


ebr!ih, nüchtern, 
Reite Empfehlungen. 








für Wagcnarbeit; 


zuverläf⸗ 
Adr. 


Verlangt: Varkeeper 
ſio, verſtebt ſein Geſchäft. 
D, 248 Abendpoſt. 





Nerlangt: Junger r Mann für leichte Arbeit 
Flaͤſchenbier-Dept. Schoenhofen Brewing Co. Bur— 
und 16. Str. 


lingto 


Verl 


angt: Magenmacher. 13 €. Ghicago , Ar. 
dofr 


Verlangt: Männer und m ”. 
(inzeigen ı unter bicter Nubrit 1 Cent das 


Ein finderfoies Ehepanı für ein 3 
ales frei. 5 N. 


ER: 
Lohn 49 monetlih: 


Im⸗ 
Elart 





Handmädchen an nen 
Ave, nahe Perry St. 
midofr 


Reeiier 
Oakdale 


18 
un 


Ve rlangt: 
Welten. 817 


Stellungen juden: Shelcute. 
(Ninzeigen unter diefer Nudrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Kinderleſe —* ſuchen im Fathaufe 

gegen jrcie Wo ohnuug ſich nützlich zu machen. Adt. 
D. 233 Abendpoit. dfr 





stellungen ſuchen: Männer 
—— unter dieſer Rubrik 1 Cent das — 


in ſtarker, fleihiger, verbe: cat — Mal 
«is DBartender und Porter, Icheut feine 
gute Zeugriife, Mor. u: 350 Abendpoſt. 


Geſucht 
ſucht See 
Arbeit; 


Geindht: Fine dritte Hend Gafes PVäder juckt bee 
ftändige Arbein 335 Sit 2. be. 


Geſucht: Gute zwei te Sand Protbäder ſucht ſtetiꝛe 
Arbeit, Adr.: S. 824 Abendpoſt 


Se ſucht: Ein — 
Schneider ſuchte eine gute 
Abe: en. 


Holene und Weftens 
as 


Stelle. Apr: D. 24 


Nunger a ırtender, verfedt 

Arbeit. wonſgi ſich zu verändern, 
Abr D, 239 Abende k 

meh genter junger Üefterreiher ſucht 

5 Ddeuticher Korreipondent oder für jons 

Arbeiten. 7 Monate im Lade; 

Adr.: D. 2931 Ubendroft. 


Aufwarten 
Em⸗ 


Stellung 
ß Office⸗ 
engliſch. 


Geſucht: 
ſprechender 
ner Fabrik 
Abendpoft. 

Geſucht: 
ter oder Lunchmann. 

Geſucht: Eh erſter Klaſſe Lunchmann und 
tender, Berliner, ſucht Stellung. Adr.: 
104 Gait Randolph Str., Baſement. 

Geist: Deut‘ iher Schu ıhmader. fucht Arbeit; 
den, Fabrit, MWerkitatt. Befte Referenzen. 
Ber er Sfterlin. 228 GCheftnut Str. 


“ Gefuht: Ein lediger älterer Minn ſuch Be⸗ 
ſchäftigung. 


Adr.: P. M9 Abendpoſt. midofr 


Intelligenter deutich und etwı 
arbeitswilliger Mann fucht Ste ee in eis 
oder ſonſtige Yrb: eit. 83 


dr. S. 


Sanberer Mann ſucht Stellung als Por— 
Adr.: D. 20 Abendpoſt. 


Bar⸗ 
Oscar 


La⸗ 
Adr.: 
mi dofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Kent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 


Verlangt:_ Arbeiterinnen an Damenröden, ymis: 
fbers und Graminerd. Guter Lohn und ftetige Ar 
beit, wenn tüchtia. PWeifield, Hirid & Klein, 230 
Bu Adanıs Straße. frſamo 


—— 
—— 
— 


Verlangat: Maſchinen-Mädchen au 
Arbeit während des ganzen Jahres. 
804 806 N. Wincheſter Ave., R. 


Weſten, 
Beſter 
Tennerſtedt. 


Lohn. 


feb24—2mg | 


Verlaͤngt: Junges 
Overcaſtiug Maſchine. 


Mädchen zum operiren einer 
Eicher, 1052 Milwaulce Une. 


Maſchinen und. Hand: Näherinnen on 
auch zum lernen. 741 1 Eifgrove Ave. Kraus. 


Plänen für le. chie Arbeit im Flaichen: 
Schvenhofen Brewing Co., Burlington 
6. Strs Be. 


Verlangt: 
Slirts; 

Verlangt: 
bier-Dept. 
u: ıd 10. 

 Verlangt: Gutes Mädchen, Chotolade-Dipper. Zu 
erivagen beim en ——— 353 Gaft Norty 
Ave. ‚ Ede Sevam!d S 


" Verlangt: —— zum SFinifhen an Rüden, 
eine zum lernen. Shop hinten. 952 W. 21. Str. 





Verlargt: Gutes Prehe-Mädgen. 3034 Wentworth 


Avenue. 
Verlangt: Schneiderinnen— Operateure und Ba— 
ſters. Marks, 200 Market Straße. friio 


Verlangt: M lädchen, 
nen. 8 im Anfang. 


um zute: 3 Gewerbe 3.1 erlers 
& Martet Str., Zimmer 50i. 
friſo 

Verlaͤngt: Maſchinen- und Handmadchen, ſletzge 
Arbeit und guter Lohn. 594 W. North Ave. fria 
Derlanat: Tabal-Pupfer (Mädchen). 36 fFiftb Ave. 
AR, D. Gaftro, friio 


Verlanat: Verkäuferin für Div Goods. 1211 W. 
frſamo 


North Avenue. 
Verlangt Näherin u n und nd Lehr: nädchen bei Schneides 
rin 28 9 Mo —W Str. 


Verlangt: Mädden, 


in Fabrit zu arbeiten. 640 
Larrabee Str. dfr 
Mädchen als Stirt-Operators. PVetriebe: 
219 Oft Bau Buren Str. doft 


elz⸗ 
Flat 
doft 


Bloedorn, 
dofrfa 


"erlangt: 
kraft. Stetig. 


Fine Mafhiner-Näherin an der 
295 €. 8. 


Verlangt‘ 
un Ihine; befändige Arbeit. 


Str., 





Verlangt: Gine gute Büglerin. Chas. 


5235 N. California Ave. 


Berlangt: Mädden, um das Nähen an Kraft: 
Nähnafhinen zu erlernen und Interröde zu näßen: 
Emaltey, 38 Süd Ganal Str. 

Verlangt: 
brif zu arbeiten. 
Avenue. 


—E um in Zoilette-Seifen: 1: a: 
Ulen %, Wrisien Co., 45 Fifth 
25feb, IX 


Erfahrene Schneiderinnen; auch welche 
Divifion Str. 


Vernen; guter. Lohn. 155 Oft 
midofe 


Rerlangt: 
zum 


Verlangt: 100 Mädchen an künitlihen Alunien zu 
arbei ten. Erfahrene und Lehrmäbchen. Lohn ges 
auter Lohn. Kite 


schlt beim Lernen. Stetige Arbeit, 
Krrobs & Saben, 355 Wabafh Ane., 3. Floor. 
.  feb24,1mX 

Verlaugt: Maſchinen-Mädchen an Knaben-Weſten. 
Vorzuſprechen im Store Z2 Lincoln Ave. 623,108 
Junges Mädchen, um im Bäckerladen 
614 W. North Ave. midofr 


Verlangt Mädchen. Eiſendrath Glove Fomd. 
Elſton und Armitage Are. midoftſu 


Verlangt: 
si heifen. 


Verlangt‘ 

Hoſen; 
um zu arbeiten. 

Market Strabe. 


Obere tore und Finiſhers an Kunden 
aute Bezahlung, ſtetige Arbeit. Sprecht bar 
Edward €. Strauß & Co. 24% 

Afeblw 


Hausarbeit. 
wird aus dem Haufe gegeben, 


jend. 375 N 


30 Gents 
N. Mood Straße. 


vt: Fin Mädchen fer Hausarbeit in Uciner 
331 Sheriden Road, Gde Farmell Ape,, 
syanftan Ave. Gar 


Verlangt — — mitzubelfen, feitte 
Wäjhe. B 1134 Milweulee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Sausar: 
Nobey Str. 


Ver 
Famili e. 
nabe 


beit. 1603 NR. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Anſtändiges Mädchen fü für a 
1492 Milwaulee Une. 


Verlangt: Gutes Mäpdden fi für allg allgemeine & Haus» 
arbeit. $5 per Woche. 3010 Indiana Avenue. 


Verlangt: Eine e Rödin chin für für Shorl- "Orders, Steafs 
und Chops; guter Plag. dr.: De 247 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen u :alpemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 538 Ave 


— — — — r— — —— 

Verlangt: Ein junges Mädchen, 16-17 Aadıe alt, 
zur Gebilfin der rau, findet dauernde Beſchäfti— 
gung bei einer Meinen Pridatsfyamilie. Rahzufragen 
134 Gaft North Ave., 3. Flat, von 3 Uhr an Rachitt. 


frija 


Verlangt: Frau für Store fprubben, dreimal wö- 
Gentiih. 49 M. Elart Straße. 


BVerlangt: Saundreb in VPrivat⸗ 
Hemden bügeln können. 
fragen Rr. 59 Bellenue Place. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für all i 
— $4 per Mode. —— * — 
r ja 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Br Guter Lohn. m ihigan we. 
lat. 2feb,ImX 


z allgemeine Geuterki, 


Drar Page 


allgemein: 


Mak 
u em 


am:fie. 
per oche. 


"Verla 3 

fofort. 
Verlangt: Gute Wirt 

toben können im 


Mädchen 
Fullerton . 


— 


ie 
| 
JF 
| 


'priche | 


enaliſch 


I Bee: 
Mfjer Lobn 


| perier 





ftetige | 





Berlangt: rauen und Mädchen. 


(Angeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Dt.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für 
Sansarbeit. 279 Belden Ave. 


Berlangt: Eine ältere alleinftehende Frau 
leichte Hausarbeit. 119 RN. Green Straße. 


Verlangt: Ein Kimdermäbden oder fyrau_für eim 
Kind abzuwarten; gute — tie; ſtetige Stellung. 
Zu erfragen bei — Minsty, SEE N. Sucras 
mento Apc., 2. lat 

Verlangt: — für allgemeine Hausarbeit, 
ſtetiger vVlar, gutes Heim, leichte Arbeit, eine an 
der Pordiveftieite mohnende vorgezogen. 1095 Nord 
Francisco Ave. frfa 


Berlangt: Gin deutihes Mädchen oder ältere 
fer“ für gewöhnlihe Hausarbeit. 13% Wabanjia 
venue. 


Verlangt: 
ze Stunden, 
pe. 


Verlangt: Tüchtiges 
oder. alleinitehende Frau 


_Xerlangt: Mädchen für Saußdarbeit 
TER. Weitern Ave., 3. Flat. 


allgemeine 
frfa 
für 
feifo 


Aunges Mädchen für Küchenarbeit; 


kur⸗ 
Nachts zu Haufe. $1.50. 437 Fullerton 


für Küchenarbeit 
North Ave. 


16 Jahre alt. 
fria 


Br u 
427.6. 


Märchen für 
—— Court, öoͤſt⸗ 
ng und MWrights> 
frifo 
Verlanat: Sunges deutiches Mädchen im Haus: 
Yamilie. von zwei. Nahyufragen 


delt zu helfen in 
im Saloon, 213 Webiter Abe. 
Mädchen 


Dreien. 
flat. 


_ Perlanat: Ein anftändiges, deutſches 
Dansarbeit; auter Lohn. 
lich von Tlark Str. zwiſcher 
wood Ave. 


2% 


ie Hausarbeit in 
5315 Süd Marſh⸗ 
frſa 


Verlangt: 3 
Familie von 
field Ape., I. 


für allacı nei 
Vorzuſprechen 


Der 1 ngt: Mädchen für Handarbeit in Hleiner Fa· 
mi keine Wäſche. 6035 Centte Ave. fria 


— 
— m 83 N. Clark 


Stiaße. 


Mädden im Reftaurant. 


Verlangt: F zum wa⸗ 


rau für 2 T 
ſchen. 88 M GClark Str. 

Verlangt: Mä 
arbeit. 153 S. 
G 


ıge wöchentlich 


Frau für, leichte 
S Sir. 


chen oder 


angamon 


ernt in Mädchen für Hausar beit t in Meiner 
zen von Erwachſenen Muh * tönnen. 
eine Waſch guter Sohn. 1 S. Aihland Abe. 


Mädchen 


185 G. 


für allgemeine 


z Hausarbeit; 
Suron Straße. 


"mare n für — Ha usarbeit. 
Str., nahe Beiden — Flo or. 


+ Rerfanat: 
258 Fremont 


Verlangt; Mädchen für dewöhn lich 
einer alleinſtehenden Dame. 678 


Merlangt: Gin Mädchen für 
North Arc. 


‚ge Rerlaı nat: 
Sausarbeit in Meiner 
far at. 20T Madifor 


Rerlange: En Mädchen für Haußserbeit 
& J bebililih zu ſei wei in der 
1940* Evanſton Moe., Lv Goods. 


Sedamick Str. 
382 W. 


dofrſa 


Hausarbeit. 


Deutſches 


Mädd en für «ligemeine 
Somit e. Empfehlungen vers 
Ave. dofrſa 


und im 
Familie. 

frſa 
Verlaͤngt; Eine Frau 
ür afaemeine Hans 
fr., Hotel Adelphi. 


Alters 5 
idoloh 
do jr 


mittleren 
arbeit. 9 Oft Raı 


Nerlangt: 
tot, 407 


Guter Lohn. FFenfter- 


Dienftni ädd 
r wmidofriajo 


Van B ie. 

Berlangt: Gutes Kühenmädden, guter Lohn, 
te3 Heim. Nahzujragen eine Wode, 115 G. 
Strohe. 


gu⸗ 
coll: 

dofrja 
eins das etwas vom 
rgezegens 756 Sedawick 
m.doir 


Verlingt: Beeiter — en: 
Mäben  verficht, wird 


Strike. 


Vplangt: Madchen 
muß Aochen verlieben, 43 


M. itellers, dat einzige größte deutjch: -amsrifas 
niſche Vermittlungss: Initifut. befindet jih 586 R. 
Glart Etr. Sonniags ofren. Gute Vläke und gute 
Mädchen prompt beforet. Bute Hausbälseriunen im⸗ 
mer au Vand. Tel.: Tearboru MI. djau® 


allgemei ne » Haus arbeit; 


für N 
1% Foreftvilfe de. doftſſo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Eine ältere Frau 
„ir 8. N 76 Ab endpoit. 


" Sejniht: Fin junges vohrifches Mädchen, friich ein» 
gewandert, 19 Jahre alt, fucht ftetige Hausarbeit. 
I N. Des splaines Str. 


Gefucht Erfahrene tüchtige Frau ſucht Stelle als 
Krankenbpflegerin oder als Kinderfrau. Adr.: D. 
el sendpoit. 


wäüniht Hausarbeit, 


Erfahrene Buſinch-Lunchköchtn 

Stelluna. Adr.: S. 806 Abendpoft. 

Geſucht: Deutſche Kleidermacerin fucht 

Ber den Haufe. 116 Fremont Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe 

Stelle im Reſtaurant oder 

Aben dpoſt. 


— ſucht 


Arbeit au: 

15 3008 
jelbftftändiges Küchin ; Jucht 
Saloon. Adr.: 212 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents des Wort.) 
Hintzze“. deſcha ſtsmetier 50 Bisitern Etr. * 
vertauft Dote!s, Saloons, Reſtaurants, Bäcereien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jesli— 
cher Art. Küufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
an, mifeno, Im 


billig. 
d Armitage ve. 


248 Wilmot 

fria 
Acht Jahre etablirte Bäderei, mit 
wegen Webernabme anderer 
Ch. Neumant, 1724 
fria 


gu ber kaufen: Grocern; Store, 
Ave, Ede Weftern un 


gu verkaufen: 
2 Pferden md Waacır; 
Geihäfte., Auskunft ertheilt 
Mil wanfee Ave. 


- Ardimnitk-Shbop, muß jofort ber» 
da der Eigeathumer krankheits halber 
680 Yin: oln Ave. Fria 


Zu "pert: ufen: 
fanft_ werden, 
die Stadt verlich. 


Zu verkaufen: Gin gut gebender er Yutcher: Shop ın mit 
auter „Tutjide* Kundichaft, billig: aud) roceries 
werden gut mit verfinft werden. Können jehr bils 
lige, Rente Gaben. Will die Stadt verlaffen. 7312 
Öreen \ St abe fria 


Kundroom, alter 
Zimnter 706. 
frito 


Päderei mit 
in 50 Dearborn Str,, 


ver fai ten * 
Näberes 


Yu 
Yob. 


Ba verfanjen: Gr Her. Kirife Saloon. 186 
Glart Etrake. 


gu verfaifen: Gute 8 rei ſcherge ſchäft und Wurſt⸗ 
fabrik, altes Geſchäft. Tampfeinrichtung; ſehr bil— 
jiiger Kontralt ſür Fis für dieſen Sommer. Um⸗ 
ſtandehalber für den halben Preis. Adr.: T. 40 
Abeu dvoſt. frſa 


Zu berfaufen: Schub-Shop. 1575 Elton Avenue. 


nenn ne 
Zu verfaufen: Pädere‘, mehr Store:-Trade, 
Agenten. Yu erfragen 1 12 George Str. 


Sid 
frifo 


feine 


"Bu verfaufen: 5 Früh umd "Abendzeitungs- Noute an 
der Nordjeite, billin. Tiferten unter B. 916 Abdpoft. 
Afeb,5, Kan 


Bu) verfaufen: Qälerei mit oder ohne Haus, pas 
fend für den richtigen Mann, gut eingerichtet, 
Lage. PVorzuiprehen Samftan Nachmittag in 940 
Armitage Axc., hinten, oben. dotr 
— —— — — — V — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner mit ungefähr 85000, für groß: 
tionsgeſchäft; Stapel Artikel. Kennt: 
Adr.: U. 175 WUbendpoft. 

doft 


Verlauat 
artiges Fabritka 
nijſe nicht erforderlich. 


gu vermiethen. 

Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent$ da3 Wort.) 
Jacob Goldſchmidt, 
DrjeblmX 

Zu vermiether: Verjchiedene. gute Saloon® und 
Puiinek-Yunhpläke, jebr gute Lage; erfahrene Ge> 
ihäftsleute. vorgezogen. Yu erfragen Beter Sen 
Prewing Ev.. 37 Ehefficld Ape. frfio 


Zu vermicthen: —— 


Weulegan, AU. 


Zimmer und Board. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Anſtändige Roomers oder Boarderd.— 
702 M. Halſted Straße, oben. 


Großes Hinterzi mer, pafiend d für 
nabe Lincoln Part. 
feb24, 10 


Zu vermieihen: 
2 Herren, qute deutiche Küche, 
414 Center Er. 

Zu vermiethen: Hübſcher $: ont Varlor, rafiend 
für Chepagr oder ? Herren im ruhiger, beuticher 
Familie, befte dDeutihe Küche. 414 Centre Str., 
of vom Lincoln Bart. 24fblw 


Zu miethen und Board gefudht. 

(Unzeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 
Helles 6 Simmer- Wlat ' mit 
Priefe mit Preisangabe 
25feb, im 


gu Gnteiben geſucht: 
Gas und Bad, Nordſete. 
under Adi N. 181 Abenppoft. 


Djerde, Wagen, Bunde, Bögel zc. 
(Ungeigen’ unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Immer an Hand — 40 bi3 5) BVierde, e& bezahit 
ſich jür Euch diejelben zu jeben, ehe Ihr kauft. — 
Tauber & Glader, 65 N. Paulina Str., } Blod 
nördlich bon Milwaufee Abe. 1eb24, 2108 


gu derfaufen: 20 verfchiedene Arten Bierde und 
Stuten, pajiend für alle Arbeiten, Zmeilpänner.— 
Teaming Company, 174 Adams Str., nahe Kalften. 


Muh verfaufen: 3 ante Pierde, billig. Eigenthüs 
mer Mintlih. 162 Newton Str., nahe Lincoln und 
Weit Diviiion Straße. 


Sir verlaufen: Gute Kannrien:Rolfer. 
Strahe, hinten. 


180 Mohatt 


Kaufd: und VBerfaufd- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents des Wort.) 


verlaufen uerfraut, i ‚bil: 
re inte, Du 8. a — Du 5 


alte Str. 


arbeit bei | 


Grundeigenthbum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Eents nes Wort.) 


Farmländereien. 


Nahlak mur fofort geichlihtet werden. ine i4ö 
ne mm Ader Kuırm, grobe Gebänlichkeiten, 56 Ad 
unter Pflug, ulbaus über der Straße, nur 
Meilen von Stadt. Wisconjin. Werth 5 
Bmwangsprei® 28300.  Bierde, ieb, alles einge⸗ 
fSlofien. Adminiſirator, Rr. 39 State Str., Zrins 
mer 304. Sieb, ImX£ 


vertaufhen für Chicago Saus oder flat: 
107 Ader am jhönen See im fürlihen Michigan, 
utes Sau: und Scheune, 1300 Piirjih: und Aepfei- 
Fame. 30 Ader Holzland, fleiner Fluß, prachtvoller 
Platz; A. Gray. FS. Clark Str. 

** 


werth 5400. 


wangsverfanf‘ 82500, Seite Sahlungen, kauft 
Ader tultivirte Yarın mit Gebäuden, JIndentar 
und Ernte. Nebf, 119 La Sale Str., Zimmer 32. 
Zlfeb,imX 


Kordweitjeite. 


Su verfaufen: Neue ör, Ge und 7sgimmer Häujer, 
Pojement und Aitic und alle Verbefjerungen, un 
leihte Zahlungen. Otto Dobrotb, Eigenthüme: 
Elfton, Beimont und Ealifornia Une. 

2öfeb, frfami,im 


Südweitieite. 
gu verlaufen: Dargain, Vier Flats Brid⸗ Gebaude. 
13. Str., nahe Hoyne Ave. Toilet in jedem Flat. 


— Preis 3,600. Grancid U. Bear 
& Eo., 105 Waſbington Str. feb24—2u) 


* Nordſeite. 


Zu verfaufen in der Nord Chicago Schügenpart 
Eub)ivifion! — Bevor br 2 ein Kaus fauit, 
ebet Euch meine Häufer an Weftern und Belmont 
Ane. an, alle modernen Einrichtungen, 7 Fuß Brid 
Rajement, nabe den Belmont, Weftern, Elobourn 
und NRoscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Difice it Sonntags offen. Ernit Melms, Ede Weit: 
ern und Belmont Abe. lönov, frja* 


Mut, verkaufen: Neues moderne® Pridhaus in 

zwei aroßen Ylats, an nepflafterter Straße, Late 

View, CE, Schmi dt & Son, 2 Lincoln Ave. 
Haus und got mit Store: Front, 


Shneider:-Gejhäft. 474 Eiybonrn 
fria 


gu verfaufen: 
mit oder ohne 
Avenue. 


Verſchiedenes. 


Verlangt: Belaſtetes Grundeigenthum fUr Baar u. 
Ihuldenfreiss Eigenthum. Yeager & Bennett, 125 2x 
Sualle Str. Tfb* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Geld von 5G—6F ohne Kommuıfiion 

auf gutes Chicago rundeigenthum. Nich. A. %oy 

& 85., Zimmer 5 u. 6, & Wafbington Str., E:: 

Tearbern Str. Ziweiggeihäft: 1788 N. Clark Str. 

Ecde Buchenaham Place. Sonntags offen von I0 d:3 

12 Uhr Vormittags. 

Leite, jicherite, erite Sppothelen zu verlauicn. 

—X 


Gelr obne Kommiffion. 

Loui$ Hreudenberg verleiht Privatlapitalien oo. 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmutiice 
Untoften jelcit. Dreifacp fichere Hppotbelen zum Ber» 
fauf ftet3 an Haud. ormittags: 377 Sogn: 
Ave., Ede Gornelta, nabe Chicago Ave. Nahmitzags: 
Unit Gebäude, Zımmer 1614 79 Dearborn Str. 

Ödi5i 

Hiweite WortgagerAnleiben; irgend eine Summe 
enf monatlihe Abzahlungen; Eure eigenen Vedins 
gungen: 15 Jahre „Im Fire nicht eine Poreclojurs. 
4. %. Liebmin, 7 S. Clark Str., Zimmer 13, 

Ilian, !ma,tgi2 

Geld zu verleihen an Damen und Serren 
ſeſter Anſtellung. Privat. 
Raten. Leichte Abzablunge 
ineten Str. Offen bis 

VPrivat⸗-Geld auf Grundeigenthum gu 4 und i 
Trozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Abr.: > 701 Abenddoſt. 2ior® 

Zu leihen geſucht: Patent 
für 6 Monate. frir 


m: 
Keine Sppotbet, Niedrig: 
en. Zimmer 16, 86 Waits 
bend3 7 Ubr- HYmat® 


rt: 8350 auf ein werthvolles 
Etiedel, 510 Sedgwid Str 


‚Keine Konmiflion, Darlehen auf Chicago un» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” 
Vhone Main WI. 9. DO. Stone & Co.,'206 La Sat: 
Etr. Han 


Geld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Geld „u verleihen 
an 
Chrlide Urbeitstente 

auf Eure Möbel, VBianos, Pferde, Wagen oder ir. 
oendwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernir« 
drigften Raten. Wir feihen Euch das Geld nur der 
Rinfengmegen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum lailen wir die Waaren in Gurem Befize. 

Darlehen von ri bis O0 -unfere 

} talität, 

68 merden feine Erlundigungen_ eingegogen Brit 
Euren Nahbarn. hr lönnt das Darlehen in Ex 3 
pafienden AUbzablungen bezahlen, oder auf einnt. 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinje ı 
zu bezahlen. 

Wenn Ybr eine Anleihe zu madhen wünſcht und 
ebrli und reel — * — ſprecht vor u 


Sim ai 
128 La Galle en. — 4 sweiter Sloor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company. 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Gompanı 
& @. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoſt⸗ Ecke daiſter Etr. 


Wir leihen Euh Geld in aroßen und fleinen Pr» 
rageı ouf VBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den billiaften Br 
dingungen. Darlehen lönnen zw jeder Zeit gemadt 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit an« 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe ver» 





5 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
1la»p® 


Darleben auf a und Buones „an gute — 
830 nur 81.50; 850 nur 82.00; 8.75 nur 83 
840 nur 81.75: 860 nur 82. 25: Fa nur,$3.00. 
Lange etablirtes und berantwortlidhes Geitlhäft. 
Alles privat; fo viel Zeit wie Ihr wünſchi. 
E. Boelter, 70 LaSalle Str., ae" 34. 
bX® 


PVerföntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Ertlurfionen. 

California und Lacific Rorthiweit:—Yudfon Alton 
perfönlih geführte Erturfionen geben ab von Chi» 
cago Feten Dienftag und Donnerftag via der „Scent: 
Route“ durch Colorado und das fyelfengebirge am 
= e, bieten einen vollftändigen XouriftensZugdient 

California und dem Pacific-NRordiweften, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargaind in Yyahrkarten für hin oder bin und zus 
rüf nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Late City und Colorado zer F reibt oder 
ſprecht vor bei Geo. H. —— 2 arquette⸗ 
Gebaude, Chicago, wegen freiem Reife: "Sen, 
2209” 


Aleranders Geheimpolizetz Agentur, 171 Walhıngs 
ton Strche, Zimmer 206, unterfuht Diebjtänle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnije u. 
f. w. Einzige deutäche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Zelephon Main 1806. 15feb, ImoX 


Mer den Aufenthalt don Minnie Feiner weiß, 
wolle e8 freundlichft ihren Bruder wifien lafien. 
Aus. Feiner, 1058 Weit 69. Str. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


RAurfürDamen 


@. Raymonds monatliher Megaiı 
1 — hunderie beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Keine Sz4merzen, keine Gefahr, keine Abhaltüng ven 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mi Sherfotg gehabt. Alle Briefe wahr» 
eitägemäß und vertraufid beantwortet. Preis #2, 
n baben in Behlfes Apotheke, 441 State Etraäe, 
Ehicago. dneo e 


— 
Dr. Ehlers, 1%6 Wels Str, Gpezial-Arzit.— 
Geichlechts⸗. ſSaui⸗ Slut⸗, Rieren⸗, Leber⸗ und Was 
enlrarfbeiten fchnell gebeilt. Ronjultation u. inter 
uhung frei. Spredhftunden 9-9. Sonntags J— . 

an? 


— Fingewadlene Nägel heilt a8 Spezialit Dr. 
Stein, Cheropedift. 456 €. North Abe. Afeb lwx 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


red. Plotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen zer beforgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gier. Zimmer 
104. Wobnung: 105 Osgood Str. 7ip* 


Ernft Elsner, Notar, Claim WUgent, Kolleltor, 
Gounfellor. Office: 1540 Milwaulee Ave; 871 Dear: 
born Str. TfolmtX 


William Henry, bdeutiher Wpvolat. Rath frer. 
Zimmer 1241. Unity Building, 5 Dearborn Str. 
8 feb,mifrfomo,Imo 


Eins jeder Art auf Vrogente m The Bils 
fon genen, Zimmer 504 171 Waibingten zn 
dei,X* 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Genits das Wort.) 


Batente für alle Länder. —S 
Rlog, Batentenwalt, 13098 Ehiller Buily 
Kr lonmomi® 


deutſche Vaten · 
012° 


Rummler&Rummlier, 
Uumälte, 1000 Zribune Builbiug. 


Pianos, mu ſikaliſche Junſtrumeute. 
ſAmeigen unter dieſer Rubrit TCents das Bat.) 


Rur $110, feines Gabinet ——— Eh 
Ge 


% monatiic, Yun, Grob, IR Echt 
. übe, $. 


be ein wewes Pian 


bi vertaufen, brauche 
voit. : 





—,m u — — 


2ofalberidt. 
Geben nicht nad. 


Die Arbeiter der American Ship- 
building Co. bleiben am Streit. 


Zulage für Sheuerfrauen. 


Ihre Union wurde von dem Derbande der 
Gebäude-Derwalter anerfannt. — Schnell 
beigelegt.-- Uebereinfommen getroffen. — 
Eine räthfelbafte Union. 

- 


Vertreter ber 1200 Gtreiter ber 
Anlage der American Shipbuilding 
Company zu South Chicago mweigerten 
fi, auf einen ihnen von ber Firma 
porgefinlagenen Vergleich einzugeben 
und bejchlofjen, nit nur "ben Streit 
fortzufegen, fondern aud) bie Arbeiter 
der übrigen bier großen an ben Geen 
gelegenen Schiffsbauböfen an den 
Streit beorbern zu laffen. Die Vertre- 
ter der Union waren erbötig, bie von 
ber Gefelfchaft ihnen gebotenen Löhne 
anzunehmen, verwarfen aber ben Vor» 
chlag, daß ber Arbeitätag aus zehn 
Stunden beitehen jollte. Sie beitehen 
auf neunftünbige Arbeitzeit. 

Die Shiffsbauböfe der Gefelichaft 
befinden fich in South Chicago, Bay 
Eity, Dulutb, Cleveland und Buffalo. 

Mafchinenbauer aus allen Werkſtät⸗ 
ten der Chicago & Northmweitern Bahn 
famen geftern nad Chicago, um einen 
neuen Arbeitsplan und Lohnfag für 
das laufende Jahr aufzuftellen. Gie 
verlangen beträchtliche Lohnaufbeile 
rung. 

Die Verwaltung der Xlinoiß Zen⸗ 
tral-Bahn gewährte geftern ihren Ma- 
f&hinenbauern fämmtliche - Forberun- 

en, bi3 auf die verlangten höheren 
Voßne. Ueber die legtermähnte Tyorde= 
tung wird erft mit den höheren Beam- 
ten Rüdfpradhe genommen und beren 
Entjoeidung den Leuten am Schluß 
ber Woche übermittelt werben. 

Die in den im Gefhäftsbezirt ge- 
legenen Gebäuden beſchäftigten Scheuer⸗ 
frauen, welche ſich kürzlich unter dem 
Namen ,Janitreſſes' Union“ organiſirt 
haben, unterbreiteten geſtern dem Ver⸗ 
bande der Gebäude-Verwalter ihre 
Forderung um Lohnaufbeſſerung. Sie 
verlangen 20 Cents die Stunde. 

Der Verband der Gebäude-Verwal⸗ 
ter, welcher die Union der Scheuer⸗ 
frauen anerkannt hat, kam mit den 
Vertretern der letzteren überein, eine 
Schiedsbehörde zu ernennen, aus je 
zwei Mitgliedern beider Parteien be— 
ſtehend, und dieſer die Feſtſetzung des 
Lohnſatzes zu überlaſſen. Ein fünftes 
Mitglied des Schiedsgerichts ſoll ge⸗— 
wählt werden, falls die vier ſich nicht 
einigen können. Die Scheuerfrauen 
wählten Frau S. Horan und Frau 
Mary McLean als Mitglieder des 
Schiedsgerichts. 

Die Spezial Order-Kleidermacher, 
welche ſeit ſieben Wochen ſtreikten, kehr⸗ 
ten geſtern zur Arbeit zurück. 

Die Möbelfuhrleute beſchloſſen ge— 
ſtern, ihre Lohnforderung, welche die 
Arbeitgeber zurückgewieſen haben, der 
Chicagoer Schiedsbehörde zur Ent⸗ 
ſcheidung zu unterbreiten. Sie ver⸗ 
langen für fi) $2.50 täglich, für ihre 
Gehilfen $2. Die Arbeitgeber haben 
ihnen $14, bezw. $12 wöchentlich ge= 
Boten. 

Der Streit der Mafchiniften und 


"Heizer in der Anlage der Hanjell- 


u 


hr > 
* 


Freu Winslow’s Boot 


Elcock Co. wurde noch gejtern, nad) 
einer ng Dauer, beigelegt. 
Die Horbe ungen ber Sttreifer wurden 
bemilliat. 


Die der Internationalen Bruders 
ſchaft ver Buchbinder unterjtellte Union 
der Kontobuh- Macher, -Bergolder umd 
»Bejchneider hat mit der Vereinigung 
der Ehicagoer Drudereibefiger ein bis 
zum 1. Dezember 1905 giltiges Uebers 
einlommen getroffen, bemgemäß erjt- 
Haffige Kontobuhmacher, =Vergolder 
und -Befchneider eine Mindeftlöhnung 
von $18 die Woche und die Kontobud)- 
macher und =Befchneiber zweiter Güte 
$15 wöchentlich erhalten follen. Die 
Mode jol aus 54 Arbeitsftunden bes 
ftehen. Weberzeit bis zehn Uhr Abends 
ſoll das Anderthalbfache der gewöhn⸗ 
lichen Löhnung, nach zehn Uhr Abends 
und an Sonntagen, am Neujahrs⸗, 
Weihnachts⸗, Arbeiter⸗ und Dank⸗ 
ſagungstage, ſowie am 4. Juli das 
Dovpelte bringen. Die Lehrzeit iſt 
auf ſechs Jahre feſtaeſetzt. Der Lehr⸗ 
ling ſoll während ſeiner Lehrzeit im 
L.Jahre 84 die Woche, im zweiten 85, 
im britten 86, im vierten 88, im fünf⸗ 
= So und im fechiten $13.50 er⸗ 


Die verfhiebenen Unionen ber Kell» 
ner, Köche und Schanktellner werben 
in ihren heute Nachmittag und Abend 
ftattfindenden Berfammlungen zur 
—e— bringen, daß angeblich ge⸗ 
fälfchte Union-Mitgliedäfarten in Ums 
lauf find. Die Karten find angeblich 
bon ber „Bartenbers’, Waiter3’ and 
Zundmen’s Union of Chicago“ aus 
geftellt und von ber Central Labor- 
Union inbofftrt. 

&3 joll ein Komite ernannt werben, 
welches fi erkundigen foll, welche Be- 
mwanbinig ed mit ber porerwähnten 
Union bat, von ber feiner ber Beamten 
ber „Chicago ?yeberation of. Labor“ 
bislang etwa& gehört haben till. 


* F. Na der bis 
Chef- HE a 


Seit über adre. 
Ein altes bewä Heilmittel, 
Map 


— 
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Geriebener Burſche. 


Frank Puntemann Fißelte die Eitelfeit feiner 
auserforenen Opfer. 


Bat angeblich geftanden, 22 leihtgläubige 
onen hineingelegt zu haben. 

Den Angaben der Polizei gemäß hat 
Yrank Buntemann, befien Verhaftung 
gejtern berichtet wurbe, geitanden, 22 
leihtgläubige Perfonen geihröpft zu 
haben. Namen und Xbrefje ſeiner Opfer 
weigerte er fich aber preißzugeben. Da 
aber an feiner Perfon zahlreiche Pho- 
tographien vorgefunden wurden und er 
Telbft angeblich zugab, daß er noch „eis 
nen Bufhell voll“ in feinem Xogis an 
State Straße babe, jo glaubt der bie 
Unterfuhung leitendeDetektivejergeant 
Home, dat dem Berhafteten unzählige 
Opfer auf den Leim gegangen find. 

Buntemann, der angibt, ein Schiwei- 
zer zu fein und eine quie Erziehung ge- 
nofjen zu haben, ijt unjtreitig ein ge- 
riebener Burjche. Er konnte zuerjt me- 
nig Leute finden, die gemillt waren, 
ihm Aufträge zu ertheilen; al& er aber 
die Eitelfeit feiner auderforenen Opfer 
figelte, blühte‘ fein Weizen. Er ber> 
fiherte den Leuten einfadh, daß ihm 
zur Vervielfältigung und Bergröße- 
rung übergebene Photographien in 
fämmtlichen Chicagoer Zeitungen ers 
fcheinen würden. Auf Grund ie 
falfchen Vorfpiegelung erhielt er mübhe- 
103 Beitellungen und VBorfhuß. 

Sn melcdher Weife er zu arbeiten 
pflegte, ging aus ber gejtrigen Ge- 
richtsverhandlung herbor. 

Als Kläger gegen ihn waren Frau 
Annie Bennett, Nr.416 Marmell Str., 
und Wm. Deitman, Nr. 2841 Wallace 
Str. erſchienen. 

Frau Bennett gab an, daß ſie dem 
Angeklagten Geld gab, da er verſpro— 
chen hatte, die Photographien ihrer 
Kinder in den Chicagoer Zeitungen 
veröffentlichen zu laſſen. 

Deikman erzählte dem Richter 
Dooley, daß er dem Angeklagten den 
Auftrag ertheilte, Photographien von 
ihm und ſeinen Eltern zu vergrößern. 
Der Zeuge fuhr dann fort: „Wenige 
Tage darauf kam dieſer Mann zu mir 
zurück und theilte mir mit, daß ich ein 
Glückspilz ſei. Ich hätte 347 gewon—⸗ 
nen, und außerdem würde meinBild in 
Oel gemalt werden, nur müſſe ich 
$4.75 für Farben bezahlen. Ich gab 
ihm das Geld. Wenige Tage fpäter 
ftellte er fich wieder ein und jagte mit, 
daß mein Gewinn auf $67 angemad)- 
fen fei. Da er mir erflärte, daß mein 
Bild und die Photographien meiner 
Eltern nicht nur in fammtlichen Chi- 
cagoer Zeitungen erfcheinen, jondern 
auch auf der St. Louifer Weltaußitel- 
lung ausgeftellt werden würden, fo gab 
ich ihm mieberum Geld. Während der 
näcdjten Tage thaten wir faft nichts, 
als Zeitungen zu faufen und nad) uns 
feren Bildern zu durchblättern.“. 

„Diefer Mann verfteht fein Ge- 
fhäft,“ jagte Richter Dooley nad 
Schluß der Verhandlung, deren Fort: 
fegung befanntlich: auf den 5: März 
berfchoben murbe. Er jchröpfte nicht 
nur feine Opfer, fondern veranlaßte 
fie, ihm gerührt und mit Freuden Gelb 
zu geben. 

—n— 
Nicht viel für eine Tradht Prügel, 


Die 225 Dollar3 Schmerzenägeld, 
melde ihm gejtern Nachmittag eine 
Sury dor Nihter Gary zujprad), 
dauchten James Barntable zwar ges 
ring, doch erhob er in Beobadhtung des 
Grundfates „Beifer "was, ald gar 
nichts“ nicht dagegen Einfprud. Frau 
Addie Williams und deren Gatte 
Daniel werden den Betrag wohl oder 
übel .an Barnftable zahlen müflen, 
nachdem es fich herausgeftellt Hat, daß 
fie im vorigen Sommer auf dem Holz- 
wege maren, als fie glaubten, Barn» 
ftable hätte den guten Ruf ihrer Toch- 
ter gejprächsmeife in Zweifel gezogen. 
Die Familie Williams und Barnftable 
waren auf einige Wochen Nachbar: 
leute im Sommeraufenthaltsorte 
Antioch, IU., geoorden. Da war denn 
bitterböfer Klatfch unter den Nachbarn 
aufgetaucht, und Frau Williams hatte 
eines Abends ihrem Aerger baburd) 
Zuft gemacht, daß fie Barnftable mit 
der Neitpeitfche vermöbelte, während 
ihr®atte den Hilflofen mit vorgehalte- 
nem Revolver inSchadh hielt. Für bDiefe 
poreilige Züchtigung des Schuldlofen 
muß da3 Ehepaar jebt laut gerichtli- 
her Erfenntniß ein klingendes Schmer⸗ 
zenäpflafter Herausrüden. 


Bibliotheksgebaude gefichert. 


Der Evanſtoner „Woman's Club“ 
wird der Gegenforderung des Herrn 
C. F. Grey genügen und innerhalb der 
feſtgeſetzten Zeit, bis nächſten Montag, 
die Summe von 850,000 zum Ankauf 
eines paſſenden Grundſtücks für das 
öffentliche Bibliotheksgebäude im 
Ebanſton aufweiſen können. Architekt 
D. H. Burnham kam geſtern den Da⸗ 
men dadurch zu Hilfe, daß er dem 
„Woman’s Club“ feinen Antheil an 
dem Wiltins’fchen Grunbbeiik, - an 
Chicago Avenue, nörblid) von Davis 
Str., in Evanfton, überjchreiben ließ. 
Muthmaßlich wird das Bibliotheläge- 
bäude, für veffen Errichtung Herr&rey 
bedingungsmetfe  $100,000 anweiſen 
will, auf dem _ betreffenden Wiltind’- 
fehen®runbeigenthum errichtet werben. 


* Zum Beſten des Bibliothels⸗ 
Fonds der Darwin⸗Schule, un 
Court und Edgewood Ave., werben 
diefer heute und morgen Abend Unter⸗ 
baltungen veranftaltet, für melde von 
Borfteher Cole und ben Lehrkräften 
der Schule die forgfältigften Vorberei- 
tungen getroffen worben find. Ein- 
tritt für ermachfene Perfonen, 25c; für 
Kinder, 16c. 

* Schüler und Schülerinnen des 
Lewis = Anftitutes, welche in biefer 
Anftalt an-bem Interricht in der beut- 


nd Literatur theilneh⸗ 
menS eb ni "fer Einfabiyung von 


Gefährliher Brand. 


Die Anlage der Art Bedftead Company um 
$725,000 befchädigt. 


In der Anlage lagerten Säffer, die Gafolin, 
Firnig und Gel enthielten. 

Mit eigener Lebensgefahr befämpf- 
ten heute früh, kurz nad Mitternacht, 
Mitglieder der Feuerwehr einen Brand 
im nörblicden Flügel der Anlage der 
„Art Bebftead Eo.“, 37. und Rodmell 
Str., der erjt gelöfcht wurde, nadhbem 
$75,000 Schaben verurfacht morben 
mar. 

Sr dem brennenden Flügel befanden 
ſich außer werthvollen Maſchinen Tau⸗ 
ſende von Bettſtellen und eine Anzahl 
Fäſſer, die mit Gaſolin, Oel und Firs 
niß gefüllt waren. 

Die Feuerwehr bemühte ſich nach 
Kräften, die Flammen dieſen Fäſſern 
fernzuhalten, da deren Exploſion un⸗ 
berechenbares Unheil verurſacht haben 
würde. 

Aller Vorſichtsmaßregeln ungeach⸗ 
tet, mußte ſie im Verlauf der Löſch— 
arbeiten oft ihr Leben auf's Spiel 
ſetzen, ehe es ihr gelang, des verheeren⸗ 
den Elementes Herr zu werden. 

Das Feuer wurde kurz vor Mitter—⸗ 
nacht von dem Poliziften Wm. Shans 
non entdedt. Er alarmirte unverzüg» 
lich die Tyeuermehr. Der zuerit zur 
Stelle befindliche Feuermehrmarfhall 
erließ einen d4—11-Mlarm. Mit Hilfe 
ber dem Ruf Folge leitenden Berjtär> 
fung gelang e$ denn auch nach unfäg- 
licher Mühe, den Brand auf den nörd⸗ 
lichen Flügel zu befchränfen und einer 
Erplofion der Firni- und Gafolins 
fäfler vorzubeugen. 

Die Anlage wurde vor Yahrezfrift 
errichtet. hr Gefammtmerth mird 
auf $195,000 gefhägt. Man glaubt, 
daß das Teuer infolge einer Kreuzung 
elettrifcher Drähte entitand. 


— —— —— — 
Geftäudiger Gauner. 


Bibbard W. Slocum und zwei Kumpane in 
Haft. 

Der 2A4jährige Hibbard W. SIos 
comb, angeblich ein Neffe von Wim. ©. 
Hibbard, dem Präfidenten der Yirma 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo,, 
wurde gejtern von den Deteftives Bod 
und Barry in feinem Zimmer im Ge- 
bäude Nr. 240 Dearborn Abe. unter 
ber Anklage verhaftet, mehrere biefige 
Yirmen mittels Beftellfcheinen, auf 
denen ber Name von 9. U. Stebman, 
einem Einfäufer der Firma Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Eo. gefälfcht war, 
um MWaaren im Betrage bon etwa 
$1000 befchmwinbelt zu haben. Glos 
comb legte ein Gejtänbniß ab, in dem 
er den Bichclemader Dtto Formas 
bon ndianapolis und einen gemiffen 
Sames Maloney belaftete. Geine ans 
geblichen Beihelfer murben gleichfalls 
verhaftet. 

Zu ihren Opfern gehören unter Ans 
deren die Firmen Morgan & Wright, 
85000; „B. %. Goodrid Tire Eo.*, 
$200; „Milmaufee Puncture Proof 
Tire Eo.“, $200. 

Der größte Theil der von ben 
Angeklagten angeblich erfchwindelten 
Maaren wurde von der Polizei zurüd- 
erlangt. 

Slocomb ftand ala Elerf in Dien- 
ften der Firma Hibbard, Spencer, 
Barilett & Co. Er behauptet, daß 
fein Gehalt gerade für Zigaretten 
reichte. 

— — — —— 


* Herr Charles A. Cairns iſt zum 
General-Agenten für den Perſonen— 
verkehr auf der Northweſtern⸗Bahn er⸗ 
nannt worden und wird ſeine neue 
Stelle am 1. März antreten. 


Intereſſant, wenn wahr. 


Ihr Könnt es ſelbſt verſuchen und Euch 

überzeugen. 
Ein Gran des Hauptbeſtandtheiles 
in Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
daut 8,000Gran von Fleiſch, Eier oder 
anderer geſunder Speiſe und die Be— 
hauptung wurde durch ein wirkliches 
Experiment bewieſen, welches Jeder⸗ 
mann in folgender Meife aftftellen 
fan. Man fchneide ein hartgefochteg 
Ei in jehr Kleine Stüde, aerade fo, wie 
e3 jein mürbe, wenn e3 gefaut wäre, 
thue dad Ei und zwei oder brei ber 
Zablet3 in eine Flafche oder Krug, ber 
bis zu 98 Grad erhittes Wafler ent: 
hält (die Iemperatur dr3 Körpers) 
und behalte diefe Temperatur drei und 
eine halbe Stunde bei, nach welcher 
Zeit das Ei pollitändig verbaut fein 
wird, ebenjo wie e8 in dem gefunden 
Magen eines hungrigen Knaben fein 
würde. 

Dieſer Verſuch wurde unternom⸗ 
men, um zu zeigen, daß das, was 
Stuaris Dyspepſia Tableis mit dem 
Ei in der Flaſche bewirken, daſſelbe 
auch mit dem Ei oder Fleiſch in dem 
Magen thun werden, und nichts wird 
den Magen ſo wirkſam und ſicher un⸗ 
terſtützen und kräftigen. Sogar ein 
kleines Kind kann Stuaris Tablets 
mit Sicherheit und Nutzen einnehmen, 
falls ſeine Verdauung ſchwach iſt, und 
die Tauſende vpon Heilungen, die durch 
ben regelmäßigen täglichen Gebrauch 
bewerkſtelligt wurden, laſſen ſich leicht 
erklären, wenn man bedenkt, daß ſie 
aus vegetabiliſchen Eſſenzen, Aſeptic 
Pepſin, Diaſtaſe und Golden Seal zu- 
ſammengeſtellt ſind, welche ſich mit der 
Speiſe vermiſchen und ſie gründlich 
berdauen, dadurch wird dem Magen 
eine Gelegenheit gegeben, ſeine Kraft 
wieder zuerlangen. 

Dyspepſie wird nie durch Diät üben 
noch durch Pillen und Abführmittel 
geheilt, welche die Eingeweide reizen 
und entzünden. 1J 

Wenn genug Speiſe gegeſſen und 
dieſe prompt verdaut wird, kommi kei⸗ 
ne Verſtopfung vor, noch werdet 
thatſächlich an irgend einer Krankheit 
leiden, 


N 


Ahren 
63.95 für De: 


mens Ub: 
ren oder lihren für juns 
ge Männer, für fünf 
Jahre garantirte vers 
goldete Gehäufe, gutes 
7:Xeimel Merl, unjere 
regulären $6.50 = Mer: 
the. 


„Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Februar 1903. 
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Raſirmeſſer 


98c für blaue Stahl 
ganz hohlgeſchl. 


Raſirmeſſer von feinſtem 
engl. Stahl, reg. B-Ra⸗ 
ſirmeſſer, jederſtäufer er— 
hält morgen einen extra 
Qualität Vlad Diamond 
(Ropleder) Leder = Ab: 
jiehriemen als Gejchent. 


Kleider: Verfauf am Ende der Saifon 


Nie Dageweiene VBerihleuderung von Unzügen und Neberzichern 


Seber Zoll bes Raumes in unferer Kleiver-Abtheilung wird bald für Frühjahrswaaren benutt werben. 


E3 gibt zwei Wege, auf 


welchen wir mit unferem gegenwärtigen Lager aufräumen fünnen. Wir können die Waaren bis zur nädhften Saifon aufbewahren 
(welch' letztere Methode in vielen Läden gebräuchlich ift), oder wir fünnen fie zu foldhen Preifen markiren, daß dann zum Aufbes 
wahren nichts mehr übrig bleibt. Wir ziehen bie legtere Weife vor, da für die nächfte Saifon ein ganz neues Zager gefichert wird. 


Auswahl irgend eines Ihweren Ucherzichers im Laden, aemaht um fie zn S12—$22 zu verfaufen 


68 find Anzüge die $12 bis 818 werth find und aud wirklich Dafür verfauit wurden 


Diefe Kleider murben von berühmteften Yabrifanten bed Landes angefertigt und merden gefauft 
und getragen von ben genauelten und forgfamen Leuten. Sie find gerade jo tadellos, wie fie aus 
ben feinften Stoffen und befter Arbeit angefertigt werben fünnen. Sie find in der nächſten Sai— 
fon nicht mehr erhältlich, da der morgige Preis mit denfelben aufräumen wird. Kommt frühzeitig 


und trefft Eure Auswahl, mas Fhr wünſcht, zu 
Männer⸗-Hoſen 


$1.45 
82.95 


64.75 


für zuverläffige Männer-Hofen, 
Gaffimeres, ChevistS und Corduroys, in hübfhen Strets 
fen, Karrirungen und Mifchungen, wirfliher Werth $2.00. 

für mopdifche Männer-Hofen, gemadht dv, reinem Worfteb 
und Gaffimere, in den beliebten Streifen, Baffen und 
Facon wie bei den theuren auf Beftellung gemachten Hoſen. 


gemadht von reinmoll 


75e 
81.7 


tadellos paſſend, werth 87.50 — ſpeziell nur für Samſtag. 
Knaben⸗Kleider⸗Spezialitäten — unvergleichliche Werthe 


1 95 für Anichofens 
8 + ed Unzüge für nas 
ben, Größen von 
I 8 biß zu 16 Sabre, in Sailor, 
„manln“ oder einfadhen doppels 
brüftigen Muftern, gefertigt 
bon blauer Serge, Gafjtmeres 
und Cheviot, in großer Aus: 
wahl von Muftern, fehr jchön 
geſchneldert, werth $3.50. 


ſter, 


Aus Vereinskreiſen. 


Die geſtern Abend im oberen Saale 
der Nordſeite Turnhalle abgehaltene 
regelmäßige Verſammlung der Gro— 
ßen Karnevalsgeſellſchaft 
von Chicago nahm einen ſehr 
animitten Verlauf. Die ſämmtlichen 
Theilnehmer ftanden noch unter dem 
erhebenden Eindrude ber glorreich ver- 
laufenen Narrenfigung. Die Zahl der 
Mitglieder des jungen, prächtig und 
mächtig fi} entmidelnden Vereins hat 
bereit3 annähernd ämeihundert er- 
reiht. Zur geitrigen Verfammlung 
hatten fih auch Delegaten bed Ge— 
fangpereina „Ulf“ eingefunden, welche 
die Mittheilung machten, daß fich Die 
Vereinigung in-corpore ber Karnes 
valsgeſellſchaft anſchließen würden, 
falls man ihr das Zugeſtändniß mache, 
als deren Geſangsſektion gelten zu 
dürfen. Der Vorſchlag wurde ſehr 
beifällig aufgenommen; die Abſtim— 
mung darüber wird in der nächſten re⸗ 
gelmäßigen Verſammlung erfolgen. 
Angeregt durch den überaus günſtigen 
Ausfall der erſten Narrenſitzung der 
Karnevalsgeſellſchaft, beſchloſſen deren 
Mitglieder, noch eine derartige karne— 
valiſtiſche Veranſtaltung in dieſem 
Winter abzuhalten, zu der auch Damen 
eingeladen werden ſollen. 


Den 40. Hochzeitstag ihrer Eltern 
M. und J. Guggenheim feierten 
geſtern Abend im Heime deren Schwie⸗ 
gerſohnes, Herrn Sigmund Freund, 
die in Chicago wohnenden Kinder, En⸗ 
kel, Schwiegerſöhne und Schwieger⸗ 
töchter des Paares, eine Geſellſchaft 
von 22 Perſonen. Da in der Feſtver⸗ 
ſammlung ſowohl muſikaliſches, wie 
auch redneriſches Talent reichlich ver- 
treten war, gejtaltete fich die Feftlichkeit 
zu einem für alle Theilnehmer unber- 
gehlichen Hochgenuß, der bem Jubel: 
paar, noch in gefteigertem Maße, aud) 
bein feiner goldenen Hochzeitsfeier be— 
fhieben fein möge. 

Die Plattdveutfden Gil 
dbenNr15undNr. 18 veranftalten 
am nächiten Sonntag, um 3 Uhr Nach» 
mittags beginnend, in ber Sozialen 
Turnhalle, Ede Belmont Upe. und 
Paulina Str., eine geiftigegemüthliche 
Berfammlung mit barauffolgendem 
Ballfeft. Hr. Adolf Hoening, Er-Mei- 
fter der Großgilde, und Herr Fritz 
Folf ftehen als Feitrebner auf bem 
Programm. Komifche Vorträge wer- 


‚den von den Herren Mar Hirfch und 


A 
B 
ſich 
id Bahn gebrochen, bi 
unter Husf, aller anderer 
wird. Bergebt 
Dee A E 
brennen, Webelfeit, 
—— 


Chas. Ritter gehalten. Der Einafter 
„Die Zerftreuten“ wird mit ne Ko: 
fel, Chas. Ritter, Mar Hirfh und 
Kathie Werner in den Hauptrollen zur 
Aufführung gebracht. Auch für Ge- 
fangs- und Anftrumentalvorträge tft 
reichlich geforgt. Das aus den Her 
ten Mar Hirich, Vorfigender, Chas. 
Ritter, Sekretär, Louis Buelow, 
Schatzmeiſter, Guſtav Seedorf, Otto 
Schraͤmm, Franz Braun und Chas. 
Eifſenbeis beſtehende Arrangementsko⸗ 
mite hat nichts unverſucht gelaſſen, um 
biefe Feſtlichteit zu einer für alle Be— 
ſucher überaus genußreichen zu ge⸗ 
ſtalten. 


* Yftionäre ber ‚mug Junction 
Railway Co.“ ftehen im Begriff, 
als „Southweftern Elevated Railroad 
Co.“ inkorporiren zu laffen, in der 
Abficht, ein Hochbahngerüft. von ber 
39. biß zur 55. Straße burdh den 
Schlachthaus⸗Bezirk bauen zu Laffen. 
Site Gerüft foll bann pachtmeife ber 
Sübfeite-Hohbahn-Gefellfehaft über» 
laffen werden. 

* In Ribverſide iſt v ern Abend 
die F Houghſ —— 

eit vielen Jahren nicht mehr im 
trieb. x 


$4.95 


Größen von 8 bis gu 16 Yahe 
ren, in Norfolt, einfah bops 
pelbrüftigem oder Sailor Mus 
neue Frühjahrsſ-Muſter, 
in mittleren, heilen oder dunfs 
len Effekten, 

Mertb ift $7.00. 


für fhöne Anie 
bofen » Unzlüge 
für fnoben, 


für neue Früh» 
ahrs Kniehoſen⸗ 


84. 95 nzüge für Ras 


ben (3 Stüd), Größen von 7 
bis 16 Jahre, die Weite ift 
vom felben Stoff mie Rod 
und Hofe gefertigt, in Serge, 
Clan MWorfted, Cheniot und 
Gaffimere, gefchneidert und be» 


der wirkliche fest in der beit möglichften 
Weiſe. 


Der Enfel des NabobS. 


Ein Korrefpondent fohreibt aus 
London: Ein intereffanter Zivilpro- 
seh befchäftigt gegenwärtig das hiefige 
Dbergericht. Bellagter ift der indi= 
fe Prinz Viktor Dhuleep Sing, der 
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen iſt 
und dem deshalb einige Gläubiger 
durch das Medium des Gerichtsvollzie— 
hers zu Leibe gehen wollen. Er iſt der 
Enkel eines der ehemals mächtigſten 
Maharadſchas, der bei der Annexion 
des Pendſchab durch die engliſchen 
Machthaber entthront wurde und aus 
deſſen Beſitz bei dieſer Gelegenheit der 
berühmtefte Diamant, der Koh-i-noor, 
in ben englifhen Kronjchah gelangte. 
Als Entjhädigung empfing der De- 
poffedierte von ber britifchen Regie— 
rung eine Nahresrente von 50,000 
Pfund. Sein Sohn fam jung nad) 
England, bezog das heute dem großen 
irifhenBrauer Lord Yocagh gehörende 
Schloß Eloeda und wurde eines ber 
beliebteften Mitglieder der äh eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft, obwohl er ſich den 
tauſend Regeln der Etikette nie fügen 
lernte, insbeſondere ſich ſtets einer oft 


ten peinlichen Offenherzigkeit beflei— 
ßigte. Die verſtorbene Königin Vik— 


zwerchfellerſchütternden, für die unmit- 
telbar Betroffenen allerdings nicht jel= 


toria fol fich wegen des anneltirten | # 
Koh-isnoord in feiner Gegenwart im= | | 
mer ein biächen unbehaglich gefühlt ha= | E 
ben, namentlich, ala der Sohn bes ur- | B 
fprünglichen Befiter8 den Stein eines 
ages zu fehen, ihn noch ein einziges | W 
Mal in der Hand zu halten begehrte. | Wi 
Sein Wunfh warb erfüllt, und nicht | J 
shne Bangen fahen Königin und Hof: | 8 
gefelihaft im Budingham-Palaft den | 4J— 
Indier das Kleinod ergreifen und da= | £ 
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Fancy Weiten 


j für reinmwollene Anies 
| 4dc bojen für Knaben, in 
‚ Größen von 3 bis zu 
| 16 Sabre, in jhlicht blauen | 
and fhwarzen und einer gro» 
Ken Auswahl von Fancy Mus 
ſte jelten  jind sehr | 
und jind reguläre 


| 69€ 


bei, 


ftern, 
ſtark gemacht niedriger 
75: Wertl 


Dr. W 1 


Wiener SpezialsArzt. 


erhbeitrathbeten M 


. T ete Äännern, 
vr gedenken und körperlich Ihwäglih find, jchnell ge 
E Thatfahen bafirt. 


1 Mein Erfolg tft auf 
4 Wall mwird bejonders ftudirt. um ihm recht 


Dr. Weintraub, 
Wiener Spezialarzt | 
in der Behandlung und Heilung aller 


Nerven-, hroniichen und Privat-Krankheiten. i 


s7.508 


für mweiße Männer = Meften, wir haben foceben eine nene Pars 
tie erhalten, in vielen verjchiedenen Tyacons, gemadt, um für 
$1.50 verkauft zu werden; fpeziell für Samitag. 
für weiße oder fancy Männer:Weften, in Sammet, feide: 
gemifchten oder wajchbaren mweiken und gemufterten Stof: 
fen, gemacht, um Retail zu $3.00 und $4.00 verkauft zu werden. 


für Jüngling3-Anzüge, Alter 14 bi3 20 Jahre, gemacht au8 ganzmolfenenStoffen, in einfachem Blau und 
Schmwarz, oder hübfchen Streifen und Mifcyungen, mit breiten inneren Yacings, gut gefchneidert und 


für ſehr hübſche Fla⸗ 
nelsMaift8 und -Bius 
fen für Rmaben, 
brodene Partien in allen fyurs 
da die PVartien gebros 
hen find, verkaufen ivır Die 
ganze Partie . zu dem fehr 
t Prei® von © 
requlöre 82,00:Mertbe, 


ge: 


um New. Era 
dem Medical # 
Institute. 5 


nübertrefflih in der willenihaftliden Behandlung und 
uernden Heilung folgender 


— älteſte beſte und erfolgreichſte Spezialarzt in Amerilka. 
Dlutvergiftung, nächtlihe Berfn 
® raatheiten: Krampfaberbruch, Beſchwerden, 


‚ 


brocele, Hämorchoiden, Yiiteln und aller Männ theiten. 
ülfe erfolgreih im Haufe Eine ug in MW 
edem falle garantirt, den 
Dr. eintraub wendet jih an Jene, 
te Argemwohnbeiten neihädigt baben, die den Körper m. 
niren, fie für das Gfhätt, Studium und Ebe untenglih machen, 


oder allen, 


bolfen. 
Erftens— Braftiihe Erfahrung. 
behandeln. Dritteng— Medizinen erden In unferem 


handelt. 


annehm 
di 


en. 
ich d l 
Corn u. Ge rat 


die in ein glüdliches Ebeleben einzugeben 
eitens— Jeder 


> u 
Mm Xaboratorium zubereitet, genau jedem Fal angepakt, wodurd fehnelle Heilungen ohne Schaden er» 


N sielt werden, 


Haus -Behandlung. 


Schreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in einfachem Koubert volle —2*8*8 
u Hauſe zu lu⸗ 


2 ten Über meine erfolgreiche Suusbebandlung 


vertraulich 
Spredhftunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. 
Vorm. bis 6.30 Abds. Sonnteas von 10 bis 1 


welche mich in den Stand ſett, ECuch⸗ 
riren. Ich gebe Euch ebenfalls allen fpesiellen Rath, wie 8 Euer al erbeiiht. 


ur Montag, Mittwoch, Freitag von 8.30 


ı 
Korrefpondenz 


von dem — — 


Or. WEINTRAUB new Era Medical Institute, 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, @egenüber W. M. Rothichilds Department:Laben. 


mit an bas offene GSaalfenfter jchreis | E 


ten. Erleichtert athmete alles auf, als 


er zurüdtam und ben Stein mit tierer | A 


Verbeugung und huldigenden Worten , 4J z 

u CDreie wiffenfhaftlie Unterfuhung der Augen, — Genaue Ans 
£ meffung von Brillen und Augengläfern, 
3 und irgend ein Dlangel der Sehfraft dur ein paflendes Bla auf den NRormals 
Injere Preife für auf Beltellung gemadıte Brillen und 


in die Hand ber Königin zurüdlegte. 


Vaters befjen Riefenpenfion meiterbe- 


309g, fonnte er nicht bamit ausfommen, | 


jeboch fcheiterten feine Verfuche, Eng- | 


land zu einer Erhöhung der Rente zu | 
bewegen. Ul3 er ftarb, wurde fie viel- 
mehr für feinen Sohn, den jebt be— 
Hlagten Prinzen Bittor, auf 8O00LItrl. 
jährlich herabagefegt. Angeſichts bie- 


E Ziffer, bie den Aniprüchen bes | Zu: 


abobenfel3 nicht genügt, braucht | 
man fi von Rührung nicht gerade 
übermältigen zu lafjen.. Der Prinz ift 
1866 geboren, wurde in Eton erzogen, 
bat in Cambridge ftubirt, hat e8 bei 
ben Garbe-Dragonern bis zum Haupt 
mann gebradht und ift mit einer Toch)- 
ter de3 Grafen von Copventrh vermählt, 
mit ber er auf Schloß Hodwald Hall 
in Norfolt ein glänzendes Haus zu 
machen pflegte. Die yrage, um bie fich 
ber Prozeh breht, ift, ob das Schloß— 
mobiliar pfänbbar tft ober ob e3 ber 
Prinzeffin gehört. AlF kluger Mann 
bürfte Prinz Viktor vorgebaut haben. 


— Entſchuldigungszettel. — Wegen 
einer langen Kindtaufsmahlzeit, wozu 
unſer Willy verwendet wurde, konnte 
berfelbe heute Vormittag wegen Mü- 
bigfeit bie Schule nicht befuchen, meil 
er noch [chlief. 


Brittiher Kreuzer übertrifft Altes. 


Der neue Panzer-Kreuzer, ber Türzlich für bie 
englifhe Regierung gebaut wurde, übertrifft al- 
led Dagemwefene, benn er entwidelte eine ahr- 
geihiwinbigleit, Die größer ift ald irgend ein an- 


doch Aiberteifft © 
andere. Bor fünfzig 


| ben für fhmaden Leib, 


#5 


Dbmohl er nad) dem Tode jeined | } 


m punft erhöht. 


; Sa forwu: ale an Wer 
4 Irümmungen de3 
‘I Nüdgrats, db. Beir 


ne und jsüße Leis 


neinen neuelten Cppuraten 
Bruchbänder, 200 vberihiedene 
Mutterſchaden 


Leute und Nabelbrüche, Summiſtrümp 


Krampfadern, Geradehalter. Kıüden, Tünftlie | 
ru» 


Deine u.j.m. — B 
bänder 50 Gents und 
aufm. Bejonders em⸗ 
pie le id mein neue er» 
ndenes Brucddand, 
mweldes eingeführt ift 
in der deutfhen Urmee. A 
€3 ift-das ficherfte, ber 
quemite, bdauerbaiteite, mweihes Tag und Nadit 
ohne Schmerz getragen wird und eine fichere 
ng erzielt. Dr. Robert Vol 

abrilant, 60 Sf “ 

pezialiit für Brühe und Verwadfun b 
örpers. Auch Sonntags offen Eis 12 Uhr. — 
amen Werden bon eirwe Dame bedient. 6 
Srivatzimmer zum Unpaflen. 

* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber der air, Bezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fde Spesialiften und betraditen e3 al3 eine E 
ze, ihre leidenden Mitmenfhen fo ihnel a 
elih don ihren Gebredhen au beilen. Sie hei» 

ründlih unten Garantie, e gebeimten 
nfbeiten be Männer, Yrauenleiden u. Mey- 
atisnsitörungen ohne Uperation, Hauifran 

eiten, Folgen von Gelbitbefledung, verlorene 
annbarteit etc. Operationen bon eriter Alaffe 
erateuren, für radilale Heilung bon 0 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele (®. 

eiten) etc. Ronjultirt und bebor £ 
—5 Da * — —— u —— 

Tiva al. Frauen en rauenar 
(Same) bebanbelt. Behandlung infl. —— 

Nur drei Dollars 
% Monat. — Schneidet dies aus, — Gtunben: 
bis 7 Ube Ubenb; Geuring 1 
Une ss ı tr. Ras 


— Mißverſtanden. — W.: Kennen 
Sie „Die Frau“ 


len 


u Yiugengläfer find niedriger cls die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwankee Ave, 


Brechleidendt | 


PTR A TTR NETTE NT 
S COR CHICAGO AVE 


Augen einzeln geprüft 


h® 


Bruchänder, 
nicht hohe Preife, 


können einen Brud) heilen. 
Wir fabriziren über 70 vers 


dene Sorten. Ein gut alle 

nd für Neden. Unfere Breije lau» 
fen bon 6de aufwärts für quite ein⸗ 
eitige ımd von $1.25 aufwärts Für 
ute doppelte Bänder. Die erfahren» 
fen Herren- u. Damen-Ba is 
ten au ‚Ye Verfünung. Unterjus 
Kung und Anpafjen frei. 


HOTTINGER Drua aTruss 60. 
Nadfolger von Henry Schroeder, 
465-467 Milwaukee Ave. 


Ede CHicago Upe., Thurm =» Uhr « Gebäude, 
6. Sloor. Nehmt Eledator. Bin® 





Eine X-Sirahfen-Unterfuchung frei. 


Die X-Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort vorjpredhden, Da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man Ichhneide Diefes aus! 


Die Epestaliften in der weltberühmten State Mebtcal Difpenfarh Kuricen alle Männe» W 
Iraniheiten fehneller als irgend ein anderer Gpezialift im Nocbweiten. "Die Behandlung E 
Ihivader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und Im 
fttumente al3 alle anderen Spesialiften im Norbiweiten sufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


ntwi 


mit fhmadem, fchmerzendem Rüden und Ni bit 

förmersdaftes je —— ieren, vitale Schwäche, 
te Rörnertbeile, 

sen in der Bruft, Nierenleiben, Blafenkatarrd, 


ächtliche Verluſte, eingefhrumbfte, uns 
— mähe, N 
im Urin, $leden vor den Augen, uns 


angebradhtes Erröthen, beflemmendes Gefühl, ne . igleit, Mel 
welde Entartung, Wahnfinn und Iod borausfehen, permanent geheilt _ F andolle, 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für fhwade Männer. 


Zunge Männer 


dur Qugenbfünden, Ueberarbeitun 
a ſchwach geworden, fobald 


unnatüelige „‚glofuiffe, Blutbergit- W 
8, Voricocele (Krampfader- 
Bu), für immer gebeilt. Schnell» 


u. Selit» 
wie ınögs 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären. Zeter- 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


SS. W,:Ede State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man ſchneide dieſes aus, dba diefe Annonce nicht jeden Tag eriäeint. 


Eifenbayus Fahrpläne. 


— — 


Ghicago & Northweltern:@ifenbahn. 


212 Elarf Str, I. 
RE Sa, Sams un 
Ankunft, 


ab habıt. 
at u ne “EWR 9.0 3 
aut erfte affe "9 
EHla t 
7.1598 


ens Baffagiere. 

es Moines, Omaha, Salt “10.08 
rg } OR *05R 
4.00 * 


6.0 R 
"11IRN *7.58 
8.48 


pibs .60R 
Des Moines, Ei Em, ! 
. r 64 v 


* e 11. 30 R 

Des Moi nd, "Eis: ir 6 

Mafon € gehen. :.*6ON *834D 

Berfersbure caer I LION 95% 

en :Aoiva und Dakotas.. WR 0848 

Kasia in Ctinton, Gedar “EHRN "10H 

N11.ON *+75% 

MR *+708 


. Baul, Minneapolis, 
—e Hudſon und 


u 

Winone, Zacroife, Mantas 
to *8 weſtl. Minneſota 
un 


Mh, Uppleton 
eminee, ron 


Green Bob & Menominee 
land Hurlen, jenen, 
—* et. 
ofb, © Bay, Mes 

- nomımee, "Deraueite u. 


u — DOOR +08 
D und 38 
— 3 F 3 — —8 —8 an 
or - 
SE ana menten aan * 
ele e a on — 
2,9. be N. #00! ze 


: anche “ob 26.0” —8 3.0 Rn 
, “3.00 8. 


4.00 ®., 7. 
8. 2.0 R., 


2.0 8, Tor“ 
lie * Sonn 

usgenommen 
und Ahince 


“> Ausgenommen Sonnta 


„> rs 
— De 
+ Xöoli bi8 Green Bay 


Burlingtonsßtnte. 


5* ton Quinch Eiſenb — 
———34 und a in = 
Hr ei. ” Unton Bahndaf, u. Ude: 

3* 


—— Ile, „ars ER 0 R 


>t23 BD "215 
dota, — Gehen ” 
r wei bringt agiere 


liet, Divi 
Re 
und "5.36 N Yoliet 
ton und 


: 


Fa 
| 
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Atchiſon, Topeta & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 
Züge verlaffen wide Station, Rolf und Dears 


— — —— 


iſenbahn⸗Fahrplaäne. 


e New De — und 
et. Desire Eiſen bah 


Drand Central Paſſagier⸗Station, 


a Une. und 
Serrijon Straße. 


e Züge täglich. 
Aus er 
New VYoörk —* Bofton Erpreb.....- 10.35 15 
New York Erprek 2.3 
New Yerl und Bofton Eipreß...... 9.15 
StadtsTidetsOtfice 111 Adams Sir. und Uudis 
torium⸗Annex. Xelepbone Central W057, 


FZuinois Gentral:Gifenbahn. 

Ule duripgchenden Züge fahren ab vom Bentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Kom. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme bes Koffhneh, 
suges) au der 2. Sır.:, 39. Str.:, Hyde Park: 

und 6. Str.-Station beftiegen werden. Stabi: 

u Dffice: 99 Adams Str. und Yubditoriums 

dotel. 
Durchzüge: Abfahrt. Ankunft. 

N, Orleans & Mempbis-Special *10.00 B *10.0 N 

Eoahes nur für Memphis, 

N. Orleanz, Hot Eprings, > *55N *1205N 

Nafhoille und Florida 
Limited Pullmans für Mem— 

phis, New Orleans, Sn: 

BIEIRBB, TREE. un. a002 002 
Monticelo, IU., und Decatur.. 5. 25 N 
St. Louis, Springfield, Dias 

mond Special ® 

t, ouis and Epringfield 

Daylight Special, Decatur.. 
Gairo Local 6.00 NR 
Decator, Epringfield u. St. 

Louis Loca 10.0 B +120R 
Poſt⸗ Schnellzug — New — 2,508 
Ploomington und Chatsworth. +7. 55 2 I® 2 N 
Voomington und Chatsworth.. 
Champaign und Gilman Socal.. 
Evansrille Erprei “ 
Evansville, Cairo und — 
Ranfakee und Gilman......... 
Dinneapolis und St. Paul.. 

maba. San Francisco........ . 
Dubugque, S’r City, Sivug Falls 
Dmaha Day Erprek * 
— > men City Poſt⸗ 

— 


nellzu 
A Basar! erzug 
Rodierd, FFreeport, 
* Fig 


*6.35N *0.35 8 
*LON 
7.35 V 


——— 7.35 8 


or 
iD 
or 
7 
* 
D 
mn: 
Sn 


EEESESSE! 
BEBB533333 


Dubuone.. 
id. + Küglich, auigenommen Gonuteit. 





Weſt Shore Eiicnbahn. 

Dier Limited Schnell * täglich zmwiichen Ehicags 
und Si, Louis nad N y ne i —3 8 
Wabaſb Eiſenbahn und Plate Bahn, mit ele⸗ 
ganten Eh: und Buffet = Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Zug⸗ geben ab von rg en 

a 


i 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant, in Nem Jork.. 8. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Gbfahrt 11.00 Abends, — in New York 1; 
ntunft in zn. .10. 
ie el Blat 
Abfahrt 10.85. 2: "atanf in Rei Dort 3. 
unft in Bofton.. 4. 
Abfehrt 10.15 Abends, Ant ft in Rew York 1; 
ntunft in Bofton..10. 
Büge geben ab ven St. Louis wie folgt: 
ia Wabajfh. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Antunft in Nem York 3. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New Yort 7.5 
ntunft in Bofton..10.20 V 
Wegen tweiterer Ei WR. Raten, Sclafmagen, 
Dlag u. f. w. fprecht vor oder fchreibt 
Generals Beflogier-gent, 
5 een Ape., New Vort 
Gen. Meftern-VafjagiersWgent, 
%5 ©. Glark Str., Chicago, 3 * 
Taet⸗Agent, MW S. Clark Stt. 
Chicago, AU. 


0 
A 


— 2583 


DE 
20 
00 
5 
50 
20 


Monon Route— Deardorn Station. 
KidetsQffices: 232 Glarf Gtr. und 1. Kaffe Hotels. 
Kelepben Hart. 1245. Abfahrt. Ankunft. 

ndianapolis und — “2458 *12.0 
fayette und Louisvill 80V 
ndianapoliß und — “8308 
ndianapolis und rn gen . 
afayette und Blosmington.. 

Lafayette Urcomodation 

Kafayette und Louisville 

—— und Gincinnati.. 

Baden prings 


W. „Baden —R 
is. Ausgenommen & 


109 UAdams Str. 


Ab Kae: 
Strearor, Gnlesburg, Ft.Mad. ** 7.58 
Gtreator, Pelin, Monmouth.. ** 1.00 


GStreater, Nolte, Lodp., Lemend, 


ern Str. — tdet ffice, 


Phone WIT Gentral. 


. City, Galtfornig, —— 
Ren. Ci A Tezas, Nord:Ga 

“Ta * Molich. — Sonntags. 
be Itliornie Limited, * Ungeles, ug Yin 
eißco abet Dienftags und Gamftags bs 
Bermittaas 


Chicago & Eries@ifenbahn. 
idets:DOfficd: 92_G. Clert Etr. 
—— * l, Dearborn Satien 
* on 3274. 
‚ Mbfahet. Untunft. 


“Sartingion. = 108 " 9} 
und — .. A330 ® 3 


10 J 
tatien; Ade 
a rt Ei: — „Rein 


"Dies; 
tra abrpreiie verlangt auf Lim 


„Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Februar 1903. 


SIEGEL(OOPER& (0. 


Die angebliche Aufternvergiftung 


Die Aufternfcheu, die in England 
bor einigen Monaten infolge zahlrei» 
her Iyphuserkrantungen nad) Genuß 
ber beliebten Schalthiere ausgebrochen 
war, hat neuerdings immer weitere 
— e ergriffen. In EFT: 
Londoner Filchreftaurants,‘ mo 2 nft 
täglich Auftern zu Taufenden verfpeift 
wurden und große Vermögen auf Aus 
ftern- und Hummerfchalen aufgebaut 
worden find, wird heute ein Gaft, der 
Auftern verlangt, von feinen Nachbarn 
al3 vermeffener Wagehals oder gar ala 
unter der Masfe des Lebemannes vers 
fappter GSelbftmörber jhier mit Ents 
fegen und Grauen betradtet. Wenn 
man bebentt, daß an biefenDrten jehon 
feit langen Jahren da3 Dubend Au- 
ftern mit mehr ala 75 Gent bezahlt 
toorden ift, fo liegt der Schluß auf die 
Höhe des Ausfalles an den Geichäftz- 
einnahmen nit nur biefer Häufer, 
fondern bes Zmifchenhandelß und ber 
Aufternfifchereigefelfichaften Kar am 
Tage. 


ge. 

Daß Auftern, die unter normalen 
Verhältniffen ihr Dafein führen, der 
Geſundheit nicht ſchädlich, ſondern zu— 
träglich ſind, darf als bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden. Andererſeits wiſſen 
aber auch Liebhaber der Auſter ſehr 
wohl, daß ſie an Orten, wo das Waſ⸗ 
ſer, in dem ſie ihren Exiſtenzgrund 
hat, durch Abflußſtoffe verunreinigt 
wird, manchen ſchon für den Genuß 
mit ſchwerer Krankheit beſtraft hat. 
Vorſichtige Reiſende pflegten deshalb 
beſonders in Italien ihren Gelüſten 
nach Auftern Gewalt anzuthun, genoſ⸗ 
ſen aber die engliſchen Natives mit 
bollſtem Vertrauen, wenn auch wohl 
die Sage ging, daß ſelbſt hier, aller— 
dings in ſehr ſeltenen Fällen, eine 
„giftige“ vorkomme. 

Bei der jetzigen Panik ſind nun nach 
allen Richtungen hin Unterſuchungen 
veranſtaltet und Erhebungen gemacht 
worden, und dabei hat ſich herausge— 
ſtellt, da die Gefahr eigentlich viel 
größer war, ala man biöher angenom- 
men, daß Aujtern von einer Anzahl 
bon Rüftenpunkten, die bisher als ein- 
mandfrei galten, von den Abmwällern 
berührt und daher gefährlich feien und 
daß felbft Whititable, das neben Col- 
heiter für denAufternfreund wie Mekka 
und Medina herporragte, mit jehlim- 
men Auftern vertreten fei. Diefe leh- 
tere von Profeffor Klein mit feiner 
Autorität gededte Erklärung brachte 
die Aufternfcheu auf den hödhjiten 
Punkt. Und nicht nur Auftern, fon= 
dern Miesmufcheln, fonftige al3 Nah: 
rung genofjene Mufcheln, fomie die be- 
liebten Whitboit und andere fleine 
pon hoch und nieder in Maflen hier- 
zulande genoffene Fifche wurden, fo» 
mweit fie aug der Themfe ober anderen 
Flußmündungen ftammten, für ber- 
feucht und gefunbheit3gefährli er— 
Härt. Dem Bewohner Londons, ber 
im allgemeinen nicht durd) übergroße 
Mannigfaltigfeit der Speifen ber 
wöhnt ift, tonnte das Herz ſchwer 
werden, wenn er ſich mit einem Male 
von einer ganzen Anzahl an ſich 
ſchmackhafter und harmloſer Dinge 
abgeſchnitten ſah, weil die Stadtbe— 
hörden mit ihrer Kanaliſirung weit 
im Umkreiſe das thieriſche Leben im 
Waſſer vergifteten und verpeſteten. 

Neuerdings kommt nun der Vor— 
ſitzende der Auſternfiſchereigeſellſchaft 
in Whitſtable mit einem Tropfen lin— 
dernden Balſams für die darbenden 
Genußmenſchen. Dieſer Herr erklärt 
nämlich, es walte ein ſtarkes Mißver— 
ſtändniß vor. Keine unmittelbar von 
den Auſternbänken der Geſellſchaft 
kommende Auſter ſei geſundheitsge— 
fährlich befunden worden. Die beſag— 
ten Bänke liegen zwei Meilen von 
der Küſte und ſollen den vielgenannten 
Ausflüffen nicht zugänglich fein. Das 
gegen habe man bisher, wenn bie bon 
den Bänfen eingebradten Auftern 
an der Küfte in forgfältig überwach— 
den Tagesbebarf überftiegen, diefelben 
ten Gruben untergebracht, in denen bei 
jeder Yluth das Wafler erneuert mur= 
de. Die bei der Unterfuchung al3 ge= 
fährlih befundenen Auftern feien 
ausjchlieglich diefen Gruben entnom= 
men gemwejen. Die Gejelichaft habe 
nah diefer Entdedung unverzüglich 
die Gruben gefchloffen und bringe von 
nun an feine Aufter mehr in den Ver= 
fehr, die nicht unmittelbar von den 
Bänfen fomme. 

— — — — 


Zu ſpät, Erkältung zu heilen, wenn 
die Schwindſucht ihre tödtlichen Fän— 
ge auf die Lungen geſetzt hat. Nehmt 
Dr. Wood's Norwah Pine Syrup, ſo 
lange es noch Zeit iſt. momift,ang 


Dentmal ‚für € Steuben. 


Der Volziehungs - Ausſchuß des 
beutfch-amerifanifhen Nationalbun: 
des in Philadelphia hat folgende Bes 
fanntmadhung erlaffen: 

„Die nachftehenden Befchlüffe wur⸗ 
den vom National Exekutiv⸗Komite 
des Deutſch-Amerikaniſchen National⸗ 
bundes angenommen und von dem 
Exekutivrathe aller Staatsverbände i in 
allen Stackten der Union, eine und 
eine halbe Million reprafentirend, in⸗ 
doſſirt. 

In Anbetracht, daß es nicht mehr 
als recht und billig ift, daß eine dant- 
bare Nation das Andenken an Frieb- 
rih Wilhelm Auguftus Heinrich Yer- 
binand von Steuben, „ben rechten Arm 
Wafhingtons“, mie er genannt mor= 
den ift, in derfelben Meife ehre, mie 
fie feine Mitkämipfer Lafayeite und 
Rohambeau ehrt und in Anbetracht, 
daß das Repräſentantenhaus eine 
Vorlage angenommen hat, die gegen⸗ 
wärtig dem Senat vorliegt und die 
Errichtung eines Reiterſtandbildes 
zum Andenken an von Steuben in 
Waſhington vorſieht, 

Sei es beſchloſſen, daß der Deutſch⸗ 
Amerikaniſche Nationalbund die Mit⸗ 
glieder des Senats achtungsvollſt er⸗ 
ſucht, die — a —* ei | 
ner jei e8 en, ge 


Spart 
mehr 
als wie 
Hälfte 


Diefe Offerte ift echt. 


E3 gibt feine Redensarten — feine Beihränfung. Abfolui jeder Winter - 


dann ganz ander3. 


Zehn Dollars für irgend einen Winter: 
Anzug oder Meberziceher in unjerm Lager 
Bofitine S18, 520, 525, 830 Werthe 


Der Große Saden faat nicht etwas in feinen Anzeigen und handelt 


Anzug und »Ueberziehet für Männer in unferm riefi- 


gen Lager ift in biefem unerhörten Verkauf eingefchloffen—ohne Rüdfiht auf Koftenpreis oder früheren Verkaufspreis — diefe Jämmtlichen prachtvollen 
$20 bi3 $25 blauen Worfted-Unzüge, jene $30 Coronation Tmeed-Anzüge und die englifchen Caſſimere⸗ Anzüge —Hunderte wurden für 818 bis 825 ver— 


kauft. 


Unſere Kerſey- und Vicuna-Ueberzieher werden ebenfalls verſchleudert. 


Thatſächlich ein großer Kombination 


⸗Verkauf unſerer ſämmtlichen 


hochfeinen und faſhionabelſten Garments, elegant geſchneidert, beſte Futterſtoffe und Zuthaten, handgemachte Knopflöcher und bei Hand wattirt, wodurch 


ihnen jenes gute und elegante Paſſen verliehen wird; au echte Knochenknöpfe. 
Bargains, welche Ihr hier finden werdet. 


Dieſe A 


3.0 


0 


Samſtag 


Beſte 30.00 Coronation Tweed Anzüge für Männer, 


$25 


5 jeidesgefütterte Clay Wo: Worjted Anzüge f. Männer, 
20.00 uud 25.00 blaue aue Worſted Anzüge für ir Männer, 
Beſte 315 bis $2 5Worfted zorſted Cheviot Anzüge f. f. Männer, 





$20 und $25 ımappretirte Worjied Anzüge f. ef. Männer, 
Beite $15, $18, $20n.$25 Cheviot Männer-Anzüge, 


$18, $20 u. $25 engl. Cafjimere Anzüge j. Männer, 


Keine $15, $20 u. $25 Kerjey Weberzieherf. Männer, 


Beite 815, $20 u. $25 Bicama Meberzieherf. Männer, 


Beite $15 nnd $18 Gürtel-Weberzicher für Männer, 


Diefe A 


Diefe angeführten VBunite zeigen die Vorzüglichkeit ber unbergleichlichen 
Leſet dieſe Liſte durch und trefft dann Eure Auswahl. 


nzüge 


Samflag 


für 4.00, 5.00, 6.00 und 7.00 Hojen — jedes Paar im Geihäft für $3. Wir haben unferm fchon 
an und für fich ungeheuren Hofen-Zager fämmtliche einzelne Hofen hinzugefügt, welche von unje= 
ren $20, $25 und $30-Anzügen genommen wurden, die Auswahl von einer großen Anjfammlung 


feiner Hofen—in jeder Beziehung beffer, wie die Sorte ift, welche gewöhnlich zu Bargain-Preifen offerirt wird. 


3.0 


gemacht, wie Worſteds, Serges, 


derbare Bargains in langen Hofen-Unzügen für Knaben zu erhalten. 


Norfolf AnabensAnzüge, Größen 4 biß 14, von feinen blauen 


Serges, 


Tweeds, Kajjimeres und Cheviots, in den 
neueften Farben und Facons, zu 


3:95 


Knaben: Sailor-Anzüge, Größen 3 bis 8, in roth,Royal blau, 
marineblau und braun, alle hübjch gemad)t “ 


a und ausgeitattet, für 


+ 


für 8.50, 10.00, 12.50 und 15.00 lange Hofen-Anzüge für Knaben — Auswahl vom Lager. In 
fämmtlichen Größen, 14 bi3 20, fomohl einfach- wie doppelfnöpfige Faconz, von foldhen Stoffen 
Caſſimeres, Cheviot3 uf. — eine feltene Gelegenheit, um wun= 


Drei:Stüde Knaben: Anzüge, Größen 7 bis 16, von ſchwarzem 
w 


Clay Worfted, blauen Serges und fancy Eaj: 


fimeres, zu 


Doppelbrüftige Knaben-Unzüge, Größen 7 bis 
Anzüge für Schul- und täglichen Gebraud, blaue 


Cheviots und fancy farrirte Cajjimeres, zu 


5.00 


prächtige 


2.30 


16, 


Der Monarch aller Schuh— nr 


15,000 Paar Bant: gemachte, Hand-genähte Männer: 


Schuhe, gefauft von Simpfon, Crawford & Co., 
Ave. und 20. Str., New York — an uns zur Hälfte derHerftellungsfoften verkauft, da dies 
felben befchloffen haben, ihr Männer-Schuhdepartement wegen Mangel an Verkaufsraum 
temporär aufzugeben. Diefe Schuhe wurden v. den beiten Stiefelfabrifanten in Amerika ge- 


macht, u. verbürgt der Name Simpfon, Erawford & Co. 
wurden im Retail leicht zu $5.00, $6.00, $7.00 u. $8.00 verkauft. 


deren hochfeine Qualität; 


Sirth 


fie 


Dieje Behauptung ent: 


behrt jeder Webertreibung, fie wird jofort bie Zuftimmung ber ji am beften kleidenden i 
Männer in Chicago finden, u. zugleich wünfcht der Große Laden befannt zu machen, daß nie W 
zubor in derÖefchichtte besRetail-Schuhgejchäfts von Chicago ſolch hochfeines Schuhzeug 


für Männer hierher gebracht wurde, wie es in dieſemVerkauf geboten wird. 


Gelegenheit, Schuhe zu faufen, welche in den allerneueten New Yorker Facons hergeftellt 


hr Habt bie 


find — Schuhe, welche den Stempel der Eleganz tragen — für weniger, als Jhr für die 
gewöhnliche, unzuverläffige Sorte bezahlt. 
Diefe Schuhe find von folch feinen Leverforten gemacht, War franz. Calf, Patent Kid, Patent Calf, 
Patent Colt, Velour, Bor Calf und Vict Kid, zum Knöpfen oder Schnüren, Semi-Dref- und Straßen- 
E3 find wirkliche $5, $6, $7 und $8 Schuhe, mit der größten Sorgfalt gemacht auf den ver= 
bejjerten Leiten. Diefe jehr niedrigen Preife werden vorherrſchen: 


Schuhe. 


$3-Schube, und einige Facona in 
$4- und $5-©orten, für 


felbe zu unterzeichnen. ferner fei es 
beichloffen, daß eine Abjchrift Diefer 
Beichlüffe dem Präfidenten der Ver: 
einigten Staaten und jedem Mitglied 
des Senats übermittelt werde. 

Ge. E. T. Heramer, Präfident; 
Adolph Timm, Sekretär.“ 


Der Berliner Kurpfuiher-Prozeh. 


Bor der 9, Straffammer de3 Berli- 
ner Zandgericht3 I wurde jüngft, eine 


ganze Woche hindurch ein großer Kurs. 


pfufcher = Prozeß verhandelt. Der 
Hauptangeklagte ift der 1868 im Kreife | 
Münfter geborene frühere Apotheferge- 
hilfe Jojeph Nardenkötter. Er hat das 


Gymnaſium beſucht, ift aber nur bi | 


DOberjefunda gefommen, 1898 fam er 


nad Berlin und dort hat er den Ber: | 


trieb von Heilmitteln in großem Maß- 
ftabe und unter Aufwendung einer ge= 


mwaltigen Reklame betrieben. Bon den | 


bier Mitangeklagtenltardentötter3 was | 
ren nur zwei bor Gericht erfchienen, 
der Apothefer Klesper zu Frankfurt a. 
M. und der praftifche Arzt Dr. Otto 
Kronheim. Der gleichfalls angeklagte 
Dr. Dsfar Guthermann ift flüchtig 
geworben und der früher in Berlin 
mwohnhafte Dr. Felir Heymann hält fich | 
in Brüffel auf. Nardentötter hat ich | 


wegen Betruad, unlauteren Wettbe- | 
‚merbs, Vergehens gegen die Gemwerbe- 
orbnung auf Grund der $$ 263 und | 


367, Abf. 3 bes Strafgefehbuches, der | Anzahl ohne meiteres unterzeichnete. 


$$ 4, 12 und 13 de3 Gejehes zur DBe- 
fümpfung de3 unlautern Wettbewerb3 
und 147, Abf. 3 der Gewerbeordnung, 
zu berantiworten. Klesper und Dr. 
Kronheim find der Beihilfe zum Bes 
truge und unlauteren Wettbewerb an 
geklagt. 

Mie der Präfident in ber Verhand- 
lung feitftellte, Hat Narbenkötter jhon 
in Münfter das Heilgemwerbe betrigpen 
und bort fon die Reklametrommel 
gerührt, in Berlin hat er das „Heilen“ 

roßem Maßjtabe vorgenommen 
* bei nicht nur große Zeitungsan⸗ 
zeigen zu Hilfe genommen, ſondern den 
Zeitungen a noch Ketlamebilder 
beigelegt, in welchen er in — er 
Weife feine Heiltunft anprie8 u 
bei allen möglichen Ara 
Hin ven RA Er —— 


auto ei DEI= 


$4 Schuhe, alle Lederforten, ge: 
ben morgen für 


2.65 


Hlamezettel mit „Norbentötter, Spe= 
zialift, Chemiker und Direktor eines 
hemifchen Yaboratoriums, Berlin N,, 
Elfafler Str., 25a" Geit dem 1. Of: 
tober 1902 befindet fich das von „Ban= 
tier und Direktor” Norbentötter ges 
leitete Heilinftitut „Quififana“ in der 
Hriedrichftr. 160. Auf der Nückfeite 
der NReflamezettel murbe gleichzeitig 
eine ganze Reihe von Präparaten ans 
gepriefen, bie eine Firma, welche den 
Namen der Ehefrau des Angeklagten 
führte, anfertigte und zu Lolofjal hohen 
Preifen anbot. Da murden ausgebo- 
ten: Mittel gegen ben Haarausfall, 
| Mittel zur Kräftigung des Haarbo- 
| dens, Fyarbemittel für da3 Haar, Feen- 
DWaffer, Mittel gegen Froftbeulen, 
Zahn: und Mundmafler, Schönheit3- 
wafler gegen Sommerfprofjen und Les 


| berflede, Mittel gegen Fußihmweiß ufm. 


! 


| 


| 


I 
I 


| außgefchriebenen Rezepte 


Mit diefen Mitteln fcheint der Unges | 
Hagte fonberlich große Erfolge nicht | 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit. 


$6- und $5-Schuhe, alle Leder: 


forten, gehen morgen für 


meiter durchzufehen und ohne ſich zu 
überzeugen, ob die Rezepte auch die 
richtigen feien. Die Einnahmen Nor= 
denfötters waren ganz bedeutend, aus 
feinen Büchern wurde eine monatliche 
Einnahme von 12,000 bis 13,000 M. 
feitgeftellt. Seine Angeftellten bezahl- 
te er nicht jo glänzend, Dr. Kronheim 
| erhielt für feine Thätigfeit 150 M. 
monatlich. Und doch hatten fich, ein Be- 
weis für das Uerzteproletariat, auf bie 
| diesbezügliche Anzeige 78 Uerzte ges 
meldet und Dr. Kronheim fagte aus, 
| er wiffe ganz genau, daß fich, Aerzte zu 
Stellen für 30 M. monatlich meldeten. 


Die Medifamente Norbdenkötters 
enthielten zum Theil auch) ftarf wirfen- 
de Gifte. In der Hausfuhung bei 
Nordenkötter wurden in fünf verjchie- 
denen Räumen Meditamente, darunter 
biele metalliſche und Pflanzengifte ge— 
funden. In allen Räumen habe, ſo be— 
richtete ein Sachverſtändiger, die gren- 


erzielt zu haben, da ſich die Leſer an zenloſeſte Unordnung und Unſauber— 


den hohen Preiſen ſtießen. Später heil- keit geherrſcht. 


te Nordenkötter auf Grund von Trage: | 
ı bogen „alles“ und er dat in einem | 
Jahre 15 Millionen Beilageprofpefte 
zu den Zeitungen verfhidt. Den Dr. 


Kronheim hatte er zu feiner Veckung | fortgefchafft werben. 


Angeftellt. Diefer mar aber nur Nach: | 
; mittagd furze Zeit in dem Gefchäfts- 
zimmer, io er die von den Angeftellten 
in ganzer 


Diegeugen jtimmen darin überein, daß | 


| Dr. Kronheim die Rezepte unterfchrie- 


| ben habe, 


ohne die SKranfenberichte | 


Einige ernfte Worte an Männer. 


Ob ein Mann buch eigene Schuld, durch 
QAugendfünden, dur zu jehwere Arbeit oder 
durch andere Urfachen \ feine Mannestraft 
eingebüßt hat — ih meine, Jedem jollte 
Rettung werben, denn nur ein bolllommen 
gejunder und fräftiger Men ift ein wahr: 
Haft glüdlicher Menih. Wollt Ihr meinen 
Rath Hören und wirklich - gefund imerben? 
Dann bejhreibt mir Euren Zuftand frant 
und frei, legt Eurem Brief eine Marte bei 
> ih will Euch gewifienhaft den ſicheren 

Weg zur Heilung zeigen. Daß ich Eures 


Starfmwiriende Gifte | 
hätten in der Küche zwifchen denWirth- 
| chaftsgegenftänden gejtanden. Die be- 


ſchlagnahmten Medikamente mußten 


welche 


in einem zweiſpännigen Möbelwagen 
Es wurde u. a. 
eine große Flaſche beſchlagnahmt, 
10 Pfund Liquor Kali 
Arsenicosi enthalten hatte und bis 
auf ein Drittel entleert war. Waagen 
und andere Utenfilien, welche zur Be- 
reitung don Kleinen Mengen Arzneien 
nothmwendig find, wurden bei dem An- 
geflagten nicht gefunden. Nordenkötter, 


; melcher gegen eine Kaution von 15,000 


M. auf freien Fuß gefeßt worden mar, 
bat mittlerweile die Flucht ergriffen. 
Der Gerihtähof hat einen unum- 
fchräntten Haftbefehl Hinter ihm erlaf- 
fen und beſchloſſen, Nordenkötters Pa— 
piere fotwie Vermögen in der boraus- 
fichtlichen Höhe der Strafe und ber Ge- 
tichtöfoften zu beichlagnahmen, im 
übrigen meiter zu verhandeln und den 
Mitangellagten Dr. Krondeim zu 
verhaften. 


— — — 


Vertrauens würdig bin, brauche ich wohl Die ſch onſte Route nad Blorida 


taum au fagen. 


bie die Baltimore & — 
Rund — 
€., und ben 
Punkten auf beiden 
4 Glart Straße. 


‚Foreman Bros. 
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| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
— 


$7: und $8-Schuhe, alle Leber: 
forten, morgen für 


Finanzielles. 


Banking Go. 


Südoſt⸗ Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 
Kapital . . 5500,000 
Veberihuß. 8500,000 

Edwin G® FSureman, PBräfident. 


Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
Gesrge NR Neife, KRaflirer. 


Allgemeines Bant : Gceihäft. 


Konto mit Firmen uud Brivat- 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen, sirio 


Schwade, nerböfe Berfonen, 


eplagt von Hoffnungslofigteit und fhledhten 
Känmen, erihöpfenden Ausflüjien, &lieberreigen, 
Bruft,.e Rüden» und Kopfidmerzen, —— al, 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarıh, Ers 
rithen, 5 te und Trübfinn, erfahe 
ren auß dem „ — reund wie leichi Folgen der 
—————— ſchlechts · «Rrantheiten, u fo 
— aricocele), fowie viele andere, ns 
rg ebandlung trogende Leiden —J — 

Schlag zu von fm. Verfahren volftändig 
jhmerz- und gefa 

Die neuefte Au — dieſes lehrreichen Duches iſt 
für 25 Eent$ Briefmarken zu beziehen von ber 


Bripat-ftlinit, 1816. Ave.,Reio York, R.Y. 


Die größe Enkdeiung des Sellallers, 
ABTENA 
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